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Zur Londoner Botichafter-Reunion. 
Die ſechs Vertreter der Großmächte. 

Während die Friedensunterhändler des 
Balkanbundes und der Türkei im ehrwürdi⸗ 
gen, von Geſchichte und Sage umwobenen Pa⸗ 
laſte von St. James zu London tagen, oer: 
ſammeln ſich jetzt, nicht weit davon, in Dow⸗ 
ning Street unter dem Vorſitze des britiſchen 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Sir Edwar: 
Grey die am Londoner Hofe beglaubigten Bot⸗ 
ſchafter des Dreibundes und der Tripleentente, 
um gemeinſam zu beraten, welche Haltung die 
Großmächte im Intereſſe der Ruhe Europas 
gegenüber der politiſchen Umwälzung im Oſten 
unſeres Weltteils beobachten ſollen. 

Die Intereſſen Englands nimmt Sir Ed⸗ 
ward Grey ſelbſt wahr, unterſtützt von Sir 
Arthur Nicolſon, dem ſtändigen Unter: 
ſtaatsſekretär des Foreign Office. Das deutſche 
Reich vertritt Fürſt Karl Max Lich⸗ 
nowsky, Sſterreich⸗Ungarn der Graf Albert 
Mensdorff⸗Pouilly⸗Dietrichſtein 
und Italien der Marcheſe Smperiali; die 
franzöſiſche Republik Herr Paul Cambon, 
das ruſſiſche Reich der Graf Alexander Kon⸗ 
ſtantinowitſch Benckendorff. Es wird der 
Sache gewiß zugute kommen, daß die ſechs 
Herren einander, als Kollegen, ſämtlich recht 
gut kennen, daß ſie auf freundſchaftlichem oder 
doch wenigſtens geſellſchaftlichem Fuße mitein⸗ 
ander verkehren, alſo, äußerlich wenigſtens, in 
ſchönſter Eintracht um den grünen Tiſch ſitzen, 
an dem das Schickſal Europas debattiert wird. 

Sir Edward Grey iſt in dieſer Tiſchrunde, 
als Präſident, die erſte Perſönlichkeit, aber es 
iſt damit nicht geſagt, daß er auch die bedeu⸗ 
tendſte iſt. Gerade in Deutſchland neigt man 
merkwürdigerweiſe dazu, dieſem klugen, phleg⸗ 
matiſchen und liebenswürdigen Staatsmanne 
dämoniſche Eigenſchaften beizulegen, von denen 
er vollkommen frei iſt. Man traut ihm Pläne 
zu, deren Verwirklichung mehr Zeit, als ein 
Menſchenalter dauert, beanſpruchen würde, 
kurzum, man verübt an ihm ungefähr denſelben 
Fehler, den man in Verlin, nach dem Worte 
Bismarcks, an Napoleon III. beging: man 
überſchätzt ſeinen Verſtand auf Koſten ſeines 
Herzens. Die Stärke Sir Edward Greys be⸗ 
ſteht darin, daß er Brite und nichts als Brite 
iſt; die Verhandlungen werden in ſeiner 
Mutterſprache geführt, weil es die einzige iſt. 
die der Chef der britiſchen Diplomatie ganz 
beherrſcht. Der Mann, der die Karte Europas 
regulieren ſoll, hat noch nie ſeinen Fuß auf 
das Feſtland geſetzt. Er iſt zwar ein „Com⸗ 
moner“ und ſitzt ſeit 1885 im Anterhauſe für 
den Wahlkreis Berwick⸗on⸗Tweed, aber er iſt 
trotzdem von ſehr vornehmer Herkunft, ein 
Abkömmling des erſten, im Jahre 1806 er⸗ 
nannten Earl of Grey. Nach britiſcher Sitte 
trat er ſchon ſehr jung ins politiſche Leben 
ein, das ihm jedoch immer Muße genug ge⸗ 
laſſen hat, ſich auch dem Sport zu widmen. 
Er hat bedeutende Tennispreiſe errungen und 
das einzige Buch, das von der Hand des Vor⸗ 
ſitzers der Botſchafter⸗Kéunion vorhanden iſt, 
heißt: „Fly⸗fishing“ und iſt ein Leitfaden für 
das Angeln mit künſtlichen Fliegen. 

Für den Fürſten Lichnowsky bedeutet die 
Botſchafter⸗Kéunion ein Debut, nicht in der 
diplomatiſchen Laufbahn, in der er längſt in 
vorzüglicher Weiſe bewährt iſt, ſondern auf 
britiſchem Boden, als Nachfolger des Freiherrn 
Marſchall von Bieberſtein, den der Tod ſo 
unerwartet fortnahm. Graf Albert Mens⸗ 
dorff⸗Pouilly⸗Dietrichſtein iſt auf dem Lon⸗ 
doner Terrain dagegen ſchon ſeit acht Jahren 
heimiſch und die Londoner Geſellſchaft rechnet 
ihn ganz zu den ihrigen. Wohl noch nie hat 
ein Botſchafter in der britiſchen Hauptſtadt 
eine ſo bevorzugte Stellung innegehabt wie er. 
Er verdankt ſie 
Freundſchaft, die ihn mit dem Könige Ed⸗ 
ward VII. verband und die auf verwandt⸗ 
ſchaftlicher Grundlage beruhte. Graf Albert 
Mensdorff⸗Pouilly⸗Dietrichſtein iſt der Ur- 
enkel einer Prinzeſſin von Sachſen⸗Coburg 
(einer Tante ſowohl der Königin Viktoria als 


hauptſächlich der intimen 


auch des Prinzgemahls Albert), alſo von glei⸗ 
cher Abkunft wie das engliſche Königshaus. 
Auch der Marcheſe Imperiali, aus dem Hauſe 
der Fürſten von Francovilla, deſſen Vorfahren 
der Republik Genua drei Dogen gegeben haben 
und deſſen Geſchlecht im goldenen Buch der 
Stadt Neapel verzeichnet ſteht, hat eine ſehr 
raſche und glänzende diplomatiſche Karriere 
hinter ſich. Sie führte ihn als Sekretär nach 
Paris, Waſhington, Brüſſel und Berlin, bis 
er im Jahre 1904 Botſchafter in Konſtantino⸗ 
pel wurde, um fünf Jahre ſpäter vom Bospo⸗ 
rus an die Themſe verſetzt zu werden. Er gilt 
als ſehr befähigt und beſitzt, gleich ſeinem Chef 
und Landsmann, dem Marcheſe di San Gui⸗ 
liano, die den Naapolitanern angeborene 
Eigenſchaft, ſeine Pläne nicht durchſchauen und 
ſein Urteil nicht erraten zu laſſen. 


Unter den Vertretern der Tripleentente 
ragt der faſt ſiebzigjährige Herr Pierre⸗Paul 
Cambon durch feine Erfahrung umd ſeine viel⸗ 
fach erprobte ſtaatsmänniſche Intelligenz her: 
vor. Man liebt es, ihn, wie ſeinen jüngeren 
Bruder, den Berliner Botſchafter Jules Cam⸗ 
bon, den Diplomaten anderer Länder als ein 
Betipiel dafür vorzuhaſten, daß man keiner 
fangen diplomatiſchen Vorſchule bedürfe, um 
Erfolge zu erzielen. Aber man überſieht da⸗ 
bei, daß Herr Paul Cambon, wie übrigens auch 
ſein Bruder, ſeit Jahrzehnten im Staatsdienſte 
ſteht. Als Jules Ferry nach dem Sturze des 
zweiten Kaiſerreiches Seinepräfekt in Paris 
wurde, machte er den jungen Paul Cambon 
zum Chef ſeines Kabinetts. In der Verwal⸗ 
tung blieb er, zuletzt als Präfekt des Nord⸗ 
Departements, jedoch nur zwölf Jahre. Schon 
1882 ging er zur Diplomatie über, um zunächſt 
Reſident in Tunis, 1886 Botſchafter in London, 
1890 in Konſtantinopel und 1898 in London 
zu werden. Alle Aufgaben, die ihm geſtellt 
wurden, hat er bisher vortrefflich gelöſt und 
ſein Anſehen iſt ſo groß, daß kaum eine wich⸗ 
tige Entſcheidung über auswärtige Dinge im 
framzöſiſchen Miniſterrate getroffen wird, be⸗ 
vor nicht Paul Cambon telegraphiſch herbei⸗ 
gerufen und um Rat gefragt wurde. Es iſt 
kein Geheimnis, daß wir ihn nicht für einen 
Freund Deutſchlands halten dürfen. Und es 
wird, da auch Sir Arthur Nicolſon aus ſeinen 
Antipathien gegen Deutſchland baum je ein 
Hehl gemacht hat, der ganzen Feſtigkeit der 
drei Botſchafter des Dreibundes bedürfen, um 
deſſen Intereſſen in der Réunion energiſch zur 
Geltung zu bringen. Vom Grafen Alexander 
Konſtantinowitſch Benckendorff iſt nicht viel 
mehr zu ſagen, als daß er zu jenen ſehr vor⸗ 
nehmen ruſſiſchen Grandſeigneurs gehört, die 
durch die Sicherheit ihres Auftretens, die Ur⸗ 
banität ihrer Formen und ihre anererbte 
Weltgewandtheit in den wichtigſten Lagen 
gute, würdige Figur zu machen verſtehen. Graf 
Benckendorff hat übrigens nahe Verwandte in 
Deutſchland; er iſt ein Bruder der Fürſtin von 
Hatzfeldt, Herzogin zu Trachenberg. v. W. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Verliner Großbank über den 
Geldmarkt. 


Außer der Bank für Handel und Induſtrie 
hat diesmal nur die Berliner Handels: 
Geſellſchaft einen Wochenbericht heraus: 
gehen laſſen, der ſich mit der politiſchen Lage 
und dann mit dem Geldmarkte beſchäfligt. 
„Friedliche Verſicherungen haben die Kriegs⸗ 
furcht, namentlich in den deutſchen Grenz⸗ 
provinzen, nicht beſeitigen können, und man 
will ſich für alle Fälle bares Geld auf⸗ 
ſpeichern. Fortgeſetzt werden von überängſt⸗ 
lichen Leuken Guthaben abgehoben. Die 
Inſtitute werden hierdurch gezwungen, größere 
Barbeſtände in Bereitſchaft zu halten, wo⸗ 
durch erhebliche Geldmittel dem Malkte ent⸗ 
zogen werden. Der hierdurch entſtandene 
Geldmangel macht ſich um ſo fühlbarer, als 
auch die Induſtrie, der es trotz aller politi⸗ 
ſchen Beunruhigung ſehr gut geht, große 
Anſprüche jan den Geldmarkt Hellt, Das 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt it, 


intereſſanteſte Ereignis auf dem Geldmarkt 
war in der abgelaufenen Woche die Begebung 
von je 125 000 000 Kronen öſterreichiſcher 
und ungariſcher Schatzſcheine mit 18 mongtiger 
bis zweijähriger Laufzeit, welche auf Baſis 
einer 6½ prozent. Verzinſung je zur Hälfte 
an das Rothſchild⸗Konſortium und an eine 
amerikaniſche Finanzaruppe begeben wurden. 
Die amerikanſſchen Übernehmer der Schatz⸗ 
ſcheine ſind bemüht, dieſe in London zu 
placieren, da für den Verkauf in Newyork 
die dortige Marktlage nicht günſtig iſt. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hierdurch ſich die 
Bank von England veranlaßt ſieht, den 
Diskontſatz in der nächſten Woche herauf⸗ 
zuſetzen. Die Leitung der Reichsbank hofft, 
mit dem jetzigen Diskontſatz über den Jahres» 
ſchluß anszukommen, ſollte indeſſen die Bank 
von England die Rate erhöhen, fo wird wohl 
auch die deutſche Reichsbank ſich zu der 
gleichen Maßregel entſchließen müſſen.“ Der 
Bericht betont weiter: „Ehe die politiſche 
Situation ſich nicht ſichtbar gebeſſert hat, 
wird die Börſe nicht zur Ruhe kommen.“ 

Der Ausſtand der Studenten an der 

Aniverſität Halle. 

Die Angehörigen der medizinſſchen Fakul⸗ 
tät haben erklärt, daß ſie vorläufig im Streik 
verharren wollen. Von ſeiten der Profeſſoren 
iſt den Studenten mitgeteilt worden, daß die 
Verwallung der Univerfität ohne Genehmi⸗ 
gung des Miniſteriums in der Ausländer⸗ 
frage nichts tun könne. Von den Kliniker⸗ 
verbänden des ganzen Reiches find Zu⸗ 
ſimmungserklärungen bei den Studenten git 
getroffen. Einen Erfolg hat die Bewe⸗ 
gung bereits gezeitigt. In Straßburg 
hat der Klinikerverband durchgeſetzt, daß die 
mediziniſche Fakultät beſchloß, nur ſolche 
Ausländer zur kliniſchen Praxis zuzulaſſen, 
die das Phyſikum, wie die Reichsdeutſchen, 
abgelegt haben. Dieſe Verordnung tritt ſchon 
im nächſten Sommerſemeſter inkraft. — Zu 
dem Medizinerſtreik ergreift jetzt Geh. 
Medizinalrat Wilhelm Roux, der Leiter 
des anatomiſchen Juftituts, das Wort. Er 
meint u. a.: Die Ausländer werden zu keiner 
ſtaatlichen Prüfung zugelaſſen und dürfen 
daher auch in Deut'chland nicht als Arzte 
praktizieren, ſodaß von einer ſpäteren Kon⸗ 
kurrenz mit den deutſchen Arzlen in Deutſch⸗ 
land keine Rede ſein kann. Um bei dem 
kliniſchen Studium den deutſchen Studierenden 
als gleichberechtigt erachtet zu werden, haben 
die ruſſiſchen Studierenden darum petitioniert, 
zur ärztlichen Prüfung zugelaſſen zu werden. 
Das iſt aus anderen Gründen auch der 
Wunſch der deutſchen Studierenden bezüglich 
der Ausländer. Die mediziniſche Fakultät in 
Halle hat dieſen Wunſch zu dem ihrigen ge= 
macht und dem Kultusminiſter zur weiteren 
Veranlaſſung unterbreitet. 


Der mecklenburgiſche Landtag 
hat den Etat der großherzoglichen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung mit der Gehaltsaufbeſſerung der 
Beamten genehmigt. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 
ſtand am Dienstag die zweite Leſung des 
Kriegsleiſtungsgeſetzes auf der 
Tagesordnung. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung ergriff eine große Anzahl von 
Tſchechiſch⸗Radikalen das Wort, um 
gegen die Art und Weiſe zu proteſtieren, in 
der die Ausloſung der Rednerliſte für die 
Debatte über das Kriegsleiſtungsgeſetz vor 
der heutigen Sitzung vorgenommen wurde. 
Des weiteren ſtellten die Tſchechiſch⸗Radikalen 
verſchiedene formale Anträge, ſo auf Schluß 
der Sitzung, auf Abſetzung des Kriegsleiſtungs⸗ 
geſetzes von der Tagesordnung, auf Ver⸗ 
handlung der Dienſtpragmatik. In längeren, 
teilweiſe tſchechiſchen Reden, verlangten fie 
namentliche Abſtimmung. Sämtliche Anträge 
wurden mit 274 gegen 20 beziehungsweiſe 
mit 344 gegen 87 Stimmen in einfacher Ab⸗ 
ſtimmung abgelehnt, nachdem das Haus 
namentliche Abſtimmung für unzuläſſig er, 


klärt hatte. Schließlich wurde von dem Hauſe 


mit großer Majorität beſchloſſen, die zweite 


Leſung des Kriegsleiſtungsgeſetzes zu be⸗ 
ginnen. Es entſtand großer Lärm bei den 
Tſchechiſch⸗Radikalen, die dagegen proteſtierten, 
daß der Präſident ihrem Verlangen nach 
einer neuen Rednerliſte nicht entſprochen 


habe. Unter herrſchendem Lärm leitete der 
Berichterſtatter Stölzel die Verhandlungen 
ein. Seinen Ausführungen folgte auf der 


Linken andauerndes Händeklatſchen, worauf 
der Sozialiſt Liebermann das Wort ergriff. 


Sloveniſche Obſtruktion. 


Der Budgetausſchuß des 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes ger: 
handelte am Montag das Budgetprovi⸗ 
ſorium. Der Slovene Goſtincar, 
welcher um 6 Uhr abends das Wort ergriff, 
ſprach 13½ Stunden ohne Unterbrechung 
bis 7 Uhr morgens. Der Antrag Goſtincar 
auf Schluß der Sitzung wurde mit 30 gegen 
2 Stimmen abgelehnt. Nach ihm ergriff der 
Slovene Korofec das Wort. — Um 
10°), Uhr vormittags unterbrach Koroſec 
wegen des Beginns der Plenarſitzung ſeine 
Rede, um ſie nach Schluß der Sitzung des 
Hauſes fortzuſetzen. 

Der Schweizer Nationalrat 
hat das Militärbudget angenommen, 
das ſich auf 44,3 Millionen beläuft und um 
150 000 Fr, niedriger iſt, als im letzten Jahre. 
Ein ſozialdemokraliſcher Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung des Budgets auf 40 Millionen wurde 


mit allen gegen die Stimmen der Sozialiſten 


abgelehnt. f 


Der mißlungene Generalſtreik in 
Frankreich. 


In dem am Dienstag unter Vorſitz des 


Präſidenten Fallières abgehaltenen Miniſter 
rat teilte der Miniſter des Innern 
mit, daß der am Montag von dem allge⸗ 
meinen Arbeitsbunde unternommenen Verſuͤch 
eines Generalſtreiks vollſtändig geſcheitert ſei. 
Gegen die Rädelsführer ſei eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. — Das Blatt des allge⸗ 
meinen Arbeiterverbandes „Bataille Syndi⸗ 
caliſte“ behauptet, 
nehmer an dem Ausſtande in Paris und dem 
übrigen Seine » Departement 100 000 bis 
120 000 Mann betragen habe. Im allge⸗ 
meinen ſtimmen jedoch die ſonſtigen Berichte 
darin überein, daß der Streik ſehr unbe⸗ 


deutend war und die Treibereien des allge⸗ 


meinen Arbeiterverbandes als durchaus ver⸗ 
unglückt angeſehen werden müſſen. — In 


Lyon kam es im Laufe des Montags zu: 


kleinen Aufläufen. Ein Zuſammenſtoß ereig⸗ 
nete ſich auf dem Place du Pont und in den 
anliegenden Straßen zwiſchen dem zuſammen⸗ 
gerotteten Straßenpöbel und einer Abteilung 
Infanterie, 
andertrieb. 
mit Steinen. Insgeſamt wurden etwa 
fünfzig Verhaftungen vorgenommen. Sieben 
Polizeibeamte, ein Gendarm und zwei 
Demonſtranten ſind ernſtlich verletzt worden. 
Die Ladengeſchäfte hatten geſchloſſen. 


Der ruſſiſche Reichsrat 


begann am Dienstag die Beratung de 
Geſetzesvorlage betreffend die Reorganiſation 
der Städteverwaltung im Zar⸗ 
tum Polen. Es wurde beſchloſſen, die 
Frage abermals einer Kommiſſion zu über⸗ 
weiſen. Die Vorlage errichtet die Selbſt⸗ 
verwaltung in den Städten Ruſſiſch⸗Polens, 
wobei das Wahlrecht alle Grundbeſitzer ſowie 
ein Teil der Wohnungsmieter erhalten. Die 
Wähler bilden drei Kurien, von denen je eine 
aus den Ruſſen, Juden und den übrigen 
Wählern gebildet wird. Außer der ruſſiſchen 


Sprache wird auch die polniſche Geſchäfts⸗ 


ſprache zugelaſſen. 

Aus Perſien 
wird gemeldet: Die ſchwediſchen Offiziere der 
Gendarmerie beſchleunigen ihre Vorbereitungen, 


um ohne Verzug eine Truppe nach Fars zu 


öſter⸗ 


daß die Zahl der Teil⸗ 
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fenden. Ein ſchroediſcher Offizier iſt auf dem 


Wege nach Buſchir, um 1500 Gewehre, zwei 


Maſchinengewehre und eine halbe Million 
Patronen, die dort kürzlich für die perſiſche 
Regierung eingetroffen ſind, in Empfang zu 
nehmen. 

Nach Meldungen aus Saudſchbulak 
ſind dort drei Leute verhaftet worden unter 
dem Verdacht, an der Ermordung des belgi⸗ 
ſchen Zollinſpekteurs Dumez beteiligt geweſen 
zu fein. Die Leiche des Ermordeten wurde 
bisher nicht gefunden. 


Zum japaniſchen Miniſterpräſidenten 


iſt durch kaiſerliches Reſkript Fürft Katſura 
ernannt worden. 


Aufhebung argentiniſcher Zölle. 


Nach einer Meldung aus Buenos 
Aires hat die Kammer ein Geſetz betreffend 
die Aufhebung der Einfuhrzölle auf Säcke 
und Packleinewand für Getreide ſowie auf 
Sackſchnüre, die für die Landwirtſchaft bes 
ſtimmt ſind, angenommen. 


Nette Zuſtände in den Wildniſſen Perus. 


Nach einem Telegramm aus Lima ver⸗ 
ſuchte die Bevölkerung von Putumayo, 
die beiden von der Regierung von Peru zur 
Unterſuchung der bekannten Greueltalen ent⸗ 
ſandten Kommiſſare zu lyuchen. Die Be⸗ 
völkerung im Bezirk der Gummiwälder be⸗ 
gann auf Anſtiftung einflußreicher Inter⸗ 
eſſenten einen Aufruhr. Die Kommiſſare 
wurden ernſtlich verletzt und zwar in Gegen⸗ 
wart eines peruaniſchen Beamten, ohne daß 
dieſer Schritte zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ruhrs unternahm. 


Deutſches Reich. 


N Berlin, 17 Dezember 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Diens⸗ 
tag Vormittag in Potsdam die Vorträge der 
Chefs des Marinekabinetts Frhrn. v. Lyncker 
und des Admiralſtabes der Marine v. Heeringen 
entgegen. 

— Am Donnerstag den 19. Dezember 
wird Prinz Friedrich von Preußen, der jüngſte 
von den vier Söhnen des deutſchen Kron⸗ 
prinzenpaares, ein Jahr alt. 

— Dem vortragenden Rat im Reichs⸗ 
marineamt Hoßfeld iſt die nachgeſuchte Gut: 
laſſung aus dem Reichsdienſte mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion erteilt worden. 

— Flottenchef Admiral von Holtzendorff 
iſt am Dienstag in Wilhelmshaven einge⸗ 
troffen, um die terminmäßige Beſichtigung 
des erſten Geſchwaders vorzunehmen. 

— Der Landeseiſenbahnrat iſt, wie der 
„Lok.⸗Anz.“ meldet, heute Mittag im Abge⸗ 
ordnetenhaus zuſammengetreten, um über 
eine etwaige Ermäßigung der Kohlentarife zu 
verhandeln. 

— Das Angebot der Landwirtſchafts⸗ 
kammer der Provinz Hannover, der Stadt 
Hannover auf eine Reihe von Jahren 
wöchentlich 300 Schweine zu liefern, wird, 
nach dem „Hannov. Cour.“, von der Stadt 
vorausſichtlich angenommen werden. Aller⸗ 


dings will die Stadtverwaltung den Vertrag K 


nicht auf fünf Jahre abſchließen, ſondern ſich 
das Recht vorbehalten, nach Ablauf von drei 
Jahren von der Abmachung zurückzutreten. 
Um den Fleiſchermeiſtern den Beitritt zum 
Vertrage zu erleichtern, iſt die Stadt bereit, 
die bei einem Sinken des Marktpreiſes 
eventuell eintretende Spannung zwiſchen 
dieſem und dem Lieferungspreiſe der Land⸗ 
wirtſchaftskammer aus eigenen Mitteln zu 
decken. 

München, 17. Dezember. Wie aus 
Neapel gemeldet wird, iſt dort geſtern der 
bayeriſche Landtagsabgeordnete Cadau (Ztr.) 
des Wahlkreiſes Aichach (Oberbayern) infolge 
von Magenblutungen geſtorben. 


Heer und Flotte. 


Nachtragsetat für Luftſchiffe 
und Flugzeuge. Zu den Mitteilungen 
einen militäriſchen Nach⸗ 
tragsetat erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß 


es ſich dabei nur um Forderungen für 
Luftſchiffe und Flugzeuge handeln wird. 


Andere Forderungen, die erwähnt wurden, 
wie für Savalleriedivilionen, Haubitz⸗Regi⸗ 
menter, Erhöhung der Beſpannung der 
Feldbatterien uſw., werden in demſelben 
nicht enthalten ſein. Was übrigens die Er⸗ 
höhung der Beſpannung der Batterien an⸗ 
geht, ſo iſt das jetzt Anzufordernde bereits 
n dem veröffentlichten Heeresetat enthalten. 


Arbeiterbewegung. 


Der drohende Ausſtand im 
Saarrevier. Die Ruhe im Saargru⸗ 
benrevier ift während des Montags nirgends 
geſtört worden. Die Entſcheidung über den 
Umfang des Streiks am 2. Januar wird 
erſt am kommenden Mittwoch, dem Tage der 
Kündigung, fallen. Die königliche Berg⸗ 
werksdirektion Saarbrücken weiſt darauf hin, 


daß die Einreichung der Kündigung für eine 


größere Anzahl von Bergleuten durch einen 
Vertrag nach § 180 B. G. B. unzuläſſig iſt, 


ſofern ſich der betreffende Vertreter nicht im 
Beſitz einer Vollmacht deſſen befindet, für den 
er die Kündigung überbringen will. Es 
wird den Bergleuten, die die Kündigung ein⸗ 
reichen wollen, anheim gegeben, dieſe münd⸗ 
lich oder ſchriſtlich auf dem Bureau des zus 
ſtändigen Steigers zu vollziehen, andernfalls 
ſei die Kündigung laut S 174 des B. G. B. 
ungiltig. Weiter macht die Direktion darauf 
aufmerkſam, daß es unrichtig Tel, wenn be 


hauptet würde, bei ordnungsmäßiger Kündi⸗ A 


gung könne die Bergwerksdirektion die ges 
währten Bauprämien nicht kürzen. 


Bundespräſident Eduard Müller. 

Während des Jahres 1913 wird der bis 
herige Vizepräftdent des Bundesrats und Chef 
des eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizei departe⸗ 
ments Eduard Müller als Bundespräſident an 
der Spitze des ſchweizeriſchen Bundesrats 
ſtehen. Herr Müller hat dieſes höchſte Am 
der Eidgenoſſenſchaft nicht zum erſtenmal inne. 
Als er nach einer hervorragenden richterlichen 


und politiſchen Karriere im Jahre 1895 in den 


Bundesrat gewählt wurde, erhielt er das 
Juſtiz⸗ und Polizeidepartement und behielt es 
mit geringen Unterbrechungen ſeither bei; in 
den Jahren 1899 und 1907 war er Bundes⸗ 
präſident. In der ſchweizeriſchen Armee be: 
kleidet er den hohen Rang eines Oberſtdiviſio⸗ 
närs. Präſident Müller iſt 64 Jahre alt; ſein 
Geburtsort iſt Dresden. 


Provinzialnachrichten. 


S. Graudenz, 17. Dezember. (Der Kindesaus⸗ 
ſetzung) hat ſich hier geſtern eine Mutter ſchuldig ge⸗ 
macht, indem fie ihren 4 Tage alten Jungen in alte 
Sachen verpackt auf die Rehdener Straße legte. Auf 
Anordnung der Pollzei brachte man das Kind ins 
Krankenhaus. 


Poſener Kami ſchaſtiche € 


oche. 

Montag Vormittag um 11 Uhr begann in der 
Kaiſer Wilhelm-Bihliothet die Plenarverſamm⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Poſen. Den Ver ann wohnten u. a. Ober⸗ 
präſident Dr. D. Schwartz zb Regierungspräſiden! 

rahmer und Landeshauptmann von Heyking, 
Herr von Hammerſtein als Vertreter des landwirk⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums und Okonomierat Burckard 
als Vertreter des Landesökonomiekollegiums bei 

Der Vorſitzer der Kammer, von Born⸗ 

allois, eröffnete die Verſammlung mit einer 
urzen Anſprache und einem Hoch auf Kaijer und 
Reich. Er gab ſodann einen kurzen Rückblick über 
das vergangene Jahr. Es ſei ein recht unglück⸗ 
liches Jahr für die Landwirtſchaft geweſen. Erſt 
die lange Trockenheit, und als dann die Ernte be 
gann, unaufhörlicher Regen. Die Ernte habe des⸗ 
halb vielfach bis zur Kartoffel⸗ und Rübenernte 
aufgeſchoben werden müſſen. Dazu ſei noch der 
Mangel an Arbeitern getreten. Das einzig 
SE ſeien die hohen Piehpreiſe. Die Land: 


wirtſchaftskammer wünſche jedoch derartig Hohe 
Preiſe nicht, ſie ſtrebe nach mittleren Preiſen. Ob 
aber die Herbeiführung langfriſtiger Schweine⸗ 
lieferungsverträge zu Einheitsſätzen zu erreichen jei, 
ſei zweifelhaft. Redner glaubt, daß auch im 
nächſten Jahre der Mangel an Arbeitern groß ſein 
wird und wies auf die bevorſtehenden Kämpfe um 
die Zollverträge hin. Es ſei ja außerordentlich er⸗ 
freulich, daß der Landwirtſchaftsminiſter jo tat- 
kräftig für die Landwirtſchaft eintrete: ob es ihm 
aber gelingen wird, die alten Zollverträge zu 
halten, müſſe er ſtark bezweifeln. Immerhin wolle 
man hoffen, daß ſich das nächſte Jahr günſtig für 
die Landwirtſchaft geſtalte. 

Generallandſchaftsrat von Klitzing berichtete 
über den Etat. Die Verſammlung genehmiate die 
Entwürfe mit einer Geſamtſumme von 1185 724,96 
Mark, ſowie die Umlage in Höhe von 4 Prozent 
des beitragspflichtigen Grundſteuerreinertrages. 

S feiler⸗ Bromberg ſprach über das 
Thema: „Welche Maßnahmen find für die Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe durch das Reichsvieh⸗ 
ſeuchengeſetz geboten und welches find die damit 
in der Provinz Poſen oszeitinten Erfahrungen?“ 
Referent ſtellte mehrere Leitſätze auf, die in Form 
einer Reſolution Annahme fanden. 

Sodann nahm die Verſammlung Stellung zu der 
rage, in welcher Form die Landwirtſchaftskammer 
ei der Verſorgung ſtädtiſcher Kommunen durch 

Herbeiführung langfriſtiger Schweinelieferungs⸗ 
verträge zu Einheitsſätzen beitragen kann. Referent 
iſt Rittergutsbeſitzer von Heydebrand und 
der Laſa. Er empfiehlt den Abſchluß lang⸗ 
friſtiger Lieferungsverträge im Intereſſe der Land⸗ 
wirtſchaft, damit der Miniſter ſich bei der Beratung 
der neuen. am 1. Januar 1918 inkraft tretenden 
Handelsverträge darauf ſtützen könne. daß die 
andwirtſchaft ſelbſt die Hand dazu gereicht habe, 
die hohen Fleiſchpreiſe die auch wir für zu hoch 
halten, herabzuſetzen und die Schweinepreiſe auf 
einen gleichmäßigen Stand zu bringen. Die Land⸗ 


EE feſtlege, ein großes Opfer. Sie bringe dies 

pfer aber gern, da ſie es im 5 der Allge⸗ 
meinheit für notwendig hält. Da ein nl nur 
mit einer Organiſation abgeſchloſſen werden könne, 
Sch als Träger dieſer Organisation die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer auftreten. ach längerer lebhafter 
Debatte gelangt folgende Reſolution zur Annahme: 
„Die Landwiktſchaftskammer hält es für außer: 
ordentlich wichtig, daß vonſeiten der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft Maßnahmen ergriffen werden, die ge⸗ 
eignet ſind, eine gleichmäßige, mittlere Preis⸗ 
bildung für Schweinefleiſch zu ermöglichen. Sie 
erblickt das beſte Mittel dafür in dem langfriſtigen 
Ingebot einer großen Anzahl von Schweinen zu 
einem durchſchnſttlichen, der letzten fünf Jahre 
entſprechenden Preiſe an die Städte. Sie hat auch 
bereits für das Eingehen von Lieferungsverpflich⸗ 
tungen in zweckentſprechender Weiſe geworben. Die 
Landwir aden erblickt jedoch in der Orga⸗ 
niſation ſowie in der praktiſchen Durchführung der 
Lieferung ganz erhebliche Schwierigkeiten, deren 
Löſung ſie nur bei weitgehender Anterſtützung durch 
die propinziellen Genoſſenſchaftsverbände für mög: 
lich hält. Die Landwirtſchaftskammer erklärt ſich 
unter dieſer Vorausſetzung bereit, den Städten 
gegenüber als Kontrahent hinſichtlich der Schweine⸗ 
lieferung aufzutreten. Sie wird ihrerſeits die Ver⸗ 
Ge mit den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
verbänden und den einzelnen, den Genoſſenſchaften 
nicht angehörenden Landwirten verteilen und die 
Geldzahlung vermitteln. Die Kammer darf ſich 
jedoch als Trägerin der Aktion nur dann zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, wenn die Verpflichtung mindeſtens 
30 000 und höchſtens 100 000 Schweine pro Jahr 
umfaßt.“ 

In der vorgelegten Verpflichtungserklärung der 
Lieferanten wird die Dauer der Verträge auf fünf 
Jahre bis 1. Februar 1918 feſtgelegt. Die 50 

etragen bei 200 bis 225 Pfund Lebendgewicht 
45 Mark, 226 bis 250 Pfund 46 Mark und über 
250 Pfund 47 Mark pro Zentner. In die Kom⸗ 
miſſion, die dieſe Angelegenheit ſofort in die Wege 
leiten ſoll, wurden Landrat Dr. Bureſch, Kammer⸗ 
bert von Heydebrand und der Laſa und von Unruh⸗ 
Klein Münche gewählt. 


Die Generalverſammlung des 


8 Bundes der Landwirte 


155 den Regierungsbezirk Poſen fand am Dienstag 
Nachmittag im Gaumerſchen Saale in Poſen ſtatt. 
Unter den Anweſenden ſah man u. a. den Vorſitzer 
der Landwirtſchaftskammer, Kammernherrn von 
Born⸗Fallois, Oberſt von SE Der Provin⸗ 
zialvorſitzer des Bundes, Major a. D. Endell, 
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, 
in der er ausführte: Die hohen Fleiſchpreiſe haben 
die gegen uns ſtehenden Parteien veranlaßt, mit der 
ogenannten Fleiſchnot, die ja nicht beſteht, das 
Voll gegen uns aufzuhetzen. Wir können alſo auf 
das vergangene Jahr mit ec Trauer zurück⸗ 
blicken. Von dem kommenden Jahre hoffen wir, 
daß es beſſer werde. Redner erinnert dabei an die 
100jährige Wiederkehr von Preußens 1 
von der das Wort hinübertönt: „Der König rief, 
und alle, alle kamen!“ Wird das in Zukunft ebenſo 
ſein? Die Rede Scheidemanns iſt ein bedenkliches 
Zeichen der Zeit, das uns daran gemahnt, zuſam⸗ 
menzuſtehen, alle, die für Reich und Monarchie ein⸗ 
treten. In der heutigen Zeit geht es wunderbar zu. 
niemand will ſich unterordnen. And der berühmte 
Bauernbund, was will er mehr, als Aneinigkeit 
unter die Bauern zu ſäen? Wir wollen dem Kaſſer 
das Jubiläumsgeſchenk darbringen., daß wir die 
Autorität des Kaiſers anerkennen und uns den 
beſtehenden Verhältniſſen fügen. Mit einem Kaiſer⸗ 
hoch ſchloß die Rede. Der Redner teilte noch mit, 
daß Dr. Roeſicke wegen überarbeitung ſein Nicht⸗ 
erſcheinen entſchuldigt habe. 

Dann hielt Hauptmann a. D. von Levetzow 
ein längeres Referat. Man müſſe ſich darüber klar 
jein, daß die Staatsregierung der Landwirtſchaft 
nicht mehr dasſelbe . entgegenbringe wie 
bisher. Sie habe z. B. dem Fleiſchnotgeſchrei der 
ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Verſamm⸗ 
lungen und der Preſſe nachgegeben. Der Redner 
kritiſterte dann die Aufhebung der Branntwein⸗ 
Liebesgabe. Das arme Branntweingewerbe konnte 
man beunruhigen, aber die Börſe durfte man nicht 
beunruhigen. Die Landwirtſchaft mußte alſo an 
erſter Stelle wieder herangezogen werden zur Auf⸗ 
bringung der Mittel für die neuen Wehrvorlagen. 
Der Sommer verſtrich, und im Herbſte wurde das 
Fleiſchno geſchrei immer ärger, und man verlangte 
die Einführung des argentiniſchen Gefrierfleiſches. 
Da jahen wir den Wandel in den Anſchauungen 
der Staatsregierung, wenn wir ihn auch ſchon von 


früher her gewohnt find. Man erlaubte die Ein⸗ B 


fuhr und verſchaffte den großen Städten Zoll⸗ 
ermäßigungen. Da wäre es doch richtig geweſen, 
ſich an die heimiſche Landwirtſchaft zu wenden und 
deutſches P e 
den Zwiſchenhandels den Städten zuzuführen. Man 
hat es nicht getan. Erfreulicherweiſe hatte ja die 
Landwirtſchaft in verſchiedenen Provinzen ſich Aus 
ſammengetan, um den Städten deutſches Fleiſch 
direkt anzubieten. Es bleibt abzuwarten, ob die 
Städte die angebotene Hand annehmen werden. 
Die Städte haben ſelbſt nichts getan, um das Fleiſch 
zu verbilligen. Der ganze Zweck des jetzigen Ge⸗ 
ſchreis um Einführung von Gefrierfleiſch iſt ja ein 
ganz anderer: man wünſcht die Aufhebung des 
Paragraphen 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes, um der 
Hamburg —Amerika⸗Linie neue große Einnahmen 
zuzuführen, und an deren Spitze ſteht bekanntlich 
Herr Ballin, den man nicht mit Unrecht den unge⸗ 
krönten Herrſcher von Deutſchland nennt. Uns muß 
aber das Wohl der deutſchen Landwirtſchaft mehr 
am Herzen liegen. . Gegner des ar⸗ 
beitenden Volkes iſt neben der Sozialdemokratie 
das organiſterte Großkapital. Zwei deulſche 
„Junker“, und zwar zwei deutſche Fürſten, hatten 
den geſunden Gedanken, den deutſchen Auswande⸗ 
rungsverkehr über den einzigen preußiſchen Hafen 
Emden zu leiten. Ihr Konzeſſionsgeſuch wurde 
aber abgelehnt, um der Hamburg — Amerika ⸗Linie 
keine Konkurrenz zu machen. Wieder Herr Ballin! 
Wir find auf dem beiten Wege, ein Schiffsmonopol 
zu bekommen. Die Entſcheidung des Bundesrats 
iſt zu bedauern, als ſie uns zeigt. daß der Junker 
nicht den Einfluß hat, ſondern Herr Ballin aus 
Hamburg, deſſen Vorfahren einſt in Paläſtina 
waren, daß nicht die Intereſſen des preußiſchen 
Nordſeehafens maßgebend waren, ſondern der Ein⸗ 
fluß des internationglen organiſierten Judentums. 
[Heiterkeit.) Eine Vorlage vor kurzem im 
Reichstage ein verhältnismäßig anſtändiges Be⸗ 
aräbnis gefunden, das war das Petroleummonopol. 
Nicht der Staat wollte das Monopol haben ſondern 
er wollte es wieder ausgerechnet der Deutſchen 
Bank geben. Man hatte ausgerechnet, daß die 


Deutſche Bank in zehn Jahren 25 Prozent Ver⸗ 


zinſung gehabt hätte. und wer hätte denn das be⸗ 


wirtschaft bringe damit. daß Be ſich auf einen dem zahlen müſſen? Natürlich das konſumierende Volk. 
Durchſchnittspreis der letzten 5 Jahre entſprechenden! Glücklicherweiſe iſt ja das Monopol abgelehnt 


leiſch durch Ausſchaltung des verteuern⸗ 
d 


worden. Wir ſehen bei dieſer Vorlage aber, wie 
gut die Regierung mit dem Hanſabund und dem 
„Berliner Tageblatt“ ſteht. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ war die einzige Zeitung, die zuerſt das 
Petroleummonopol veröffentlichte. Und bei der 
Anderung des Poſtſcheckgeſetzes war es ausgerechnet 
der Hanſabund, den die Regierung vorher um Rat 
fragte. And dann ſpricht man noch von einer 
agrariſchen Regierung, wo doch ganz andere Kreiſe 
den Einfluß in Berlin haben. Redner kritiſierte 
dann die Haltung der Reichsregierung und der 
einzelnen Staatsregierungen gegenüber den Sozial⸗ 
demokraten, denen man die haltung von Demon⸗ 
ſtrationsverſammlungen gegen den Krieg erlaubt 
abe, in denen geſagt wurde, daß man mit allen 

itteln den Krieg bekämpfen wolle. Wir leben 
auch ſonſt in einer ſehr ernſten Zeit; das erwerbs⸗ 
tätige Bürgertum leidet außerordentlich unter dem 
hohen Zinsfuß Dann kritiſierte der Redner, daß 
die Marinebehörden, die Offiziersmeſſen ꝛc. ihre 
Einkaufe beim Warenhaus Jacobſen in Kiel mach⸗ 
ten. Dadurch Ka man dem deutſchen Mittelſtand 
nicht auf. Die ſtädtiſchen Großbetriebe zugunſten 
der Kleinbetriebe aufzuteilen, dagegen würden wir 
nichts einzuwenden haben. Auf dem Lande nehme 
der Großgrundbeſitz dem Bauern nichts weg; es iſt 
ſogar geradezu umgekehrt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Dezember 1912. 


— (Berfonalien) Der Titel Hegemeiſter iſt 
dem Fölſter Dorn zu Schirpitz verliehen worden. 

— (Perſonallen von der Juſt iz.) Der 

Juſtizanwärter Bahr aus Thorn hat die Sekretär⸗ 
prüfung beſtanden. 
Katholiſcher Diviſionspfarrer.) 
Die hieſige, zurzeit durch den Oberlehrer Brinkmann 
benannte verwaltete katholiſche Diviſionspfarr⸗ 
ſtelle iſt vom 20. d. Mts. ab dem bisherigen Prä⸗ 
jekten am Studienſeminar (Gymnaſial⸗Konpikt) zu 
Bamberg Herrn Thomas Dotterweich als Militär⸗ 
hilfsgeiſtlichem übertragen worden. Herr Dotter⸗ 
weich, Prieſter des Erzbistums Bamberg, wird am 
Je den 22. d. Mts. während des zur üblichen 
Zeit, 84 Uhr, ſtattfindenden Militärgottesdienſtes 
durch den katholiſchen Militär⸗Oberpfarrer Schmitz 
aus Danzig in ſein Amt eingeführt werden. 

— (Der Provinzialausſchuß) tagte am 
Dienstag im Landeshauſe zu Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Grafen Finck von Pinckenſtein⸗ 
Schönberg. Oberpräſident von Jagow nahm mit 
ſeinen Dezernenten an der Sitzung teil. 

— (2. i EE Sängerfeſt in 
Danzig 1913.) ie Vorſizer der Einzel⸗ 
ausſchüſſe haben nunmehr, um eine Kolliſion mit 
der Zoppoter Sportwoche zu vermeiden, die Zeit 
der Sängerfeſttage auf den 28. bis 30. Juni end⸗ 
giltig feſtgeſetzt. Zur Begrüßung der Gäſte wird 
am Sonnabend in Jäſchkental auf der Wald⸗ 
bühne ein Wagner⸗Konzert und daran anſchließend 
ein Umzug zur Feſtwieſe ſtattfinden. Dort wird die 
Aufführung des Schlußchors aus den „Meiſter⸗ 
ſingern“ vor ſich gehen. Es folgen der Railermarih 
von Wagner. Feſtanſprachen und Kommers. Am 
Sonntag vereinigt ein Feſtzug alle Teilnehmer. 
Nachmittags findet das Hauptkonzert mit Soliſten 
in der Sängerhalle ott, die vor dem Olivaer Tor 
errichtet werden wird. Anſchließend ſind eine Reihe 
von Gartenkonzerten für die Gäſte vorgeſehen, in 
denen ſie in Gruppen mitwirken werden. Für den 
Montag wird das große Schlußkonzert auf der 
Weſterplatte vorbereitet. Der Ausſchuß beriet des 
weiteren über die Sängerhalle, die Ausſtattung 
der Feſtzeitung, Feſtabzeichen und Poſtkarten, ſowie 
über eine Reihe von Organiſationsfragen. 

— (Der ben fein Oſtmarken verein) 
veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahresbericht für 
das Geſchäftsjahr 1911. Hiernach beträgt die Ge⸗ 
ſamtmitgliederzahl nach dem Stande vom 31. De⸗ 
zember 1911 53 200. Auf die Provinz Poſen ent⸗ 
fallen 11704, auf Weſtpreußen 10 320, auf Oſt⸗ 
preyben 5004. Ortsgruppen des Vereins beitanden 
in Poſen 106, in Weſtpreußen 69, in Oſtpreußen 66. 
Sammelſtellen gibt es in Poſen 2. in Weſtpreußen 1. 
in Oſtpreußen 2. Neugegründet wurden in der 
n Poſen 9 Ortsgruppen, aufgelöſt haben ſich 
5. In Weſtpreußen ſind 2 Ortsgruppen neubegründet 
worden, 1 eingegangen; in aden fin iſt kein Zu⸗ 
gang zu verzeichnen, dagegen haben ſich 4 aufgelöſt. 
In den drei Oſtprovinzen weiſt den größten Zugang 
die Provinz Oſtpreußen mit 125 Mitgliedern auf. 
Ein Verluſt von Mitgliedern iſt zu beklagen in 
Poſen von 418, in Weſtpreußen 224 Mitglieder. Die 
größten Ortsgruppen in den drei Oſtprovinzen find 
Poſen (1190), Bromberg (1106), Danzig (971), 
Dirſchau GE Königsberg 6559 Liſſa (769), 
Graudenz (550). Pr. Stargard (550), Berent (513). 
ereinnahmt wurden an Beiträgen in Poſen 
22 305 Mark, Weſtpreußen 20 886 Mark, Oſtpreußen 
12 094 Mark. Das Vereinsvermögen hat einen 
weſentlichen Zuwachs erhalten durch den Verkauf 
es Kennemannſchen Hauſes in Poſen, das mit 
75 000 Mark zu Buch ſtand und für 118000 Mark 
verkauft wurde. Das Geſamtvermögen des Vereins 
einſchließlich aller Stiftungen ſtieg im Berichts⸗ 
jahre 1911 um 74 796 Mark auf 870 223 Mark. Die 
Geſamtzahl aller bisher vom Vorein im Oſten ein⸗ 
gerichteten Volksbüchereien beträgt 731 mit 234 903 
Bänden. 

— (Reichsverband deutſcher Städte.) 
Während der deulſche Städtetag (Verband der Städte 
Dier 25 000 Einwohner) beſchloſſen hat, zu dem 
25fährigen Regſerungsſublläum des Kalſers eine 
Adreſſe für 80 000 Mark anfertigen zu laſſen, will der 
Reichsverband deutiher Städte (Verband der Städte 
unter 25000 Einwohner) in der Annahme, daß diefes 
dem Wunſche des Kaiſers entſpricht, für eine Adreſſe 
nur etwa 2-8 Mark ausgeben und die über⸗ 
ſchüſſigen Gelder einer wohltätigen Einrichtung, 
vielleicht dem deutſchen Kriegenbunde zu Kriegerwalſen⸗ 
hauszwecken, ſüberweiſen. Allen deutſchen Gemeinden 
unter 25000 Einwohner, die dem Verbande nicht an⸗ 
gehören, iſt eine Beteiligung an der Huldigung ge⸗ 
ſtattet, ſofern fie ½ Pfennig pro Einwohner an den 
Reichsverbandsvorſitzer, Bürgermeiſter Saalmann in 
Pleß i. Schl. abführen. 

— (Der oſtmärkiſche Regattaverei n,) 
dem außer den Rudervereinen der Provinz Poſen auch 
die von Thorn, Marienburg, Dt. Eylau und Oſterode 
angehören, veranſtaltet feine nächſte Ruderregatta am 
29. Juni 1913 in Bromberg auf dem Brahnauer 
Hafen. Es kommen 12 Einzelrennen zum Austrag. 
Für das wichtigſte Viererrennen hat der Kaiſer dem 
veranftaltenden Verein einen Ehrenpreis geſtiftet. 
(Die Meiſterprüfung) haben im 
Bezirk der weſtpreußiſchen Handwerkskammer be⸗ 

tanden Maurer e Schornſteinfeger 
Reinke⸗Marienwerder, Steinſetzer Schramm⸗ 
Schöneck Stellmacher Troch⸗Marienwerder, Tiſchler 
Wojit⸗Dritſchmin, Tiſchler Mauſolf⸗Biſchofswerder, 
Schneider Hinz⸗Löbau, Schneider Drummowicz⸗ 
Danzig, Schneider Zädel-Danzig, die Fleiſcher Pol⸗ 
kehn⸗Elbing. Reber⸗Schwetz, Gebrüder Adolf und 
„Richard Ropelius⸗Elbing, Zilla⸗Danzig, Konditor 
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D tanzkowski⸗Culm. Friſeur Wiſſel⸗Dirſchau, Glaſer 


chmidt⸗Schöneck und Maler Schiller⸗Vandsburg. 

— Frei⸗Mufik.) Am Sonntag, den 
Advent, findet in der altſtädtiſchen Kirche eine Weih⸗ 
nachts muſik ſtatt, die vorzugsweiſe volkstümlichen Cha» 
kater trägt, um 6 Uhr abends beginnt und auſtelle des 

redigtgoltesdienſtes tritt. Als Soliſten ſind ge- 
wonnen Fräul. Schmidt, eine junge talentierte bein, 
länderin, die über einen äußerſt ſympathiſchen, klang⸗ 
ſriſchen Sopran verfügt, ferner bewährte. hiefige Kräfte, 

pr Menzel jun. (Bariton), Herr Obermuſikmeiſter 
Böhme (Geige). Die Begleitung zu den Chorgeſängen 
hal Herr Muſikdirektor Char bereitwilligſt übernommen. 
Der Eintritt iſt für jedermann frei. 

— Otto Trabis, der berühmte Gedankenleſer, 

welcher in den größten Städten Frankreichs, Rußlands, 
elgiens, Skandinaviens und Deulſchlands das größte 
lufſehen erregte, befindet ſich auf einer Tourne und 
wird am 4. Januar auch in Thorn im Biltortafaal eine 
orſtellung geben. Seine Leiſtungen ſtehen einzig in 
der Welt da; die mediziniſche Wiſſenſchaft ſleht vor 
einem Rätſel. Se. Majeflät der deutſche Sailer, der 
önig von Schweden und Zar Nikolaus von Rußland 
bewieſen ihr hohes Intereſſe für dieſe wunderbare 
ähigkeit. Trablé's Got ëen find überfüllt und noch 
wochenlang nachher beipiiht man die unglaublichen 
orführungen. Olto Trablé beſitzt die wunderbarſte 
atur⸗Veranlagung. Schon im jugendlichſten Alter 
zeigten ſich bei ihm die Symptome dieſer Befähigung. 
uch hier in Thorn dürfte man ſeinem Auftreten leb⸗ 
haftes Intereſſe entgegenbringen. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Donnerstag, wird „Alt. 
Heidelberg“ gegeben unter Leitung von Herrn Regiſſeur 

ommer. Den „Karl Heinz“ Ipielt Heir Hentſchel, die 
„Kälde“ Frl. Weigold, den „Kammerdiener Lutz“ Herr 
Martinl⸗Baſch. Sonnabend iſt zu halben Preiſen zum 
ñzweilenmale der Schwank mit Geſang „Wo die. Liebe 
hinfällt“, der bei der Erstaufführung ſtürmiſche Heiter- 
kell erregte. Sonntag Nachmiltag wird das Kinder⸗ 
märchen „Spielmanns Weihnachtstraum“ zu halben 
Breiten wiederholt. Abends ijt George Ohnets Schau ⸗ 
ſpiel „Der Hüſtenbeſitzer“. 
Piask nicht in Podgorz einge⸗ 
meindet!) Nach dem heute eingegangenen 
Beſcheide des Miniſteriums des Innern iſt der 
Eingemeindungsvertrag, den die Gemeinde⸗ 
vertretung von Piask mit CH — ohne Rüchſicht 
auf den früher mit der Stadt Thorn abgeſchloſſenen, 
noch nicht gelöſten Vertrag — abgeſchloſſen hatte, 
vom Miniſter nicht genehmigt und der Antrag auf 
Eingemeindung von Piask in Podgorz abgewieſen 
worden. In vielen Kreiſen von Piask iſt die Nach⸗ 
richt mit großer Befriedigung aufgenommen wor⸗ 
n, da man erwartet, daß die Eingemeindung in 
Thorn — die auch in Podgorz von einem Teil der 
Bürgerſchaft gewünſcht wird — nunmehr aufgrund 
des 1908 mit der Stadtgemeinde abgeſchloſſenen 
Vertrages erfolgen wird. d 
— (Straf 59 mmer.) Den Vorſitz in der heu⸗ 
tigen itung führte Herr Landrichter Heyne; als 
Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter Kohl⸗ 
bach Erdmann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die 
Anklage vertrat Herr Aſſeſſor Kempke. Wegen 
Anterſchlagung war der Arbeiter Guſtav 
Sommerfeld aus Schwarzbruch angeklagt. Er hatte 
von dem Beſitzer Sieg ein Grundftüc 5 auf 
das er nur eine geringe Anzahlung machte. Bei der 
Auflaſſung, die für den 1. Juli verabredet war, 
ſollte der Angeklagte weitere 2000 Mark zahlen. 
ls er an dem genannten Termin nicht zur Auf⸗ 
laſſung erſchien, klagte Sieg auf Herausgabe des 
kundſtücks und erſtritt auch ein 1 Urteil. 
ie Zwiſchenzeit hatte jedoch der Angeklagte dazu 
benutzt, das tote und lebende Inventar zu ver⸗ 
schleudern. Er will etwa 600 Mark eingenommen 
haben, während Sieg den Wert der Gogenſtände 
auf 4000 Mark berechnet. Der Angeklagte gibt an, 
er habe ſich erſt erkundigt, ob er zum Verkauf des 
SS berechtigt war. Im Bureau des Herrn 


uſtizrat Trommer konnte er keine Auskunft er- 
alten, da dort ſein Gegner vertreten wurde. Da 
abe er den Kaufkontrakt Herrn Forſtrat Löwe gr: 
kant der ihm geſagt habe, er könne die Gegen⸗ 
tände verkaufen. Danach habe er gehandelt und 
nicht gewußt, etwas Unrechtes zu begehen. Die 
Sache wird vertagt, da zum neuen Termin Herr 
Forſtrat Löwe und einige andere Zeugen geladen 
werden ſollen. — egen Betruges wurde 
in zweiter Inſtanz gegen den Arbeiter Anton 
archlowski aus Gramtſchen verhandelt. Der An⸗ 
geklagte war mit drei anderen Arbeitern von der 
hieſigen Steinverwertungsgenoſſenſchaft nach Arys 
zum Steinklopfen geſchickt. Die vier Arbeiter ge⸗ 
tieten mit dem dort angeſtellten Betriebsleiter in 
Differenzen, legten die Arbeit nieder und kamen 
nach Thorn, um ihren Reſtlohn abzuheben. Sie 
wurden erſucht, einige Tage zu warten, da erſt die 
ohnliſten von Arys eingefordert werden ele 
Nach einiger Zeit erſchien der Angeklagte allein 
im Bureau und erzählte, ſeine Kameraden hätten 
ihn beauftragt, auch für ſie das Geld zu holen. 
araufhin wurden ihm 43,64 Mark ausgezahlt. 
urz darauf erſchienen auch die andern Arbeiter, 
um ihren Lohn zu holen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
er Angeklagte keinen Auftrag hatte, ihr Geld ab- 
uheben und daß er 29,20 Mark unterſchlagen hatte. 
der Angeklagte behauptet, er habe nicht das Geld 
für ſeine Kameraden verlangt, es wurde ihm auf⸗ 
edrungen, da in der Kaſſe kein Kleingeld war. 
jeſe Angabe wird durch die Ausſagen von Herrn 
eſchäftsführer Meyer und Frl. Gehrke völlig 
widerlegt. Die Berufung des Angeklagten wurde 
verworfen und das Urteil, das auf zwei Wochen 
efängnis lautete, angeſichts der Vorſtrafen des 
ngeflagten für W befunden. Die Sache 
wird wahrſcheinlich für ihn noch ein unangenehmes 
achſpiel haben, da ein Arbeiter unter dem Eide 
bekundet hat, der Angeklagte wollte ihn vor dem 
ermin zu einer falſchen Ausſage verleiten. — 
Eine gleichfalls erfolgloſe Berufung hatte der 
Reifenmacher Albert Heinrich aus Culm eingelegt. 
r hatte mit einem Kollegen Lamparski küchtig 
gekneipt und wollte auf dem E 
Freund bis in deſſen Wohnung begleiten. Da Lam⸗ 
arski dies ablehnte, ſchlug ihm der Angeklagte mit 
Am Stock über den Kopf, daß er zu Boden Ken. 
gu ‚der Erde bearbeitete er ihn mit Fäuſten. 
chließlich brachte eine Militärpatrouille den An⸗ 
geklagten zur Polizei. In der Zelle fing er wie 
ain Wilder an die Gegenſtände zu zertrümmera. 
uch als er gefeſſelt war, ſchlug er mit dem Eiſen 
noch fortgeſetzt in die Tür. Da er vielfach vorbeſtraft 
D ſo wurde er wegen gefährlicher 
örperverletzung und Sachbeſchädi⸗ 
gung vom Schöffengericht zu drei Monaten und 
zwei Tage Gefängnis verurteilt. Seine Berufung 
wurde verworfen. 
7 (Warnung vor Darlehnsſchwindlern.) 
uter der Überſchrüt „Schutz gegen Darlehnsſchwindel“ 
erſcheinen ſeit einiger Zeit in den Zeitungen Anzeigen, 
in welchen „Selbfigeber” oder „Banken“ Darlehn in 
N er Höhe gegen Verpfändung von Möbeln uſw. an⸗ 
ect Da dieſe Anzeigen zumteil von Darlehns⸗ 
chwindlern ſelbſt ausgehen, die garnicht in der Lage 


find, Darlehen zu vermitteln und denen es lediglich um 


die voraus zu entrichtenden Antrags» und ſonſtigen 


4. hohen Gebühren zu tun iſt, iſt beſondere Vorſicht ges 


boten. Es empfiehlt ſich, vor Einreichung von Dar⸗ 
lehns⸗Anträgen oder vor Übernahme von Vertretungen 
in jedem Falle erſt bei der Polizei anzufragen, ob man 
es mit einem zuverläſſigen Geſchäft zu tun hat oder 


nicht. @ D S 
— (Späte Reue) Der Direktor der hieſigen 


ſtaatlichen Fortbildungsſchule erhielt vor einigen Tagen 
ein Schreiben von einem Handwerksmeiſter aus einem 
Dorfe des Kreiſes, in welchem derſelbe folgendes mit⸗ 
teilte: Er habe vor 18 Jahren als Lehrling in Thorn 
die Foribildungsſchule beſucht und ſei damals mit dem 
Verkrauenspoſlen betraut geweſen, nach Schluß des 
Unterrichts die Leſebücher aus der Klaſſe in das Zim⸗ 
mer des Schuldirigenten zu tragen. Dabei habe er ſich 
einmal ein Leſebuch angeeignet, um zuhauſe in Dee 
ſelben leſen zu können. Sept lei ihm der Diebſtahl leid 
und wolle er ihn wieder gut machen. Er ſende des» 
halb gleichzeilig per Poſtanweiſung 3 Mark ein in der 
Annahme, daß das Buch wohl nicht mehr gekoſtet haben 
werde. Das Geld traf pünktlich ein. 

— Berhajtet) wurde heute von der hieſigen 
Polizei der 18 Jahre alle Sattler Barczewicz, der bei 
einem Beſuch des krank darniederliegenden Schneider⸗ 
meifters Andreas Kwialkowskl, Windjlraße 3, letzterem 
200 Mark entwendete und das Gelb dann in Tanz 


fneipen verjubelte. 
— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 


zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Befunden) wurden eine ſchwarze Leder: 
ſaſche mit Inhalt, ein Packet Stoff und ein graner 
Woylack. Näheres im Volızeifefretariat, Zimmer 49 

— Gugelaufe y) iſt ein junger Dackel. Näheres 
im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch ſſel.) Der Waſſerſtand. 
der Weichſel bel Thorn beirug heute + 1,58 Meter, 
er ift ſeit geſtern um 26 Zentim. geſtiegen. Bei 
Ehmwalowice it der Strom von 2,50 Meter 
auf 3,25 Meter geftiegen. 
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Mannigfaltiges. 


(UJntertunnelung des Rheins.) 
Die Schiffbrücke zwiſchen Koblenz und 
Ehrenbreitſtein wird in den nächſten Jahren 
durch eine Untertunnelung des Rheins erſetzt 
werden. , 

(Neue Rheinbrücke.) Die Bor: 
arbeiten zum Bau einer feſten Rheinbriicke 
zwiſchen Neuwied und Weißenthurm ſind 
nunmehr erledigt; die Brücke ſoll 1914 fertig 
geſtellt ſein. 

(Opfer des Eiſes.) Auf der Eis⸗ 
decke der Saar brachen beim Schlittſchuh⸗ 
laufen drei Schüler aus Saargemünd ein. 
Einer von ihnen wurde gerettet, während 
die beiden Brüder Ludwig und Adolf 
Schmidt ertranken. 

(Das Eiſenbahnunglück in Ita⸗ 
lien.) Unter den beim Eiſenbahnunglück 
bei Mangano getöteten Paſſagieren befinden 
ſich auch ein Toter, deſſen Paletot die Fir⸗ 
menangabe eines Frankfurter Schneider⸗ 
geſchäfts trug. Man vermutet in dem Toten 
einen Deutſchen. Wie „Giornale d'Italia“ 
meldet, ſollen ſich unler den Verun⸗ 
glückten drei Deutſche befinden. 

(Unfall des öſterreichiſchen 
Unterrichtsminiſters.) Wie aus 
Wien gemeldet wird, ſtürzte der Unterrichts⸗ 
miniſter Ritter Huſſard von Heinlein am 
Dienstag im Jockeyklub von der Treppe und 
zog ſich dabei eine Sehnenzerrung am Knie⸗ 
gelenk zu. 

(Im Prozeß gegen den Abge⸗ 
ordneten Kovacs), der ſeinerzeit in der 
Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
auf den Präſidenten Tisza geſchoſſen hatte, 
verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage, 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten 
freiſprach. Kovacs wurde nach ſieben⸗ 
monatiger Unterſuchungshaft freigelaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Todesſturz aus einem Flugdrachen. 

Berlin, 17. Dezember. Seit einer Reihe 
von Monaten erregten auf dem Tempelhofer 
Felde die Vorführungen eines Flugdrachens 
erhebliches Aufſehen. Der Apparat beſitzt eine 
große Tragfähigkeit, die es ermöglicht, drei 
Perſonen gleichzeitig in einem Beobachtungs⸗ 
korb mit dem Apparat in die Höhe zu beför⸗ 
dern. Es gehörte zu den Hauptvergnügungen 
der Anwohner des Tempelhofer Feldes, unent⸗ 
geltlich mit dieſem Noloplan Aufſtiege zu 
unternehmen. Nachdem geſtern verſchiedene 
Auſſtiege ohne Zwiſchenfall glatt verlaufen 
waren, beſtieg auch der 35 Jahre alte Karuſſell⸗ 
Befſitzer Neifig den Beobachtungskorb. Er 
mochte ſich in etwa 80 Meter Höhe befinden, 
als ein heftiger Windſtoß den einen Flug⸗ 
drachen von ſeiner Verkuppelung losriß. Der 
zweite Drachen war allein nicht imſtande, bei 
dem Winde das ſchwere Gewicht zu tragen, und 
glitt, zuerſt allmählich, dann immer ſchneller 
und ſchneller, zuſammen mit dem Beobachtungs⸗ 
korbe in raſender Geſchwindigkeit zu Boden. 
Paniſcher Schrecken bemächtigte ſich der Zu⸗ 
ſchauer, als dicht vor ihren Füßen der unglück⸗ 
liche Paſſagier wie ein Stein mit lautem Auf⸗ 
ſchlag zur Erde ſtürzte und beſinnunglos und 
blutüberſtrömt vor ihnen lag. Auf dem Wege 
nach der Charitee erlag N. bereits ſeinen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen. Wie die Arzte feſtſtellten, 
hatte Reiſig ſich bei dem Abſturz die Wirbel⸗ 
ſäule gebrochen. 

75 000 Mark geſtohlen. 

Hamburg, 17. Dezember. Auf der 
Reichsbank wurden heute einem Kaſſenboten 
der Bankfirma Behrens Söhne 75 000 Mark in 
Wertpapieren geſtohlen. 355 


5 Gruben⸗Anfall. e 

Mengede (MWeitf.), 18. Dezember. Auf 
der Zeche „Miniſter Achenbach“ Schacht 1 und 
2 ereignete ſich heute Morgen auf der dritten 
Sohle in der weſtlichen Abteilung eine ſchwere 
Schlagwetterexploſion. Bis 11 Uhr waren 3 
Tote und 6 zumteil ſchwer Verletzte geborgen. 
Einzelheiten fehlen noch. f 

Dortmund, 18. Dezember. Bis 12 Uhr 
waren weitere 8 teils lebensgefährlich verletzte 
Bergleute zutage gefördert worden. Die Ret⸗ 
tungskolonne der Zeche A und der benachbar⸗ 
ten Zechen iſt mit Bergungsarbeiten beſchäſ⸗ 
tigt. Berghauptmann Biebrich und Oberberg⸗ 
rat Höſch begaben ſich an die Unfallſtelle. 

Dortmund, 18. Dezember. Die Explo⸗ 
ſion auf Zeche „Miniſter Achenbach“ iſt lokaler 
Natur. Sie ereignete ſich in einem Abbaube⸗ 
trieb auf dem 18. Flöz über der 3. Sole. Es 
ſind bis jetzt 6 Tote geborgen. Zwei von den 
15 Schwerverletzten find im Krankenhauſe ge⸗ 
ſtorben. Ungefähr 25 Bergleute find noch tot 
in der Grube. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

Schwerer Sturz eines Offizierfliegers. 

Metz, 17. Dezember. Oberleutnant Keller 
von der hieſigen Fliegertruppe ſtieß heute vor⸗ 
mittags nach einem Fluge in die nähere Um⸗ 
gebung bei der Landung ſo heftig auf den 
Boden auf, daß der Apparat, eine Rumpler⸗ 
taube, in Trümmer ging. Keller erlitt einen 
Oberſchenkelbruch und einen Bruch am rechten 
Unterarm. Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. 

Im Aeroplan über das Mittelmeer. 

Paris, 17. Dezember. Der Flieger Gar⸗ 
ros, der Inhaber des Höhenweltrekords, wird 
vorausſichtlich morgen die Überquerung des 
Mittelmeeres verſuchen. Er wird in Tunis 
aufitgigen und nach Marſala (Sizilien) flie⸗ 
gen, um von dort aus franzöſiſchen Boden zu 
erreichen. 

Tibetaniſche Grauſamkeiten. 

Lima, 18. Dezember. Die Regierung 
ordnete die Verhaftung einer Anzahl Perſonen 
an, die an den Grauſamkeiten im Putumayo⸗ 
Gebiet beteiligt ſind. 

Die Cholera in der Türkei. 

Konſtantinopel, 18, Dezbr. Geſtern 
und vorgeſtern ſind hier 80 Erkrankungen und 
45 Todesfälle an Cholera vorgekommen. In 
Oſcheddah find ſeit dem 26. November 295 Er⸗ 
krankungen und 393 Todesfälle zu verzeichnen. 


—— m 
Amiliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 18. Dezember 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne Jogenannte Faktorei⸗Proviſſon 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Mot, 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per Januar — April 206 Br., 206 Gd. 

per Februar März 2071 Br., 207 Gd. 

per April — Mai 211 Mk. bez. 

bunt 658 —708 Gr. 140 170 Mk. bez. 

rot 681 750 Gr. 154 195 Vi. beg. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Star, 

inländiſch 602—711 Gr. 151-166 Mk. bez. 

Regulierungspreis 168 bk. 

per Dezember 1681 Br. 168 Gd. 

per Januar — April 169 Br. 168 ¼ Gd. 

per Februar März 170 Mk. bez. 

per April Mai 172½ Br., 172 Gd. 
Gerſte und, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 659—680 Gr. 164 —196 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 141 Mk. bez. 
Hafer und, ver Laune von 1000 Kgr. 

inländ. 145—174 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 

Rendement 88 % fr. Meufayrw 9.47½ Mk. bez. inkl S. 

Rendement 75 9 „ fr. Neufahrw. 7.75 Mk. bez inkl. S. 
Kleie per 100 Mut, Weizen ⸗ 9,80 —10,90 Mt. vez. 

Roggen. 10.20 10,65 Mk. bez. A 

Der Vorſtand der Produkten Börfe. 

Ed 

Bromberg, 17. Dezember Handelskammer⸗Berſcht. 
Weihen k. er Weizen mind. 128 Bid. holl. wlegend, 
brand» und bezugfrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl, wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Bid. holländiſch wiegend, brund- und bezugfrei, 181 
Mark, do. mind. 115 Pfd. bo, wiegend, brand» und Dee 
zugfrei, 165 Mk., do. 110 Pfd. Woll, wiegend, brand» und 
vezugfrei, 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gesund, 165 WIE, do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 160 Mr, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl, wiegend, gut, geſund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfd. bot, 
wiegend, 151 Mt., geringere Qualitäten unter Nollg. — 
wette zu Müllereizwecken 145—100 Mk., Brauware 160—177 
Mark, feinſte über Notiz. — Juttererbſen 170—175 Mk., Koch; 
ware ohne Handel. — Hafer 138 — 64 WIE, zum Kkonſum 
158—172 Ml., mit Geruch 130-140 Mk. — Die Preiſe ver⸗ 
nehen uch loko Bromberg. 


Magdeburg, 17. Dezember. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10— 9,17. Nachprodukte 75 Grad 
hie Sack 7,45 7,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1. 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raſfinabe mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,50 18,75. Stimmung: ruhig. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
n, 18. Dezember 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 275 Rinder, darunter 152 Bullen, 


Berli 


21 Ochſen, 103 Kühe und Färſen, 2481 Kälber, 865 Schafe, 
15 184 Schweine. 

Lebend⸗ Schlacht⸗ 
| Breije für 1 Zentner | gewicht gewicht 


Kälber: 


a) Doppellender feinfter Maſt. 80—103]129—147 


a e e 


b) feinſte Maft (Vollmaſt⸗Maſt) . 67—70 111—117 
e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber] 60—66 100—110 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 53—58 | 93—102 
e) geringe Saugkälber. .| 39-48 | 65—87 
Schafe: 
A, Stallmaftfchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ d 
lämmer und gut genährte junge 
Sch. ei le — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Meröſchafe ) — 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlä mmer al Gesi 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
d 3 ch weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebend gewichtete 67 84 
ei vollfteiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. N 
ee ee 66 82—83 
d) vollſleiſchige Schweine von 169—200 d 
Pfund Lebendgewiht. „ . . . [ 68—66 | 79-82 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht 61-63 76—79 
Solenn dt SE 62—64 | 77-86 


Vom Rinderauftrieb blieben einige Stück übrig. Kälber⸗ 
handel ruhig, Schafe nicht ganz geräumt, Schweinemarkt ge: 
räumt. 

Der nächſte Markt findet am Dienstag der 31. Dezember 
Watt, 


Berliner Börfenbericht. 
18.Dez. 17. Dez. 


Fonds: „ 
Oſterreichiſche Vanknolen el 84.50 84,50 
Ruſſiſche Banknoten per Malte `, . + 215,30 | 216.25 
Deulſche Reichsanleihe 3½ / .. e „ Bloe 87.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% ⁵j e sl 77,10 1 77,10 
Preußſſche Konſols 3¼ % ⁵mꝶ „87, 87.— 
Rn Konſols 3% 177,10 77,10 
horner Stadlauleihe 4% we 96,50] 96,50 
Thorner Stadtanleihe 3¼ %% 4 —.— ge 
Poſener Bfandbriefe 4% „99,75 99,75 
Poſener Pfandbriefe 31% “ . . 86,75 86,90 
Neue Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% ] 96,25 96.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 8620 86,— 
Weſtpreußiſche Pfaudbrleſe 3% „. 76,60 76,75 
aide Slanlsrente 4% 92.20 92,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 88,10 87,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905] 99,90 99,90 
Polnische Plandbrleſe 4% . . „ 90.— 90.— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 159,40 | 150,20 
Norddeutſche Lloyd⸗Attlen. 117,25 117,50 
Veutſche Bant⸗Alllen 246,30 247,50 
Diskont⸗Kommandit⸗Autelle . 181,40 | 181,50 
Norddeutſche Kreoitauſtalt⸗Aklien 115,90 | 115,59 
Oſtvank jür Handel und Gewerbe⸗Akt.] 120,50 | 120,75 
Allgem. Eleltrignätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 234,— | 256,— 
Aumetz Friede⸗Aktien e vl 167,.— 167.60 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 204,75 209, 10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . . 156,25 157,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 156,— | 157,25 
Harpener Bergwerks-Atlien . . .| 170,90 | 178,40 
Laurahülte⸗Aklile n ew lU 158,— 158,60 
Phönig Bergwerks⸗Altlen 250,25 | 252,75 
Rheinſtahl⸗Aktlien . sws es 4 15350 | 151,60 
Welzen lolo an Newyorke © ea. 108,.— | 108,— 
„ Dezember 206,25 205,75 
ep Mate. „ cee 208,75 207,50 
Ju EE) Mate ee 
Roggen Vegembee er 175,25 | 174,25 
„% MO 178 — 118, 
. Jul! „ E —— | —.— 
I 


bel 


Bankdistont 6% ͤ‚ Lombardzinsfuß 7%, Prloatdiskont 6 % 


Geſtern war die Berliner Börſe feſt, weil infolge 
von ruhiger Auffaſſung der Geldmarktlage ſowie der politiſchen 
Gestaltung Deckungsbegehr hervortrat. Auch trugen die 
günjtigeren Nachrichten von Auslandsplätzen zur Befeſtigung 
der Tendenz bei. Eeſt gegen Schluß machten ſich auf dem 
ſicheren Niveau einige Veriaufsiute bemerkbar. 

Danzig, 15. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 489 inländiſche, 481 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. 200 Tonnen, ruſſ. 90 Tonnen. 

Königsberg, 18. Dezember. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
79 mländiſche, 71 mt. Waggons, exkl. 23 Waggon Klele und 
38 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 17. Dezember, Mübol ruhig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 26 Gd. per Dezbr. Jan 
25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. Wetter: Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18 Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur. + 2 Grab Cell. 
Weller trübe. Wind: Weſt. 
Barometeritand: 755 mm. 
Bon 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 3 Grab Gell, niebrlaue + 1 Grad Cel]. d 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 19. Dezember, 
Etwas wärmer, windig, wolkig, zeilweiſe Regen. 


19. Dezember: Sonnenaufgang 8.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 1248. Uhr, 
Monduntergang 2.17 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 20. Dezember 1912. 
St. Georgenkirche. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde (1. Theſſa⸗ 
lonicherbrieſ). Pfarrer Heuer. 


Rui), schwarzer Rockanzug 


b. z. verk. Schneider Nehert, Marienſtr. 13. 
A Harzer 
Kanarienhähne, 


mit ſchönen Touren, Tag: u. 
Lichlſänger, und zu haben 
Brückenſtr. 18, 1. 


Ein Winterüberzieher, 
mittlerer Größe, billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 108, 1, I. 
Ein 


ut erh. Puppenwagen 
nebſt 2 Puppen zu verkaufen. 
Baderſtr. 28, 1 Tr., r. 


Schlafzimmer: 


2 Bettſtellen mit Meſſing, 2 Nachttiſche, 
Waſchtiſch, Kleiderſchrank billig abzugeben, 
ebenſo 1 Herrenſofa, großer roter Teppich, 
2 Ballkleider. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine guterh. Drehrolle 
iſt billig zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 44. 


billig zu verkaufen. 


Kn. hochmoderne Jagdwagen 


ſowie andere Spazlerwagen aller Art 

hat preiswert zu verkaufen 

R. Puff, Wagenbauerei mit elektriſchem 
Betrieb, Tuchmacherſtraße 26. 


Ein Kinderſportwagen 


mil vorgeſpanntem Pferd, ein groß. 
Schaukelpferd, beides noch guterhalten, 


Umſtändehalber verkaufe 


mein Grundſtück, 
27 Morgen groß, 
die Hälſte gutes Land, Anz. 11 000 Mi. 
WW. Barczynski, Beſitzer, 
Borowno bei Hofleben Wpr, 


Getragene Herrenkleider 


Brombergerſtr. 58, 1 Tr, rechts 


7 RA A e dE 
ei 1. 4. 1913 Juden 2 ältere Damen 

2⸗Zimmer⸗Wohnung im anſtändigen 
Hauſe Parterre oder 1 Tr., nur 
berger Vorſtadt. Ang. mit Prels u. K. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jette Schafe 
und Lämmer 


Sr jeden Poſten und zahlt die höchſten 
reife, 

Hermann Rapp, Thorn, 
Breiteſtraße 19. Telephon 225. 


Alleinſtehende ältere Dame ſucht 


2⸗Simmer⸗Wohnung m. Subeh. 
in gutem Haufe (Innenjtadt) per 1. 4. 18. 

Gefl Angebote mit Preisangabe unter 
D. S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Lindeuſtraße 37, 1. 


davon 


Mob, Zimmer mit Kabinett und 

Schreibtiſch vom 1. Januar an 

junge Dame als Mitbewohnerin zu ver⸗ 

mieten Aliſtadt. Markt 11, 3. 
Möblierte Wohnung 

mit Burſchengelaß ſofort oder 1. Januar 

zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Stube und Küche 
von ſof. zu vermieten Strobandſtr. 24. 


zu ver⸗ 
kaufen. 


Brom» 


. 

N 
Fe 

7 
E: 


Es hat Gott gefallen, nach kur⸗ 
zem, ſchwerem Leiden unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter u. Groß ⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die Witwe 


Marie Bartel 


im vollendeten 74. Lebensjahre aus 
dieſem Leben abzurufen, was um 
R ite Teilnahme bittend anzeigen 
Klein⸗Neſſau 

den 17. Dezember 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag den 20. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
oom Trauerhaufe aus ftatt. 


Bekanntmachung. 

Die infolge des Erlaſſes des königl. 
Kriegsminiſteriums vom 30. Sep⸗ 
tember 1912, Nr. 421. 9. 12 und des 
darauf erfolgten Beſchluſſes der 
Reichs ⸗Rayon⸗Kommiſſion abge⸗ 
änderten Rayonpläne und Rayon⸗ 
kataſter nebſt den dazu gehörigen 
Einzelzeichnungen der Abſchnitte: 
Bromberger⸗ und Culmer Vorſtadt 
und Mocker der allen Stadtbefeſti⸗ 
gung werden gemäß 8 11 des R.⸗ 
R.⸗G. vom 21. Dezember 1871 
während 6 Wochen und zwar vom 
20. Dezember 1912 bis 31. Januar 
1913 während der Dienftftunden von 
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr und 3 
dis 6 Uhr nachmittags bei unſerem 
Vermeſſungsamte, Zimmer 53, öffent⸗ 
lich ausliegen. Eiwaige Einwen⸗ 
dungen gegen die abgeänderten 
Rayonpläne uſw. find während der 
vorangegebenen Ausſchlußfriſt bei 
uns ſchriftlich geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
mit Feſtellung des Kataſters ver⸗ 
fahren werden wird. 

Alle nach dem 31. Januar 1913 
eingehenden Einwendungen oder 
Anträge können keine Berückſichtigung 
finden. . 

Thorn den 16. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu den Schuldverſchreibungen der 
3½prozentigen deulſchen Reichsan⸗ 
leihe von 1892, 1893 werden vom 
1. Dezember d. Is. ab neue Zins⸗ 
ſcheinbogen ausgegeben. Die Aus⸗ 
gabe geſchieht durch Vermittelung 

der Regierungshaupikaſſe in 
Marienwerder, 
der Kreiskaſſe in Thorn, 

der Reichsbank⸗Stelle in Thorn. 
Den Vermitlelungsſtellen find 
dle Erneuerungsſcheine (Talons) mit 
Verzeichnis einzuliefern. Formulare 
zu Verzeichniſſen werden unentgelt⸗ 
lich abgegeben. 

Thorn den 16. Dezember 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag d. 20. d. Mts., 
8 11 Uhr vormittags, 

wird auf dem Hofe der Wilhelms⸗ 

kaſerne ein zum Dienſt nicht mehr 

geeignetes 


er 
der Maſchinen⸗Gewehr⸗ Kompagnie 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 


II. Bataillon Juf.⸗Regt. Nr. 176. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 20. d. Mts., 
12 Uhr mittags, 

ſollen auf dem Hofe der Fußarktillerie⸗ 

kaſerne 


leichtes und 1 ſchweres Zugpferd 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn den 17. Dezember 1912. 


Fußartillerie⸗negiment Nr. 11. 


Leffenkliche 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 20. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich in dem Verſteigerungslokale 
funde De 13 nachſtehende Gegen⸗ 
ände: 


220 Paar neue Leiſten, 5 Paar 
Stiefelblöcke für hohe Stiefel, 
60 Paar kleine Blöcke, 13 Stück 
lederne Markttaſchen, 1 Zeutner 

Kleber, 500 Schachteln und 
Büchſen Kreme und Appretur, 

1 Zentner Sohlenlederköpfe, 
geſchnittene Sohlen, 


lederſtöße, ſchwarze Vorderteile, 


Bockkalf⸗ und Chevrauxſchäfte 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 18. Dezember 1912 


Knauf, Gerichts vollzieher. ei 


Bekanntmachung. 


Freitag den 20. dezember, 
vormittags 9 Uhr, 


werde ich auf dem Hofe der Spedi⸗ E 


tionsfirma Rud. Asch, hier, Brücken⸗ 
ſtraße 21: 
400 Mille Zigarren, 


in Poſlen von je Bi Riften, öffent⸗ 


lich freiwillig verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Bin unter 


Nr. 940 


au das Fernſprechnetzangeſchloſſen 
Grüneberg, Mufikmeiſter, 


Thorner Feldartl.⸗Regiment Nr. Bi. 


Sohlen⸗ 


Sparkaſſe des Kreiſes Thorn. 


Amtliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder. 
Kreishaus, Zimmer Nr. 1. 


m 


Wir erhöhen den Zinsfuß für fümtihee® — — 
Spareinlagen vom 1. Januar 1913 ab von Kinematog 
3% % auf 3 ½ 9%. H 400 emm, 
Für Neueinlagen über 3000 Mk. gewähren wir 

bei feſter dreimonatiger Kündigung 3°, %% 
bei feſter ſechsmonatiger Kündigung 4% 
Zinſen. S 

Thorn den 14. Dezember 1912. 

Der Vorſtand. | 


| 


Schwarz We 


Täglich 11—1 und 4—7 Uhr. 
Nur noch bis Sonotag 


Owes re 


o 


2 
8 Drama in 3 Akten. 
ees 


Drama in 3 Akten. 


Vom Ausland zurückgekehr!, 


Drama in 3 Akten. 


Lisbeth Güssow, 


Breitestrasse 16, 1. tage. 


Diese e ees) 
Fir Podgorz und Umgegend 


iſt die mit vorhandenem Inkaſſo beſtehende 


Haupt⸗Agentur 


S SD 


S 


Gicht, Rheumatismus 


freie Zeit verfügen und gute Beziehungen haben. Rentiers und venſionierte 
Beamte werden bevorzugt. 


Ueber das Vermögen der Firma 
Fanny Friedewald Nachfl., 
Inhaber Max Friedewald, in 
Thorn, Seglerſtraße 29, wird am 


17. Dezember 1912, 


nachmittags 52l, Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 


15. Januar 1913. 


Anmeldefriſt bis zum 


empfehle ich: 


Rum, Kognak, 
din. Liqueure. 


Als Spezialität: 


alkoholfreie Getränke 
15. Januar 1913. i 


Ae Burgunder, Niesling, 
25. Januar 19135, 


vormittags 10 Uhr, 
Amtsgericht zu 


II 


Ausführliche Abhandlung 


Apfelſaft. 


vor dem königlichen 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 17. Dezember 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 20. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich Breiteſtraße 5, hier, diverſe 
Friſeur⸗Artikel, als: h 


Seifen, Parfüms, Kremes, 
Haarwaſſer, Kämme, Po- 
maden, Bürften, Spiegel, 
Haarſpangen uſw. 


Außerdem: 


Wall⸗ ze 
ll]: 
Para⸗ ` 
Königsberger 
Raudmarz pan, 
Teekonfekt, Marzipau⸗ 


Kartoffeln, Erbelli⸗ 


en=Shenter „Metropol“, 
Friedrichſtraße 7. : 
Programm vom 18. bis 20. Dezember 1912: 


d Fata Morgana. 


Modernes Drama in 2 Akten. 
Spieldauer / Stunde. 


— — ͤ Spieldauer 1 Stunde. | 


|: Recht der Ju 


4. Versuchungen 


— Spieldauer 1 Stunde. 
erleile fremdsprachl. Unterricht. 5. Der Funn Stan, Ze 
: 6. Polidor iſt für den Ringkampf begeiflert, humor. 


7. Kunſiſchwimmen und Tauchen, Sport. 
8. Schwiegerſohn auf Probe, Komödie. 
9. Billy und ſein Hund, humor. 


Das beſte Weihnachtsgeſchenk für Kranle: 
Dr, Johansen’s Autovibrator, 


D. R.⸗Patent, 


eine mechanische Maſſage⸗Maſchine a | 


Behandlung von 
s, Zschias, Hexenſchuß, 
Lähmungen, nervöſen Leiden, Nopfſchmerz, 
Ohrenkrankheiten (Saufen), Blutſtockungen ꝛc. 


Preis 27.00 Mark gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 


Pau! Wahrenberg, Berlin⸗Steglitz. 


E. Kristopeit,. Culm. Chauffee 4 
Zahlreiche Anerkennungen ärztlicher Autoritäten. 


iß⸗Ausſtellun 


im „Katzenkopf“, Mauerſtraße, hinter dem „Thorner Hof“. 
Eintritt 25 Pf., Mitglieder frei. 
den 22. Dezember geöffnet. 


Telephon 435. 


— Aus dem Theaterleben. 


EB 
Aschenbrödel. 


DR eee 


gend. R 


Spieldauer 1 Stunde. 


der Grosstadt. 


gegen 10 Pfg.⸗Portomarke. 


Lichtſpiele. 


— Dam 18. bis 20. Dezember: 


Au Goll der Rache. 


Der Lebensroman eines indiſchen Fana⸗ 


tikers in 3 Abſchnitten, 


verfaßt und in Szene geſetzt von Fritz 


Bernhardt. 
Spielzeit 3, Stunde. 


att Nacht zum Lacht. 


Drama in 2 Akten. 
— Spielzeit . Stunde. — 


Freitag den 20. Dezember: 


Große Kindervorſtellung 


mit beſonders gewähltem Programm. 


er Ausführung 


a Feigen, Matokkanet| — karten e wen , 
a See) Sait, ig, || Mel ecbuerhtsgst DE 
15 i. Weiulkanben, Ak SN SE Buchdruckerei 

pes 1 ano ue Röfile, Schalmandeln] C. Dombrows eier? ° 

Sr hung Friſch gebrannten : 1 eujahrskar en 

Kaffee, Bestellungen, db ein 


von 1,60—2,00 Mark, 


Wgd Dicht 
dinerfe Sorten Sum 


Friſch eingetroffen: 


Gemüſe⸗Konſerven. 
Heinrich Netz, 


Gegr. 1872. 


\ \ Lasch 
1 2 4 8 Loſe 
A 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


ES Krünze ıc. = 
Schuhmacherſtraße 16 


n 


Golemhiewski, 


5 


Ein ſchönes Weihnachts⸗ 4 
Beien? graphie? Angebote unter Sch. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 
Welcher Fleiſcher 
zahlt Vorſchuß auf Schweine ? Ang. u 
Nr. 801 an die Geſchäftsſt. d. „Pre e“. 
Junges Mädchen aus guter Familie 


ſucht Stellung als Kaſſtererin. 
Gehalt Nebenſache. Bedingung Thorn. 
Angebote eebe an die Geſchäfts⸗ 
„Preſſe“. 


e ! SES 
du, u. Lehensſpruch ff 
St. Maj des eulſchen S 

Aaiſers 8 

5 (zum Einrahmen). 8 

Blattgröße 3248 em. alt⸗ 

deutſche Schrift in rot u ſchwarz, E 
S Stück 50 Pfg. 
Großes Lager in 

Weihnachts- u. Mes 


Telephon 289 — 


Buchhalter, Verkäufer, Kontoriſten, 
Gehilfinnen, Filialleiter, Reiſende aller 
Branchen, Gewerbegehilfen, Landwirte ꝛc. 
= | werden ſicher 7 


engagiert 


nach den bei mir erſchlenenen, in Gehilfen- 
blättern vorzüglich empfohlenen 
50 Mufterbewerbungsbrieſen 


ſtelle der 


jahrtskarten. 


ES up. Anſt. A. Wagner, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 10, Fernſpr. 550 = 


— 


Nehrere ſelbſtändige 3 


Monteure 


können ſich zum ſofortigen Eintritt 
bei höchſtem Lohnſatz melden bei der 


Allgemeinen 
Elektrizitätsgeſellſchaft 


Inſtallationsbureau Bromberg. 


von A. FE. Kohlhan. 
Preis 1,20 Mk., Nachnahme 30 Pfg. mehr. 
Albert Fischer, Verlag Thorn, 
Elifabethjtr. 13:15, Abteilung 5. 


ms” Stiderin ai 
wünſcht Beſchäftigung Fiſcherſtr. 17. 


Pußtzverkänferin, 


große Erscheinung, geftügt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, wünſcht Stellung ab 1. oder 15. 
Februar. Gefl. Ang. unter IX. T. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gesuche. 
Klagen, Schreiben 
jeder Art werden ſachgemäß billigſt an⸗ 
gefertigt. Rat für Unbemitielte unent⸗ 
geltlich. Thorn, Schuhmacherſtr. 16. 
Ausſchneiden. Aufbewahren. 


Junges Mädchen, 
das Wirtſchaft beendet, ſucht Stellung als 
Stütze bei einzelner Dame mit Familien⸗ 
anſchluß. Angebote unter S. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


einer angeſehenen und ſehr gut eingeführten Unfalls, Haflpflicht⸗ů, Glas⸗ und 
Einbruchsdiebſtahl⸗Verſicherungs⸗Akliengeſellſchaft ſoſort nen zu beſetzen. 

Gefl. Angebote unt. 6. G. 17 an die Gefchäftsft. der teller erbeten. Reflektiert wird auf 
achtbare, gut ſituierte und gut bekannte Perſönlichkeiten, welche über genügend |} 


0 Buga Sure. 
Wo lernt Dame asche Steno 


In meinem Baugeſchäft 
Stellen eines 


Platzmeiſters, 


eventl. Malebialienverwalters u. eines 


Bureaudieners 


vom 1. Januar ab zu beſetzen. 
Dieſelben müſſen nüchtern und zuver⸗ 

läſſig ſein, ſie erhalten eventl. freie 

Wohnung und Heizung ꝛc. Meldungen an 


Julius Grosser, Baugeſchäft, 


horn. 


Fchiffbauergeſellen 


werden noch eingeſtellt. 
C. Gannoit, Thorn 2, Baſarkämpe. 


I Arbeitsburſchen ZC? Ze 


ſtellt ſofort ein 
P. Haberland, Bädkermeijter, 


Graudenzerſtraße 170. 
Suche für mein Kontor per 1. 1. 18. 


eine Buchhalterin. 


Nur ſelbſtgeſchriebenue Offerten mit 
Zeugnisabſchrit. und Gehaltsanſprüchen 
finden Berückſichtigung. 
Breunſpirims⸗Großvertriebsſtelle ſür 
Thorn und Umgegend. A. E. Pohl 

1 jüngeres Kindermädchen von gleich 
geſucht Brückenſtr. 38, 3. 


geſſen. 


find die z 


— . — — 


f Volks⸗berein 
für das kath. deutſchland 


Weihnachtsfeier 


am 
Donnerstag den 19. d. UC 
abends Sri, Uhr, 
im: Bela 
„Deklamationen. 8 
2. Geſäuge und Muſikvorträge . 
Die Geſangbücher bitte nicht zu 


Der Geſchäftsführel: 
Stadi⸗Theater. 


Donnerstag den 19. Dezember, 

Alt⸗ Heidelberg, . 
Schauspiel von ur Mn örs an : 
Sonning den 22. Dezember, 
Letzte Weihnachtsmärchen⸗Vorſtellung! 
Zu ermäßigten Preiſen! 


- ` m. 
Spielmanns Weihnachtstraun 


8 Uhr; 


Märchen mit Muſik von Joh. 


Vorverkauf ab heute. ` 


4 | Ki. Bösendorf 


Zu dem am 2. Weihnachts feiertag 


Ball al 


ladet hiermit freundlichſt ein 
Sajlwirt Both: 
Geſinde hat keinen Zutritt. 


Hochfeinen Rauch lachs — 
von 80 Pfennig pro Pfund an, e 
icjöne ſeule Aale, Bücklinge, Sprolle si 
Schellſiſche, feinſten Velina ena 
ſchönen Schweizer⸗ und Zilfiterk@® 


Se Statifindenden 


GE empfiehlt Scheffler, Schillerſtr. 18. 


Geflügel, 


friſce Wurſt, 
Weihnachtsäpfel 


in allen Preislagen empfiehlt d 
Bausfrauen-Dereill, 
Heute, donnerstag: 

Leber-, Blut-, Grüt 

wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 


Friſeurgehilfen 
(14 Tage zur Aushilfe) verlangt 


Für mem Pholographſſches ` Zelt 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier RBonath: 


Aufwartemädchen e 


geſucht Brückenſraße 40, zu 


go . Sypolhefen 


zur Ablöfung einer Mittelhypothek au 
Grundſtück, in der Bromberger Vorſtadt 
gelegen, ge ſu d t. Ang. u. M. 10 alt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wer borgL ausgedientem Feldwebel 


100 Mark 


gegen hohe Zinſen? Sſcherheit Dlenſt⸗ 
prämie. Gefl. Angebote unter G. 11 
an die Geſchäſts telle der „Preſſe 


Verſetzungshalber ſofort zu 
verkaufen: 

mehrere Werkzeuge, 

1 großes Fernrohr, 

2 Fahrräder. 

1 Sprechapparat, 

1 Schuhmachernähmaſchine, 
Möbelſtücke ſowie mehrere 


Sachen. 9 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Vorkoſthandlung 


ift von ſogleich billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Culmerſitr. 11, Geſchäftskeller⸗ 


ichen! .. Ders. 


Lose 


ur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung LE 
31. Dezember d. Is., Hauptgewin 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
ind zu haben Dei 
Dombrowski, S 
königl. Lotterie⸗Einnehmel, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


2 Pferdedecken 


| 


andere 


Gaſthaus Borowski, Moder, o 
handen gekommen. Belohnung bei 
Finder zugeſichert. Kutſcher 
&. Hirschfeld. Culmerſtraße 
Täglicher Kalender. 
2 2 
e e 
a 
2 3 f f 8 2 33 
8 8 3 8 3 8 
E) Ki — — ei = G 
vlslalalea 20 = 
Dezember — — — — 192 
19 2 3 5 5 7 
1918 298 30 31 —— 34 
Januar. — — — 1 2 3.11 
5 6 7 8 910 18 
12 13 14 15 | 16 | 17 25 
19 20 21 22 2324 — 
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& GL, Se, 
Terz Drei Blätter und TEL 
oe Land⸗ und Hausfreund“ 


find mir am 17. d. Mis., abends, WC H 


R 
d 


A 


ENTER 


SE 


Der Streik der Uliniker. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Studentiſche Streiks hat es zu allen Zeiten 
gegeben; ſchon 1514 hat Kaiſer Maximilian 
ſeine Wiener Muſenſöhne, die mit dem Degen 
an der Seite in ganzen „Fähnlein“ unter der 
Führung von Hauptleuten nach Wels in Ober⸗ 
öſterreich zu ihm kamen, beſänftigen müſſen. 
Die Studenten von Prag, von Jena, von Wil⸗ 
tenberg ſind ausgewandert und hatten „Krach“ 
mit ihren Behörden, und zwar meiſt auf recht 
mittelalterliche derbe Manier. In unſerem 
jungen Jahrhundert haben wir 1905 den letzten 
Ausſtand von Hochſchülern gehabt, und zwar 
in Hannover, wo die jungen Herren nichts 
mehr und nichts weniger verlangten, als daß 
— die katholiſchen Studentenverbindungen 
verboten würden. Das war alſo kein Kampf 
um die „akademiſche Freiheit“, ſondern eher 
mit dem Terrorismus der Genoſſen zu ver⸗ 
gleichen, die auf dem Neubau verlangen, daß 
der Polier den „chriſtlichen“ Gewerkſchafter 
entläßt. Nun find wir ſieben Jahre weiter, in 
Halle ſtreiken die älteren Mediziner, die ſoge⸗ 
nannten Kliniker, in Gießen ſchließen ſich ihre 
Kollegen an, und vielleicht ſehr bald werden 
wir an allen deutſchen Univerfitäten dieſelbe 
Bewegung haben. 

Ihre Anfänge haben wir bereits beſprochen 
Es handelt ſich nicht um irgend einen Ausfluß 
körperlicher oder geiſtiger Raufluſt, wie bei 
allen früheren Streiks, ſondern im Gegenteil 
um die Erzwingung der Möglichkeit zur 
Arbeit, die unſeren deutſchen Studenten durch 
die Fremden verſperrt wird. Merkwürdig iſt 
nur, daß die Profeſſoren ganz bureaukratiſch 
auch in dieſer Sache ſich ſtellen; die in Halle 
ſeien über das Vorgehen der Studenten „em⸗ 
pört“, erzählen dortige Berichterſtatter. Wäre 
es nicht viel beſſer, ſie äußerten ihre Empörung 
gegen die ausländiſchen Beſucher der Aniver⸗ 
ſität und gegen ihre Bevorzugung durch das 
Miniſterium? Dieſe unxaſierten Jünglinge 
aus Galizien, Serbien, Polen, Bolivien uſw. 
müſſen bisweilen es ſich von unferen Pro⸗ 
feſſoren erſt vormachen laſſen, wie der gewiſſen⸗ 
hafte Arzt ſeine Hände zu waſchen hat, wenn 
er an den Operationstiſch treten will; ſie ver⸗ 
fehlen ſich ſtändig gegen die einfachſten Geſetze 
der aſeptiſchen Behandlungsmethode und bot 
ten die kliniſchen Profeſſoren für eine Art 
Sprachlehrer, weil fie bei jeder Gelegenheit 
ihre Sätze wiederholen und erklären müſſen. 
Sollen die fremden Studenten eine Nadel neh⸗ 
men, ſo packen ſie den Kranken am Nabel. 
Sollen ſie eine Schüſſel reichen, ſo ziehen ſie 
zögernd den Schlüſſel aus der Hoſentaſche. 
Überdies könnten ſie in ihrer Mehrzahl, ſelbſt 
wenn ſie beſſer Deutſch verſtünden, dem Anter⸗ 
richt doch nicht folgen, weil ihnen die medizi⸗ 
niſchen Vorkenntniſſe fehlen: jeder deutſche 
Student muß ſein erſtes Examen, das ſoge⸗ 
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Gräfin Gabi's Anverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 

Alle lachten über dieſe kurze und derbe 
Charakteriſtik, Gabi ſelbſt nicht am wenigſten, 
und Graf Dietrich meinte, ſofort lebhafter 
werdend: » 

„Dieſe Mängel und Unarten find bei vor- 
nehmen Frauen durchaus nicht ſelten. Ein 
naives, volles und warmes Empfinden findet 
man eben nur in anderen Kreiſen.“ 

Die alte Dame beſtritt das lebhaft und 
liebenswürdig, und während die Unterhaltung 
ſich auf dieſem Gebiete fortbewegte, ſchien 
Fräulein Flotts Stellvertreterin, ſamt der 
überrafchenden Ahnlichkeit vergeſſen zu ſein. 
Beim Abſchied kam Pechtold aber ganz nahe 
an Gabi heran, reichte ihr die Hand und 
fixierte ſie dabei in einer Weiſe, welche ihr 
das Blut in die Wangen trieb. Zweifel und 
Argwohn lagen wieder in ſeinem Blick, und 
als er dann mit Graf Dietrich den langen 
Korridor hinabſchritt, ſagte er nachdrücklich: 
„Du haſt recht, dieſes kleine Tippfräulein hat 
bei aller Beſcheidenheit vornehme Allüren und 
ein beſonderes angenehmes, gut geſchultes Or⸗ 
gan. Sie iſt auch ſehr niedlich und ihre Ahn⸗ 
lichkeit mit der Gabi Gartenhauſen geradezu 
verblüffend. Wenn es nicht Unfinn wäre, 
würde ich glauben, ſie ſei es ſelbſt. Vielleicht 
beſtehen, von ihr ſelbſt ungeahnt, verwandt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen den beiden 
Mädchen, und Fräulein Schacht iſt ein wildes 
Reis von einem edlen Stamm.“ 

Der junge Graf fuhr ganz entrüſtet auf: 
„O, bitte ſehr,“ ſagte er im Hinblick auf ſeine 
reellen Abſichten mit Gabi, „Fräulein Flotts 


ſtens im 6. Semeſter dann zu den Kliniken zu⸗ 
gelaſſen zu werden, während die Fremden viel⸗ 
fach noch nicht einmal einen anatomiſchen 
Kurſus hinter ſich haben, die Leber mit der 
Lunge und ſämtliche Knochen unter einander 
verwechſeln. So wird denn der Hörſaal zur 
Vorſchule. 

Die Kliniker in Halle und Gießen halten 
weder lärmende Verſammlungen ab, noch ver⸗ 
anſtalten ſie Amzüge und ähnliches, ſondern 
ſie ſind lediglich ſtill nachhauſe gegangen und 
haben erklärt, unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen ſei ein Weiterarbeiten nutzlos. Man 
darf nicht vergeſſen, daß in Halle — jeder dritte 
ältere Mediziner ein Ausländer iſt! Und 
unter dieſen iſt wiederum die Mehrzahl unter 
dem Sammelbegriff „Ruſſen“ verzeichnet, der 
auch das ſchmutzigſte aus dem Oſten decken 
muß, nicht nur die wirklichen Ruſſen. Es iſt 
wirklich kein Wunder, daß die Studentenſchaft 
ſich gegen dieſe Heilkünſtler wehrt. Beim Aus⸗ 
zug der Wiener Muſenſöhne 1514 handelte es 
ſich darum, daß ſie ſich das Recht, den Rauf⸗ 
degen zu tragen, nicht nehmen laſſen wollten, 
um immer gegen „Knoten“ gerüſtet zu ſein. 
Wie ehedem anderswo zwiſchen Rat und Bünf- 
ten, ſo gab es damals blutige Kämpfe zwiſchen 
Abademikern und Handwerkern. Beim Streik 
der Kliniker 1912 aber geht es lediglich um 
die Forderung, für das viele Kolleg⸗ und 


Praktikantengeld ſowie für den Staatszuſchuß, 


der von allen Steuerzahlern kommt, nun auch 
wirklich etwas lernen zu können. Es iſt ge⸗ 
vadezu eine verkehrte Welt, daß es Profeſſoren 
gibt, die ſich darüber — entrüſten können! 
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Die mit ungeheurem Tamtam angekündigte 
erſte Generalverſammlung des ſogenannten 
deutſchen Bauernbundes iſt am letzten Sonntag 
in Osnabrück unter zahlreicher Beteiligung 
nationalliberaler und, wie die „National⸗ 
Zeitung“ intereſſanter Weiſe zu melden weiß, 


auch fortſchrittlicher Parlamentarier abgehal⸗ 


ten worden. : 

Aus den Verhandlungen, über die ſich auch 
in der den Bauernbündlern naheſtehenden 
Preſſe nur recht kurze und kleinlaute Berichte 
finden, ſei zunächſt hervorgehoben, daß nach 
dem Geſchäftsbericht, den der Syndikus Dr. 
Böhme erſtattete, die Mitgliederzahl gegen⸗ 
wärtig 41 000 beträgt. Das iſt ein ganz out: 
fallend beſcheidenes Reſultat, wenn man die 
verzweifelten Anſtrengungen in Rechnung 
ſtellt, die von den Machern, unter lebhafter 
materieller Subventionierung gewiſſer nicht⸗ 
landwirtſchaftlicher Kreiſe, für den Bauern⸗ 
fang durch nahezu 3½ Jahre aufgewendet 
worden ſind. Anter allen Umſtänden ſteht der 
organiſatoriſche „Erfolg“ des Bauernzerſplitte⸗ 
rungsbundes in einem geradezu ſchreienden 


Stellvertreterin iſt die Tochter ehrbarer 
Eltern. An ihrer Geburt haftet kein Makel. 
Ihre Familienverhältniſſe ſind beſcheiden, aber 
tadellos.“ 

Pechtold lachte. „Woher weißt du denn 
das, mein guter Ditt?“ 

„Von ihr ſelbſt, mein Junge.“ 

„Das iſt keine ſehr zuverläſſige Quelle.“ 

„Jedenfalls eine, die mir vollkommen ge⸗ 
nügt.“ 

„Dann gratuliere ich dir zu deinem kind⸗ 
lichen Vertrauen.“ 

„Das kannſt du auch. Ich habe es bisher 
noch nicht verſchwendet. Wo es nicht angebracht 
iſt, warnt mich ſogleich mein Gefühl.“ 

Pechtold lächelte mitleidig. „Du biſt ein 
Idealiſt, Ditt, und Idealiſten werden immer 
betrogen. Dieſe ſchlaue kleine Berlinerin kann 
dir vorreden, was ſie will. In deiner Ver⸗ 
liebtheit haſt du garnicht den richtigen Maß⸗ 
ſtab für Be, Mochten deine Erfahrungen nich. 
zu bitter ſein.“ 

Graf Dietrich erging ſich noch des weiteren 
über Gabis unvergleichliche Vorzüge, und Pech⸗ 
told zweifelte dieſelben an, aber im nächſten 
Morgen reiſte der junge Offizier nach Berlin 
zurück und Gabi atmete wieder erleichtert auf. 
Immerhin hatte dieſe gefährliche Epiſode noch 
ein ſehr unangenehmes Nachſpiel. 

Schon am nächſten Tage traf Pechtold in 
der Kaſerne mit Hans Hermann, Gabis Bru⸗ 
der zuſammen. Er erzählte ihm von ſeinem 
Aufenthalt in Schleſien, erwähnte, wie viel 
Böcke er geſchoſſen habe, und ſagte dann plötz⸗ 
lich: „Übrigens, Gartenhauſen, ich habe in den 
letzten Tagen lebhaft Ihrer gedacht. Ein Zu⸗ 
fall führte mich mit meinem alten Freunde 
Treſſenſtein zufemmen, und der nahm mich 


Mißverhältnis zu dem hochfahrenden, renom⸗ 
miſtiſchen Tone, in dem Woche aus Woche ein 
in dem offiziellen Organ des Böhmebundes 
über die „glänzenden“, „begeiſterten“, „von 
durchſchlagenden Erfolgen begleiteten“ Schau⸗ 
ſtellungen derer um Wachhorſt de Wente ge⸗ 
ſchrieben wird. 


Der eklatante Mißerfolg iſt aber auch zu 
begreiflich. Denn es war von vornherein ganz 
klar und durchſichtig, daß der ſogenannte 
Bauernbund nicht um des Bauernſtandes 
willen ins Leben gerufen wurde, ſondern ein⸗ 
zig und allein zu dem Zwecke, der national⸗ 
liberalen Partei bäuerliche Stimmen und 
Mandate in vorwiegend ländlichen Wahlkrei⸗ 
ſen zuzuſchanzen. An dieſer feſtſtehenden Tat⸗ 
ſache wird auch durch die Osnabrücker Ver⸗ 
ſammlungsredner, die der Reihe nach und mit 
ſchon mehr verdächtigem Eifer das Gegenteil 
behaupteten, nicht das allergeringſte geändert. 
Oder weiß Herr Wachhorſt de Wente nicht 
mehr, daß er ſelbſt ſchon viele Jahre vor dem 
Auftauchen der Reſtgüterfrage und vor den Be⸗ 
ratungen über die Reichsfinanzreform im Zen⸗ 
tralburau der nationalliberalen Partei auf 
die Gründung eines nationalliberalen Bauern⸗ 
bundes gedrängt und hingearbeitet hat? And 
kann er ſich vollends nicht mehr auf das ent⸗ 
ſinnen, was auch er wieder am 8. November 
1909 in der Hauptverſammlung des national⸗ 
liberalen Vereins in Linden ausgeführt hat? 
Da ſagte er: „Bei Gründung des Bundes der 
Landwirte ſind viele Nationalliberale als 
Mitglieder beigetreten, die verſicherten, daß 
ihre politiſche Geſinnung immer nationallibe⸗ 
ral bleiben werde. Dann aber haben ſie ſich 
doch von der nationalliberalen Partei abge⸗ 
wandt. Es iſt deshalb, um die bisherigen 
Anhänger der Partei zu erhalten, nichts ande⸗ 
res übrig geblieben, als eine ähnliche berufs⸗ 
ſbändiſche Organiſation zu ſchaffen.“ Nein, es 
wird auch der ſpitzfindigſten Dialektik nicht ge⸗ 
lingen, den ſogenannten Bauernbund als 


etwas anderes erſcheinen zu laſſen, als was 


er in Wirklichkeit iſt: 
Wahlverein. 

Wenn nun aber gar der Herr Bauernbunds⸗ 
präſident die Berechtigung des Bauernbundes 
zumteil mit dem Vorhandenſein der Futter⸗ 
mittelzölle glaubt begründen zu können, was 
naturgemäß dem „Berliner Tageblatt“ viel 
Freude macht, ſo verdient ein ſolches, innerlich 
umwahres, demagogiſches Beginnen die ſchärfſte 
Zurückweiſung aller ernſten, nicht um des Par⸗ 
teiprofits willen arbeitenden Wirtſchaftspoli⸗ 
tiker. „Wir laſſen uns nicht einreden, daß die 
beſtehenden Zölle auf Futtermittel, z. B. auf 
Futtergerſte, ein Vorteil für uns ſind.“ Das 
ſagt Herr Wachhorſt de Wente, ohne zu beden⸗ 
ken, daß ſeine Partei die Futtermittelzölle in 
ihrer heutigen Geſtalt angenommen hat, daß 
ferner der frühere nationalliberale Reichs⸗ 


ein nationalliberaler 


tagsabgeordnete Dr. Hieber 1902 im Reichs⸗ 
tage ſich im Intereſſe der württembergiſchen 
Bauern für einen Futtergerſtenzoll von 3 Mark 
pro Doppelzentner ins Zeug gelegt hat, wäh⸗ 
rend der beſtehende nur 1,30 Mark beträgt, 
und daß endlich der Bauernbündler Abgeord⸗ 
neter Heſtermann ſich im letzten Wahlkampfe 
Greifenberg⸗Cammin zu wiederholten Malen 
auf die uneingeſchränkte Aufrechterhaltung der 
beſtehenden Futtermittelzölle feſtgelegt hat. 
Alles in allem: Der Bauernbund hat wirk⸗ 
lich keine Veranlaſſung, ſeine bisherigen grob⸗ 
körnigen Renommiſtereien noch weiter fortzu⸗ 
ſetzen. Seine Werbekraft hat nicht einmal den 
niedrigſten Schätzungen zu entſprechen ver⸗ 
mocht, er iſt und bleibt eine Orgamiſation der 
jungnationalliberalen Parteirichtung und 
hat von dieſer denn auch über⸗ 
nommen die abſolute Anzuverläſſigkeit 
in wirtſchaftspolitiſchen Fragen, wie 
das die letztgenannte Außerung des Herrn 
Wachhorſt de Wente in vollem Umfange zu er⸗ 
kennen gibt. Alle rechtsgerichteten Gegner des 
Bauernbundes aber, alle, die in der Geſchloſſen⸗ 
heit und Enigkeit der deutſchen Landwirtſchaft 
die wichtigſte Vorbedingung für deren Gedei⸗ 
hen erblicken, können mit der Osnabrücker Ver⸗ 
anſtaltung wohl zufrieden ſein C. 


Dom Balkan. 


Die riedenstonferenz, 

In der ee HN der Friedens⸗ 
konferenz wurde beſchloſſen, den Staatsſekretär Grey 
zu bitten, der Konferenz einen engliſchen Sekretär 
beizuordnen, der mit der Leitung des Sekretariats 
betraut werden ſoll. 

Die nächſte Sitzung am Donnerstag ſoll um 
4 Uhr Nachmittag beginnen. — Nach amtlicher 
Meldung haben die Delegierten ihre Beratungen 
aus dem Grunde bis Donnerstag vertagt, damit 
die Vertreter der Türkei ſich mit ihrer Regierung 
in Verbindung ſetzen können, da ihnen ihre In⸗ 
ſtruktionen nur erlauben, mit den Delegierten der 
drei Länder, die den Waffenſtillſtand bereits unter⸗ 
zeichnet haben, in Unterhandlung zu treten, — Die 
türkiſchen Delegierten verließen den St. James⸗ 
Palaſt gegen 1 Uhr. Die übrigen Delegierten 


‚blieben im Palaſt, um dort zu frühſtücken, und ver⸗ 
ließen ihn gegen 2 Uhr. 


Beim Verlaſſen des Pa⸗ 
laſtes wurden die Delegierten interviewt, ver⸗ 
90 951 1 aber jede Auskunft. 

Wie das Neuterſche Bureau erfährt, hatten die 
Botſchafter am Montag beim Staatsſekretär Grey 
im Auswärtigen Amt eine Beſprechung, bei der die 
allgemeinen Grundlagen der bevorſtehenden Unter- 
redungen beſchloſſen wurden. Wie das Reuterſche 
Bureau hierzu aus diplomatiſcher Quelle erfährt, 
wird jeder Beſchluß nur ad referendum gefaßt wer⸗ 
den. Die Verhandlungen ſollen geheim gehalten 
werden. Wahrſcheinlich werden zuerſt die heikleren 
Fragen, die Störungen herbeiführen könnten, ver⸗ 
handelt werden. Man hofft, daß der beſtändigere 
und ſchnellere Meinungsaustauſch, indem er die 
Mächte in engen Beziehungen hält, einen wohl⸗ 
tuenden und beruhigenden Einfluß auf die euro⸗ 
päiſche öffentliche Meinung ausüben und die Re⸗ 
gierungen inſtand ſetzen wird, ihren Wunſch nach 
einer lung der ſchwebenden Fragen und nach 
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens in die 
Wirklichkeit umzuſetzen. 

q„— — 


auf ein paar Tage mit nach Hellborn. Pracht⸗ 
volles Gut. Gehört dem Vater ſeiner Stief⸗ 
mutter, dem Baron Haſſelmann, und dieſer 
Haſſelmann hat zurzeit ein Tippfräulein, ich 
ſage Ihnen, Ihre Schweſter, wie ſie leibt und 
lebt! Eine ſo verblüffende Ahnlichkeit iſt mir 
noch nicht vorgekommen. Ich war ganz ſtarr 
und wenn die Kleine wieder hier iſt, möchte 
ich die beiden jungen Damen einmal neben⸗ 
einander ſehen. Iſt Gräfin Gabi jetzt noch in 
Berlin?“ 

Hans Hermann, der korrekte junge Mann, 
der jeden Eklat ſo glühend haßte, hatte Mühe, 
ſeine heftige Erregung zu bemeiſtern. Sollte 
Pechtold die Wahrheit ahnen, das Unheil be⸗ 
reits auf dem Wege ſein? Er mußte es ab⸗ 
wenden mit aller Kraft und ſo ſagte er, ſchein⸗ 
bar ruhig und gleichgiltig: „Ja, der Zufall 
ſpielt manchmal ſeltſam. Meine Schweſter iſt 
bereits abgereiſt. Heinz, Herbert und ſie gehen 
zwar erſt ſpäter nach Tirol. Zwei von uns 
begleiten ſie immer auf ihrer Sommerfahrt, 
aber ſie wollte nicht warten, bis die Brüder 
Urlaub haben und macht inzwiſchen eine 
Vetternreiſe in Sachſen und Thüringen. Dieſer 
Tage wollte ſie in Dresden ſein.“ 

„Sie reiſt alſo ganz allein?“ 

„Freilich, bei den Verwandten kann ſie 
unſere Begleitung ſehr gut entbehren, und wir 
gehen lieber wo anders hin. — Begreiflich, 
nicht? Was übrigens die Ahnlichkeit anbe⸗ 
langt, ſo würde ich das betreffende Tippfräu⸗ 
lein auch gern einmal ſehen, ſchon um die 
Unterſchiede zu konſtatieren, die ſchließlich doch 
immer vorhanden ſind. Bleibt das intereſſante 
Weſen noch lange in Hellborn?“ 

„Das weiß ich nicht“, war die Antwort. 
„Mir wurde geſagt, ſie ſei nur zur Vertretung 


in Hellborn und zwar von einem Fräulein 
Flott oder Tott, das ihre Schweſter auch kennen 
will. Son der können Sie gewiß ihre Adreſſe 
erfahren.“ 

Hans Hermann ſchien ſich zu erinnern. „Ach 
ja, die Flott,“ ſagte er, „von der ſpricht Gabi 
noch dann und wann. Wie heißt denn ihre 
Doppelgängerin?“ 

„Fräulein Schacht. Sie unterſcheidet ſich 
nur durch ihr Weſen und ihre Toilette von 
Gräfin Gabi, und trägt Madonnenſcheitel à la 
Cleo de Merode. Aber niedlich iſt ſie, ſehr 
niedlich ſogar, und der Treſſenſtein iſt ganz 
verſchoſſen in ſie.“ 

„Na,“ meinte Hans Hermann, „das iſt ja 
weniger angenehm. Schließlich handelt es ſich 
in einem ſolchen Fall doch nur um eine 
Liebelei.“ 

„Doch nicht,“ entgegnete Pechtold ernſt, 
„wenigſtens nicht im gewöhnlichen Sinn. Der 
Menſch iſt imſtande ſie zu heiraten. Er hat jo 
allerhand verrückte Ideen über Raſſenaufbeſſe⸗ 
rung, und ſcheint eine ebenbürtige Gemahlin 
zu verſchmähen. Na, aus der Kleinen läßt ſich 
was machen, und ſie kann ſich gratulieren, 
wenn er ſie nimmt. Er iſt ein uranſtändiger, 
kindguter Menſch, und dabei hat er den nötigen 
Mammon.“ AR ae 

„Was iſt er denn?“ e 

„Halb Gelehrter, halb Großgrundbeſitzer. 
Er lebt auf ſeinem Gut in der Lauſitz und hat 
wenig Nachbarſchaft. Darum will er auch bald 
heiraten. Seine Eltern haben natürlich andere 
Anſichten inbezug auf ſeine künftige Frau, 
und wie eine Außerung der Gräfin mir ver⸗ 
riet, iſt man auf das gefährliche Tippfräulein 
bereits äufmerkſam geworden. Sonſt hätte ſich 
kein Menſch um ſie gekümmert, denn ſie bleibt 


Ku 
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ö Die Botſchafterkonferenz 
wurde in London am 1 Nachmittag gegen 
3% Uhr im Auswärtigen Amt eröffnet. Der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Benckendorff erſchien zu⸗ 
erſt. Der deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowsky, der 
franzöſiſche Botſchafter Cambon, der italieniſche 
Botſchafter Marquis Imperiali und der öjter- 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Mensdorff 
folgten. 

Der Krieg zwiſchen Griechen und Türken 

hat am Montag, nachdem Plänkeleien voraus⸗ 
gegangen waren, zu einem dem Anſchein nach etwas 
erniteren Seegefecht geführt. Den Sieg ſchreiben lid, 
beide Teile zu, wie das nun mal ſo üblich iſt. Am 
Dienstag veröffentlichte die Pforte folgendes Tele⸗ 
gramm des Kommandanten der Flotte vom 16. 
5. Mts. an den Generaliſſimus: Heute früh 8 Uhr 
20 Minuten verließ die türkiſche Flotte die Dar⸗ 
danellen und nahm mit der feindlichen Flotte 
Fühlung. Die beiden Geſchwader wechselten Schüſſe 
auf eine Diſtanz von 3200 bis 7500 Meter. 1 
Offiziere und Mannſchaften legten eine außer⸗ 
ordentliche Tapferkeit an den Tag. Der Kampf 
dauerte anderthalb Stunden. Der griechi che Kreu⸗ 
zer „Aweroff“ wurde von drei oder vier Projektilen 
getrofſen, ſeine 24zölligen Geſchütze am Vorderteil 
und feine 19zölligen am Steuerbord wurden dadurch 
zum Schweigen gebracht, die übrigen Ba 
Schiffe zogen ſich inzwiſchen auf die Ee zurüd, 
nachdem He einige wirkungsloſe Schüſſe abgegeben 
hatten. Der Kampf dauerte nur noch mit dem 
Panzerkreuzer Aweroff“ fort, der ſchließlich gleich⸗ 
falls in der Richtung nach dem Piräus flüchtete. 
Unſere Schiffe haben keinen Schaden genommen. 

Der Kommandant der griechiſchen Flotte, 
Konteradmiral Countouriotis, meldet über den 
Kampf mit der türkiſchen Flotte zwiſchen den Dar⸗ 
danellen und der Inſel Imbros: Der Kampf be⸗ 
gann um 9 Uhr 25 Minuten. Während der ganzen 
Dauer des Treffens befand ſich die feindliche Flotte 
unter dem Schutz der türkiſchen Forts. Nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde zogen ſich die türkiſchen Schiffe 
in Unordnung in die Dardanellen zurück. Die grie⸗ 
chiſche Flotte kreuzte mit allen Schiffen und fünf 
Torpedobootszerſtörern in Schußweite der Forts, 
die bis 3 Uhr nachmittags das Feuer fortſetzten. 
Dann gewann die griechiſche Flotte die hohe See. 
Um 3 Uhr 40 Minuten verſuchten drei türkiſche 
Torpedobootszerſtörer aus der Meerenge auszu⸗ 
laufen, dae ſich aber, als Le von den griechiſchen 
Torpedobootszerſtörern verfolgt wurden, ſchnell wie⸗ 
der zurück. Die griechiſchen Verluſte ſind gering, 
ein Fähnrich zur See und vier Matroſen wurden 
Us verletzt. 

er Beobachtungsoffizier des LS „Gior⸗ 
gios⸗Awerbff“ verſichert, er habe ſechs Projekte von 
234 Millimeter auf den türkiſchen Panzer „Haired⸗ 
din Barbaroſſa“ niederfallen ſehen. 

Ein neues Seegefecht hat nach einer „Lloyds“⸗ 
Meldung Dienstag früh an der Einfahrt in die 
Dardanellen zwiſchen der griechiſchen und der tür⸗ 
kiſchen Flotte begonnen. — Wie in Konitantinopel 
verlautet, hat der Kriegsminiſter ein Telegramm 
vom Kommandanten der Flotte erhalten, in dem 
es heißt, am Morgen habe ein neuer Kampf 
zwiſchen der türkiſchen und de feder Flotte ſtatt⸗ 
gefunden. Nach einer Stunde ſelen Flammen an 

eck des „Aweroff“ bemerkt worden. Diejer habe 
ſich alsbald auf die rechte Seite gelegt und ſei von 
den übrigen griechiſchen bn umringt worden, 
die ſich dann, verfolgt von der türkiſchen Flotte, 
zurückgezogen hätten. — Wie weiter verlautet, 
ſchicken 10 türkiſche Transportſchiſſe an, Truppen 
mit unbekannter Beſtimmung an 

Auf Chios haben, wie das türkiſche Blatt „Alem⸗ 
dar“ erfährt, die Griechen friſche Truppen und Ma⸗ 
Ichinengewehre gelandet. Ferner p dort joe 
Torpedoboote eingetroffen. Der Hilfskreuzer „Make⸗ 
donia“ und ein Torpedobootszerſtörer haben den 
Hafen Tſchesme angelaufen und den Kaimakam und 
den Kommandanten der Gendarmerie aufgefordert, 
an Bord zu kommen. Beide lehnten ab, worauf 
ſich die Schiffe, ohne etwas zu unternehmen, wieder 
entfernten. 

Das Bombardement eines unbefeſtigten Hafens 
auf Mytilene (Lesbos) durch die Griechen iſt am 
Montag erfolgt. Wie ein Telegramm des Kom⸗ 
mandanten des türkiſchen Detachements auf Mytt⸗ 
lene Abdul Ghani meldet, erſchienen Montag früh 
zwei in Kriegsſchiffe verwandelte 1 
Dampfer vor Molivo (nordweſtlich auf Mutilene), 
forderten die Schiffer auf, ſich aus dem Haſen zu 
entfernen und bom rdierten, als dieſe Bé weiger⸗ 
ten, den Hafen. Das Gebäude der Dette publique, 


hinter den Kuliſſen, und das Haus iſt voll von 
Gäſten. Nun aber, da ſie auf den Sohn und 
Erben, der ſie zufällig kennen lernte, eine ſo 
ſtarke Anziehungskraft ausübt, erſcheint ſie 
mit einemmale wichtig und intevejlant und 
wird von allen Seiten beobachtet. Ich glaube, 
am liebſten ſchickte man ſie ſchleunigſt weg.“ 

„Weshalb tut man das nicht?“ 

„Ich weiß es nicht, kann mich auch in mei⸗ 
ner Annahme irren. Übrigens iſt in Hellborn 
noch eine andere Perſönlichkeit, die in einer 
gewiſſen Beziehung zu Ihrer Familie ſteht, 
Gartenhauſen. Ihre Schweſter war doch ſchon 
einmal verlobt, nicht wahr?“ 

„Ja, vor vielen Jahren.“ 

„Und ihr Verlobter war ein Freiherr von 
Wardenburg, der kurz nach der Trennung zu⸗ 
ſammenbrach.“ 

„Allerdings. Er ging ins Ausland und iſt 
verſchollen.“ f 

„Nun hören und ſtaunen Sie! Eben dieſer 
Herr von Wardenburg iſt jetzt in Hellborn.“ 

„Nicht möglich! Als was iſt er da? Als 
Gaſt des Barons?“ 

„Nein, als eine Art Oberinſpektor und 
Güterdirektor mit unumſchränkter Machtvoll⸗ 
kommenheit. Seit fieben Jahren ſchon. In 
der Geſellſchaft läßt er Pë nicht blicken, aber 
die Haſſelmanns und Treſſenſteins halten große 
Stücke auf ihn, und Dietrich geht bei ihm zu⸗ 
weilen noch in die Lehre. Er ſoll ein groß⸗ 
artiger Landwirt und energiſcher, famoſer 
Menſch ſein. Was war er denn früher?“ 

SEH das Gegenteil, unſerer Anſicht 
nach.“ 

„Das wundert mich. Er macht jetzt einen 
ſehr guten Eindruck.“ 

Hans Hermann ſchwieg einen Augenblick. 
Dann meinte er zögernd: 


ord zu nehmen. 


das Zollgebäude, zwei Läden, eine Bäckerei, zwei 
Cafés und ein Hotel gingen in Flammen auf, Gr 
nige Häuſer und Läden wurden beſchädigt. Men⸗ 
ſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Wahlen zum türkiſchen Parlament. 

Ein F Aba türkiſches Communiqus kündigt 
an, daß die Wahlen, die durch den Krieg verhin⸗ 
dert wurden, ſofort dem Friede damit die De⸗ 
putiertenkammer nach dem Friedensſchluß zuſam⸗ 
mentreten könne. 

2 : Bulgariſches. ? 

Die Regierung wird der Sobranje einen 
Geſetzentwurf unterbreiten, womit das Morato⸗ 
rium, deſſen Termin mit dem Monat Dezember ab⸗ 
läuft, auf eine Friſt verlängert wird, die ſich auf 
einen Monat über den Zeitpunkt der amtlichen Be⸗ 
kanntmachung der Demobiliſierung hinaus erſtreckt, 
wobei die Fälligkeitern nach Ablauf dieſer Friſt zu 
laufen beginnen ſollen. — Alſo vorläufig iſt an 
Zahlungen aus Bulgarien nicht zu denken. Die 
Schäden ſolcher „Molatorien“ beginnen ſich bereits 
auch in Deutſchland geltend zu machen. So wurde, 
wie die „Magdb. Ztg.“ meldet, durch Lieferungen 
nach Bulgarien in Höhe von 300 000 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Döhler u. 
Riedtke, G. m b. H. in Zeulenroda, 
Wa e . Die Paſſiven betragen 175 000 

art. Die Fabrik entließ ſämtliche Arbeiter. 

In der Sobranje verlas der Präſtdent am Mon: 
tag ein Antworttelegramm des Königs auf eine 
Depeſche, in welcher das Kade dem König, dem 
Generaliſſimus, ſowie der Armee die unbegrenzte 
Dankbarkeit der bulgariſchen Nation für die glän⸗ 
zende Erfüllung der liche gegenüber dem Vater⸗ 
lande ausſpricht. Das Telegramm des Königs 
lautet: Ich entbiete Ihnen und den Vertretern der 
Nation meine herzliche Dankbarkeit für ihre Ge⸗ 
fühle, die Sie in ſo 1 Weiſe zum Ausdruck 
gebracht haben. Ich freue mich außerordentlich, zu 
leben. daß in dieſen 15 das Vaterland bedeut- 
ſamen Zeiten die Nationalverſammlung ſtets ein 
aufmerkſames Auge für die Armee hat. Die auf⸗ 
richtige Wertſchätzung, welche die Nation den für 
das Vaterland von ſeinen würdigen Söhnen voll⸗ 
brachten Toten entgegenbringt, bildet ein Unter: 
pfand für ein ſtarkes und großes Bulgarien. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung der Sobranje wurde 
der Nationaliſt Zourew an Stelle Pejews, der 
Cat Unterrichtsminiſter ernannt worden iſt, zum 

izepräſidenten gewählt. Der Präſident verlas ſo⸗ 
dann ein Telegramm der Zentrumsgruppe der Cut: 
ſiſchen Reichsduma, in 1 die Gruppe den 
kriegführenden ſlawiſchen Völkern brüderlichen 
Gruß entbietet und die beſte Zuverſicht ausſpricht, 
daß das Land ihrer Vorfahren, das die Slawen 
mit Strömen des Blutes wiedererobert hätten, nun 
in ihrem Beſitze verbleiben werde. Die Verleſung 
der Depeſche wurde mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen und der 90 beauftragt, der Zen⸗ 
trumpsgruppe telegraphiſch den Dank Mr die zum 
Ausdruck gebrachten Sympathien auszuſprechen. 

See e über Seres. 

Aber Seres iſt Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt worden, um eine ſtrengere Unterſuchung der 
dort begangenen Untaten zu ermöglichen. In So: 
wala iſt die La ruhiger geworden. Eine 
größere Zahl bulgariſcher Beamten iſt eingetroffen, 
um die verſchiedenen e Amter zu über⸗ 
nehmen. Das Zollamt iſt wieder in Tätigkeit. Der 
Tabakhandel beginnt ſich zu beleben. Infolge der 
von der ſerbiſchen Regierung eingenommenen KE 
tung mußte man bis auf weiteres davon abjehen, 
den regelmäßigen Poſtverkehr nach dem Ausland 
über Serbien wiederaufzunehmen. Ebenſo bleibt 
der internationale Reiſeverkehr auf der Strecke Ga: 
loniki—Riſtowatz unterbrochen. 

Rumänien. 

Der rumäniſche Geſandte in Konſtan⸗ 
tinopel Miſu it nur nach Bukareſt gekommen und 
nicht, wie irrtümlich telegraphiert wurde, nach Lon⸗ 
don abgereiſt. 5 

Verbotene Sammlungen in Rußland. 

Das ruſſiſche Miniſterium des Innern verbot 
nach der „Köln. Zig“, daß ruſſiſche Mohammedaner 
Geldſammlungen für die verwundeten Türken ver⸗ 
anſtalten mit der ründung, die Sammlung 
könne der Deckmantel einer panſlamitiſchen Propa⸗ 
ganda ſein. | g 

Der öfterreihiicheferbifche Konflikt. 

Infolge der unerquicklichen Zuſtände an der 
Grenze, wo beiderſeits eine Art Kriegszuſtand 
herrſcht, hat a ſchon ein neuer Kon iktsſtoff an⸗ 

fammelt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Bela ed Anläßlich der ſich häufenden Beſchwer⸗ 
den ſerbiſcher Bürger gegen das Verhalten der un⸗ 


„Wie erfuhren Sie, daß er der Verlobte 
meiner Schweſter war? Rühmte er ſich deſſen?“ 

„O nein,“ erwiderte Pechtold ruhig. „Ich 
ſelbſt habe ihn nur flüchtig geſprochen. Die 
Rede bam ganz zufällig auf ihn und ſeine 
einſtige Braut, als ich die Ahnlichkeit zwiſchen 
Fräulein Schacht und Gräfin Gabi erwähnte. 
Da meinte die alte Dame, die Schweſter des 
Barons, Herrn von Wardenburg ſei ſie auch 
gleich aufgefallen uſw.“ 

Der junge Offizier ahnte nicht, welchen 
Sturm er in der Bruſt ſeines Kameraden ent⸗ 
fachte. Hans Hermann war ganz außer ſich. 
Von dem Zuſammentreffen mit Wardenburg 
ſtand in Gabis Briefen kein Wort, und daß 
man ſie insgeheim beobachtete, ahnte ſie lebſt 
wohl nicht. Sie mußte fort von Hellborn, je 
eher, je lieber, und ſobald der Dienſt vorbei 
war, eilte er ſofort zu Fräulein Flott, um ihre 
Abreiſe zu beſchleunigen. S 

Dort erfuhr er, was ihn mit ſteigender Be⸗ 
ſorgnis erfüllte. Gabi beſchwor ſchriftlich ihren 
Schützling immer wieder, bis auf weiteres in 
Berlin zu bleiben, und ihr die Stellung in 
Hellborn bis auf weiteres zu belaſſen. Die 
Ereigniſſe erwieſen ſich ſtärker, als ſie. Man 
bedürfe ihrer noch im Schloß, und ihre eigenen 
Wünſche feſſelten ſie an den bis dahin unbe⸗ 
kannten Ort. 

Fräulein Flott war ihrer Mutter wegen 
froh, noch bleiben zu können, andererſeits fürch⸗ 
tete fie aber die Unannehmlichkeiten, welche 
den Gartenhauſens aus dieſer wunderlichen 
Stellvertretung erwachſen konnten, und 
wünſchte ſehnlichſt, Gabi abzulöſen, um einer 
plötzlichen Entdeckung vorzubeugen. Daß die 
Gefahr einer ſolchen wirklich nahe lag, erfuhr 
ſie durch einen Beſuch, von dem ſie Hans Her⸗ 
mann ſogleich berichtete. 


ark die 


gariſchen 1 ene erteilte die ſerbiſche Re⸗ 
gierung dem Wiener ſerbiſchen Geſandten den Auf⸗ 
trag, bei der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
vorſtellig zu werden. 

Über dungen von bedeutenden Kohlen⸗ 
beſtellungen Oſterreich⸗Angarns im Auslande wird 
von zuständiger Stelle erklärt: Kohlenbeſtellungen 
find teils auf Grundlage des verſpätet bemwilligten 
Budgets für 1912, teils auf Grundlage desjenigen 
für 1913, in das ein größerer Betrag als bisher für 
Kohle eingeſtellt worden iſt, gemacht worden. Die 
eingeleiteten Lieferungen 19 55 alſo als die normale 
Grgängung a — Das iſt natürlich nur eine 
offiziöſe Vertuſchung, genau e wie die Rüſtungen 
zu Lande lediglich als verſtärkte Rekrutentransporte 
erklärt wurden. 

In der Plenarverſammlun 
delskammer am Montag wies 


der Wiener Hans 
räſident Schöller 


auf die Rückwirkung der kriegeriſchen Ereigniſſe 
und der politiſchen Lage auf die wirtſchaftlichen 


Verhältniſſe hin und betonte neben dem Gemein⸗ 
ſinn aller öſterreichiſch⸗ungariſchen Völker biete die 
kraftvolle Betonung des Dreibundgedankens, wie 
fie nicht nur in Oſterreich⸗Ungarn, ſondern auch bei 
den beiden verbündeten Nachbarſtaaten zutage ge⸗ 
treten und durch die jüngſt erfolgte Erneuerung 
dieſes hervorragenden Friedensbündniſſes aller 
Welt gegenüber zum Ausdruck gekommen ſei, eine 
der ſtärkſten Garantien für die Zukunft. Der Prä⸗ 
ſident ſchloß mit einer begeiſtert aufgenommenen 
Huldigung für Kaiſer Franz Joſef, welchen die ge: 
ſamte Mitwelt als den hehrſten Friedensfürſten 
verehre. 

Entſpannung der Lage? Bei Beſprechung der 
Friedenskonferenz erklären die Wiener Blätter, 
die allgemeine Hoffnung Europas ſei darauf ge⸗ 
richbet, daß die Gegenſätze nicht unüberbrückbat fein 
werden. Ein baldiger Friedensſchluß ſei nicht nur 
für beide Parteien von großem Vorteil, ſondern 
auch im allgemeinen Intereſſe gelegen. Sämtliche 
Blätter ſprechen ihre lebhafte Genugtuung aus, 
daß die urſprünglich wegen der Affüre Prochaska 
gehegten Befürchtungen nach der amtlichen Dar⸗ 
ſtellung unbegründet erſcheinen und geben der Zu⸗ 
verſicht Ausdruck, daß die Angelegenheit eine gün⸗ 
ſtige Erledigung finden werde. 


k 


Der Ehrenpräfident der Londoner 
Friedenskonferenz 


iſt Sir Edward Grey, der engliſche Staats⸗ 
ſekretär des Außeren. Grey iſt ohne Zweifel 
ſeiner perſönlichen Begabung nach und infolge 
ſeiner verantwortungsvollen Stellung einer 
der erſten lebenden Staatsmänner. Er iſt erſt 
50 Jahre alt und hat ſein Amt bereits ſeit 
ſechs Jahren inne. Ihm fiel die Ehre zu, in 
der erſten Sitzung der Londoner Friedens- 
konferenz zu präſidieren. Er ergriff ſofort bei 
Eröffnung der Sitzung das Wort und ſagte in 
franzöſiſcher Sprache, der König habe ihn be⸗ 
auftragt, den Delegierten die Gefühle ſeines 
Wohlwollens auszudrücken. Der König hege 
die aufrichtigſten Wünſche für den Erfolg ihrer 
.. . . 

„Ja,“ ſagte Fräulein Flott erregt, „denken 
Sie nur, Herr Graf, geſtern kam eine Exzellenz 
von So und So, den Namen habe ich vergeſſen, 
zu mir. Ich dachte, die fremde Dame habe 
einen Auftrag für mich, und freute mich auf 
die neue Arbeit, aber ſie begann ſogleich von 
ihrer Freundin, der Gräfin Treſſenſtein zu 
ſprechen, und wie ich den Namen „Hellborn“ 
hörte, dachte ich mir gleich, daß es ſich um die 
Gräfin Gabi handle. Sie meinte denn auch, 
ich ſei für die Stellvertreterin, die ich dem 
Baron Haſſelmann geſandt habe, doch gewiſſer⸗ 
maßen verantwortlich, und ſollte ihr genaue 
Auskunft geben über das Vorleben und die 
Privatverhältniſſe von Fräulein Schacht. Das 
konnte ich der Wahrheit gemäß doch nicht tun. 
Ich faßte mich alſo kurz und meinte, ich hätte 
von dem jungen Mädchen immer nur Gutes 
gehört und von ihr ſelbſt den beſten Eindruck 
empfangen. Der Herr Baron ſchiene ja auch 
mit ihr und ihren Leiſtungen vollkommen zu⸗ 
frieden zu ſein. Das genügte der Abgeſandten 
der Gräfin Treſſenſtein aber nicht. Sie wolle 
wiſſen, wer und was ihre Eltern waren, in 
welchem Alter und an welcher Krankheit ſie 
geſtorben ſeien, welche Stellungen die Brüder 
des jungen Mädchens bekleideten, und ob ſie 
ſchon einmal verlobt geweſen ſei. Ich antwor⸗ 
tete ausweichend, ſo gut es ging, und gab ihr 
zu verſtehen, daß die Privatangelegenheiten 
einer ſolchen Angeſtellten im allgemeinen einer 
Kontrolle nicht unterſtänden, aber mir war 
garnicht wohl dabei. Dann fragte ſie nach 
räulein Schachts Berliner Adreſſe, und als ich 
ſagte, ich könnte mich im Augenblick derſelben 
nicht mehr entſinnen, wuchs ihr Mißtrauen. 
Sie erklärte, in einigen Tagen wiederkommen 
zu wollen und ſagte, man könne ſich im Not⸗ 
falle ja an ein Privatdetektivbureau wenden, 


Aufgabe. Grey hieß die Delegierten ebenſo 
im Namen der Regierung willkommen. Da 
der König wünſche, ihnen die Arbeiten mit 
allen mögichen Mitteln zu erleichtern, ſo habe 
er die Säle des St. James⸗Palaſtes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Regierung werde ihr 
möglichſtes tun, um den Delegierten das zu 
ſichern, was für ſie nötig ſein könnte. 

— . ——— —-— . — —— — 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 17. Dezember. (Jagdverpachtung.) 

Die Gemeindejagd in Siegfriedsdorf iſt auf lech 

Fabbe für 161 Mark jährlich an den Beſitzer orl 
arbrecht in Siegfriedsdorf verpachtet. 

e Gollub, 17. Dezember. (Grabenregulierung.) 
Die Vorarbeiten an Ort und Stelle zur Regu⸗ 
lierung des durch die Gemarkungen Sluchay, 
Skemsk, Paſieka und Gollub in die Drewenz fließen⸗ 
den Grabens ſind beendigt; das Projekt wird in 
dieſem Winter vom Kreiswieſenbauamt in Brieſen 
fertiggeſtellt. Es ſollen ungefähr 400 Morgen ent⸗ 
wäſſert werden. 

e Briefen, 17. Dezember. (Bauberatungsitelle. 
Anſiedelung.) Die vom Kreiſe geplante Baus 
beratungsſtelle ſoll den Zweck haben, Geſuche um 
baupolizeiliche Genehmigung von Neu- oder Uns 
bauten, deren Bauwert 500 Mark überſteigt, tech⸗ 
niſch, architektoniſch, bau⸗ und feuerpolizeilich zu 
prüfen, ferner dieſe Bauentwürfe dahin zu 1 
achten, ob ſie den billigerweiſe zu ſtellenden Anfor⸗ 
derungen an Schönheit und Zweckmäßigkeit, ſowie 
der heimiſchen Bauweiſe entſprechen. Bei Hoch⸗ 
bauten, die von Gemeinden ausgeführt werden, 
ſoll die Bauberatungsitelle die Ausarbeitung der 
Baupläne, die Bauaufſicht während der Bauzeit 
und die Prüfung der Abrechnungen übernehmen. 
Der für dieſe Tätigkeit beſtimmte Hochbautechniker 
wird vom Kreiſe angeſtellt und bejolder. Zur teil- 
weiſen Deckung der dadurch entſtehenden Koſten 
werden mäßige Baugebühren erhoben. — Die Guts⸗ 
wirtſchaft in den von der Anſiedelungskommiſſion 
beſiedelten Gütern Treuhauſen und Cholewitz iſt 
aufgelöſt. Anſtelle des verziehenden Gutsverwalters 
iſt Reſtgutsbeſitzer Köller in Cholewitz zum Gute: 
vorſteher I eide Gutsbezirke ernannt, um die 
Ortsvorſtehergeſchäfte bis zu der bevorſtehenden 
a führen n dieſer Güter zu einer Landgemeinde 
zu ren. 

Hohenkirch, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Der Kriegerverein Kleslingswalde hielt heute feine 
Beneralverfammlung ab. Aufgenommen wurde ein 


Mitglied. Herr Niethe erläuterte eingehend die bevor⸗ 


liehende Erhöhung der Jahresbeiträge. Die Einnah⸗ 
men der Kaſſe beirugen 241 Maik, die Ausgaben 211 
Mark, der Kaſſenbeſtand 30 Mark. Dem Kaſſenführer 
wurde Eutlaſtung erteilt. Die Vorſtaudswahlen ers 
gaben: Lehrer Niethe und Poſtvorſteher Schlieder⸗ 
mann erſter und zweiter Vorſitzer, Lehrer Altermann 
und Schmiedemeiſter Bergmann erſter und zweiter 
Schriftführer, Beſitzer Lippke erſter und zweiter Kaſſen⸗ 
führer, Beſitzer Huſe, Farchmin und Schönfeld Beiſitzer 
gewählt. Die Kalſergeburtstagsſeier findet am Sonn⸗ 
abend den 25. Januar dulch Theater und Tanz ſtatt. 
— Die ſeit dem 1. Januar d. Is. wegen Neubau des 
Schulgebäudes unbeſetzt geweſene alleinige Lehrerſtelle 
in Bıaunsfelde It von heute an den Lehrer Preuß 
aus Rleſeulirch vertretungsweiſe übertragen. — Auf 
der am freitag und Sonnabend von dem Domänen⸗ 
pächter Albinus⸗Zaskolſch im Zaskolſcher, Kieslings⸗ 
wolder und Sitinoer Gelände abgehaltenen Treib⸗ 


jagden wurden von 21 Schützen 419 Haren und 12 


Faſauen erlegt. Jagdköuig wurde Rittergutsbeſitzer 
Heyelmann auf Barsdorf bei Bojanowo mit 35 Haſen 
und 6 Faſanen. 

12 Schwetz, 15. Dezember. e eh 
Ditmarkenverein.) Dem Hausbeſitzer Gurski in der 
dech wurde in der Nacht zum Sonnabend ein 
geſchlachtetes, über zwei Zentner ſchweres Schwein 
geſtohlen; davon ließen die Spitzbuben nur Ohren 
und Beine zurück. n derſelben Nacht verübten 
Diebe einen Einbruch in die Werkſtätte des Fleiſcher⸗ 
meiſters Jaßmer in der Mühlenſtraße und ſtahlen 
ihm ſämtliche Würſte. — Gestern veranſtaltete die 
hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarkenvereins 


einen Familienabend, der trotz des SE 


ſchlechten Wetters gut beſucht war. In jeiner Er: 
öffnungsanſprache gedachte der Vorſitzer des Heim⸗ 
EZ: des Prinzregenten Luitpold von Bayern, 
ob deſſen treu⸗deutſches Weſen hervor und mahnte 
die Mitglieder, ſtets Entſchiedenheit. aber auch 
weiſe eſonnenheit zu beweiſen. Oberlehrer 


da werde man jede erwünſchte Auskunft er⸗ 
langen.“ 

Hans Hermann runzelte die Stirn und 
murmelte: „Eine verdammte Geſchichte.“ Dann 
fragte er ſchnell: „Wünſchte die Exzellenz nicht, 
daß Sie Gabi möglichſt bald ablöſen ſollten?“ 

„Gewiß,“ entgegnete Fräulein Flott, „ſie 
wollte ſogar ganz genau wiſſen, wann ich käme, 
aber ich war ja unſicher, weil Gräfin Gabi mir 
gerade wieder die Weiſung gegeben hatte, vor⸗ 
läufig Hellborn fern zu bleiben. So wies ich 
denn auf die Krankheit meiner Mutter hin 
und machte alles von dem nächſten Ausſpruch 
des Arztes abhängig. Ich muß geſtehen, dieſer 
Beſuch hat mich ſehr erschreckt. Ich war froh, 
als ich wieder allein war.“ 

„Haben Sie meiner Schweſter darüber ge⸗ 
ſchrieben?“ fragte Hans Hermann. 

„Nein,“ war die Antwort, „ich wollte es 
gerade heute tun und Gräfin Gabi auf die Ge⸗ 
fahr eines längeren Verweilens hinweiſen.“ 

Der junge Offizier machte eine Bewegung 
der Abwehr. Dann meinte er: 

„Laſſen Sie es nur, Fräulein Flott. Schrift⸗ 
liche Bitten und Vorſtellungen nützen bei mei⸗ 
ner Schweſter nichts. Die Sache muß anders 
angefaßt werden. Bereiten Sie alles zur Ab⸗ 
reiſe vor, und überlaſſen Sie uns alles weitere. 
Wir werden Sie rechtzeitig benachrichtigen.“ 

Fräulein Flott ſeufzte tief, als ſich die Tür 
hinter Gabis Bruder ſchloß. Sie war die un⸗ 
ſchuldige Urſache dieſer Verwicklungen und 
Schwierigkeiten, und der Gedanke, daß die 
Gartenhauſens ihr deshalb zürnten, quälte ſie 
heute mehr denn je. Ihr einfaches, arbeits⸗ 
reiches Leben hatte bisher keine Konflikte ge⸗ 
kannt und ſie bereute es bitter, Gräfin Gabis 
zwingendem und verlockendem Vorſchlag gefolgt 
zu ſein. (FJortſetzung folgt.) 
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Hielſcher⸗Pr. Stargard hielt einen hochintereſſanten 
Lichtbildervortrag über ſeine Reiſe nach der Krim 
und nach dem Kaukasus. Amtsgerichtsſekretär 
Spielvogel ergötzte die Zuhörer SA ſeine künſt⸗ 
leriſch vollendeten Violinvorträge. Leider konnte 
der Männergeſangverein „Einigkeit“, der ſich ſtets 
gern in den Dienſt der deutſchen Sache ſtellt, die in 
Ausſicht genommenen Lieder der vorgerückten Zeit 
wegen nicht mehr vortragen. 

12 Schwetz, 17. Dezember. (Verſchledenes.) Der 
tauzer Felix Koſſeda kaufte das Grundſtück des 

Eigentümers Johann Maciejewski in Groß Sibſau 
bei Warlubien für 39000 Mark. — Die Witwe des 
Hofbeſitzers Hermann Franz in Hilmarsdorf vers 
kaufte ihr 36,79 Hektar großes Grundſtück für 
93 615,50 Mark an den Beſitzer Friedrich Steltner 
daſelbſt. — Der Landwirt Rudolf Lau aus Tonin, 
Kreis h gaz kaufte das Grundſtück des Beſitzers 
Friedrich aß in Schirotzken für 44 500 Mark. — 
Der Beſuch des heutigen Weihnachtsmarktes wurde 
durch das andauernde Regenwetter ungünſtig be⸗ 
einflußt. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt war der 
Geſchäftsgang ziemlich flau. Eine Beſitzerfrau 
aus Neuenburg wurde bedauerlicherweiſe von ihrem 
eigenen Pferde derartig in das Geſicht gebiſſen, 
Daß fie ſich hier ſofort in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben mußte. Auf dem Krammarkt waren Angebot 
und Nachfrage beſſer als ſonſt. — Der vom Beamten⸗ 
wohnungsbauverein geplante Bau eines Sechs⸗ 
familienhauſes mit Dreizimmerwohnungen iſt, nach⸗ 
dem ein entſendeter Regierungsvertreter die Be⸗ 
dürfnisfrage bejaht hat, geſichert. Das erbetene 
Baudarlehen iſt in beſtimmte Ausſicht geſtellt. — 
Der Lehrer Rihey in Schwekatowo iſt zum Standes⸗ 
beamten für den F Schwekatowo 
anſtelle des verſtorbenen Lehrers Lucks ernannt. 

* Neumark, 16. Dezember. (Enteignungsverſamm⸗ 
lung.) Eine große, von etwa 7—800 Perſonen be, 
ſuchte Verſammlung der polniſchen Bewohner aus 
Stadt und Land fand am geſtrigen Sonntage in den 
Räumen des hieſigen Stadtparkbergs⸗Reſtaurants ſtatt. 
Gegenſtand der Beſprechung bildete das Enteignungs⸗ 
geſetz, gegen welches vonfeiten der Redner, unter denen 
ſich auch einige Pfarrer des Kreiſes Löbau befanden, 
unter Beiſallskundgebungen der Zuhörer heftig proteſtiert 
wurde. Nach ungefähr 2 Stunden wurde die Proleſt⸗ 
verſammlung nach Abſingen eines polniſchen Kirchen⸗ 
liedes geſchloſſen, worauf ſich die Menge, da die Gen⸗ 
darmerie und die Polizei anweſend waren, ruhig zer⸗ 
ſtreute. Die polniſchen Teilnehmer waren zumteil in 
ihrer Nationaltracht erſchienen. 

Marienburg, 16. Dezember. (An Typhus de 
ſtorben) iſt im hieſigen Garniſonlazarett der im 
SE Jahre dienende Musketier Henſel von der 
Kompagnie des ) 
zegiments Nr. 152. Weitere Erkrankungen find 
nicht vorgekommen. 

Memel, 16. Dezember. (Einfuhr ruſſiſchen 
leiſches.) Auch für Memel iſt e ebenfo wie für 
ilſit die minifterielle Erlaubnis zur Einfuhr 

rulſiſchen Fleiſches erteilt worden, nachdem die Er⸗ 
laubnis anfänglich verweigert wurde. 

NFordon, 15. Dezember. (Der hieſige Land⸗ 
wehrverein) hielt im Schützenhauſe eine Haupt⸗ 
man ab, welche recht gut beſucht war. Das 
Ehrenmitglied Pfarrer Auß eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einem Hoch auf den Kaiser. Seit der 
letzten Verſammlung ſind 4 neue Mitglieder dem 
Verein beigetreten, Kee dieſer jetzt 261 Mitglieder 
zählt. In der letzten Zeit wurden an 6 Witwen 
verjtorbener Kameraden je 9 Mark Anterſtützung 
gezahlt, ferner an einen erkrankten Kameraden 
eine Unterſtützung von 15 Mark. Bei Todesfällen 
zahlt der Verein an die Hinterbliebenen, ohne be⸗ 
ſondere a der Kameraden, ein Sterbegeld 
von 100 Mark. Alsdann hielt merad Lehrer 
Kaymer einen längeren Vortrag über Napoleons 
Zug nach Rußland im Jahre 1812. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden der Vorſitzer Poſtſetretär Lam⸗ 
brecht, der 2. Schriftführer Rektor Fiſcher und der 
1. Kaſſenführer Jasmer einſtimmig wiedergewählt. 
Anſtelle des alle dun de Dulski, der ſein Amt 
niederlegte, wählte man den Lehrer Kaymer zum 
1. Sn und anitelle des Kameraden Bohm, der 
eine Wiederwahl ablehnte, den Kameraden Franz 
zum 3. Beiſitzer. Der Geburtstag des Kaiſers wird 
am 25. SE durch Konzert, Theater und Tanz 
für die Kameraden und deren un ride und am 
27. Januar durch einen Kommers für die Kame⸗ 
raden gefeiert. 

N Fordon, 16. Dezember. (Der Bürgerverein) 
hielt in Vogels Hotel eine Generalverſammlung ab. 
welche gut beſucht war. Der Vorſitzer erſtattete 
den Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahre. Es haben 3 Haupt⸗ und 
9 Vorſtandsverſammlungen ſtattgefunden. Der 
Verein hat eine Eingabe gemacht, die Eiſenbahn 
Thorn⸗Scharnau bis Fordon zu verlängern. 
Dieſes Projekt habe aber wenig Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung, da beſonders die Stadt Thorn ſich da⸗ 
gegen ſträube, weil ſie ein Abwanderung des Ber: 
kehrs nach Bromberg befürchtet. Mehr Ausſicht auf 
Erfüllung habe dagegen eine Eingabe an die Kreis 
fände in Thorn und Culm SC Ausbaues 
einer Chauſſee von Scharnau nach 
Fordon. Dieſe Eingabe ſei von den Orts⸗ 
vorſtänden ſämtlicher inbetracht kommenden Ge⸗ 
meinden und auch vom Grafen von Alvensleben, 


der in beiden Kreisſtänden Sitz und Stimme habe, 


unzerſchrieben. Betreffs Einführung einer beſſeren 
Beleuchtung habe der Verein durch den Ingenieur 
Vogdt aus Bromberg einen Vortrag halten laſſen. 


Im Anſchluß daran jei die Frage einer Eıngemein- f 


Dung Fordons in Bromberg aufgetaucht. Auf eine 
Eingabe des Vereins hin ſei die Angelegenheit in 
öffentlicher Stadtverordnetenſitzung behandelt mot: 
den. Von 10 Stadtverordneten haben ſich dann 5 
der Stimme enthalten, die übrigen ausweichend 
eantwortet. und ſchließlich ſei der Verein aufge⸗ 
dert worden, die Gründe anzugeben, die zu einer 
Eingemeindung nach Bromberg drängen. Der 
Verein habe jedoch auf Verfolg der Angelegenheit 
verzichtet. Ferner habe der Verein noch verſchiedene 
Beſchlüſſe gefaßt und Eingaben gemacht. Der 
erein zählt 95 Mitglieder. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden Kaufmann Iſidor Cohn und 
le Hardtte gewählt. Eriterer erſtattete 
den Kaſſenbericht. Darnach betrug die Einnahme 
einſchließlich 12,90 Mark Kaſſenbeſtand aus dem 
Vorjahre 107,90 Mark, die Ausgabe 34,15 Mark, 
odaß ein Beſtand von 73,75 Mark vorhanden iſt. 
on dem Beſtande wurden 50 Mark bei der Spar⸗ 
kaſſe eingezahlt, ſodaß der Verein bei dieſer einen 
Beſtand von 107,03 Mark hat. Dem Kaſſenführer 

erkmeiſter Kotowski wurde Entlaſtung erteilt. 


Bei der Vorſtandswahl wurde Lehrer SS zum 
orſitzer, Lehrer Noßkamm zum Schriftführer, 
erkmeiſter Kotowski zum und 


e 
aurermeilter Koſch, Töpfermeiſter Förſter und 
Kaufmann Nitz zu Beiſitzern gewählt. uf An⸗ 
regung des Vorſitzers wurde einſtimmig Giele 
dem Verbande nordoſtdeutſcher Bürgervereine Det: 
zutreten. 8 
Eneſen, 15. Dezember. (In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung des hieſigen Vereins deutſcher 
Katholiken) wurde die Zahl der Vorſtands⸗ 


Deutſch⸗Ordens⸗Infanterie⸗ D 


mitglieder von 5 auf 8 erhöht. Es wurden in den 
Vorſtand u. a. wieder⸗ bezw. neugewählt zum 
1. Vorſitzer Handelsſchullehrer Baranowski, zum 
Stellvertreter Oberpoſtaſſiſtent Winkler. Der Kaſſen⸗ 
beſtand ſchließt in Einnahme mit 1071,91 Mark, in 
Ausgabe mit 1006,33 Mark ab. Aus der Staatskaſſe 
at der Verein eine Beihilfe von 400 Mk. erhalten. 
m 17. Vereinsjahre iſt die Zahl der Mitglieder 
von 46 auf 112 geſtiegen. Das Stiftungsfeſt feiert 
der Verein am 2. Februar in Gawells Feſtſälen. 

d Stralkowo, 17. Dezember. (Kriegerverein.) 
Am vergangenen Sonntag fand wiederum eine 
Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins 
im Vereinslokal Hotel GE ſtatt. Durch Auf: 
nahme von 7 neuen zählt der Verein jetzt weit über 
100 Mitglieder. Beſchloſſen wurde, aus den noch 
vorhandenen Erträgniſſen des letzten Blumentages 
drei Veteranen durch Weihnachtszuwendungen zu 
erfreuen. Die Kaiſergeburtstagsfeier wurde auf 
den 1. Februar 1913 feſtgeſetzt. Am Schluß des 
offiziellen Teiles hielt der 2. Vorſitzer, Kantor 
Wecke, eine eindringliche und zu Herzen gehende 
Anſprache, welche die Kameraden auf die ernſte Zeit 
m die daraus für jeden entſpringenden Pflichten 
inwies. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Dezember. 1909 Ent⸗ 
bindung der deutſchen Kronprinzeſſin von einem Sohne. 
1908 Starke Erdbebenſtöße in Mitteldeutſchland. 1905 
Dr Fr. Hoſch zu Bafel, Profeſſor der Augenheilkunde. 
1877 * Piinzeß Pauline von Württemberg. Tochter 
Wilhelms II., Königs von Württemberg. 1846 * Tho⸗ 
mas Koerber zu Waldſtelten, Erzbiſchof von Freiburg. 
1635 * Pauline Ulrich zu Berlin, königl. ſächſiſche Hofe 
ſchauſplelerin. 1807 7 Friedrich Melchior, Baron von 
Grimm, zu Gotha, hervorragender Schriftſteller. 1806 
Einzug Napoleons in Warſchau. 1742 ? Karl Wil 
helm Scheele zu Stralſund, Entdecker des Sauerſtoff⸗ 
gaſes. 1594 * Guſtav Adolf zu Stockholm, der be» 
rühmte Held des 30 jährigen Krieges. 1562 Niederlage 
der Hugenolten bei Dreuz. 1370 f Papſt Urban V. zu 
Avignon. : 


Thorn, 18. Dezember 1912. 


— Gonſervativer Verein Thorn.) 
Geſtern fand im Fürſtenzimmer des Artushofs die 
deter 8 ammlung ſtatt. Der Vorſitzer, Herr Ge⸗ 

eimer Oberjuſtizrat Landgerichtspräſident Hahn, 
erſtattete den Jahresbericht. Dieſer ſei nur 
kurz, da der Verein im n fe ahre ein 
ſtilleres, auf Vorſtandsſitzungen ſich beſchränkendes 
aſein geführt habe; doch werde es jetzt wieder 
möglich ſein, eine größere Tätigkeit zu entfalten 
und auswärtige Redner kommen zu laſſen. Durch 
Tod ſind ausgeſchieden die Mitglieder Stadtrat 
Kriwes, Rechnungsrat Bandau, Rentier Schultz. 
Obertelegraphenaſſiſtent a. D. Szafranski un 
Major von mbrzycki, deren Andenken, nachdem 
Redner des Letztgenannten, der als Vorſitzer viel 
für den Verein getan habe, noch beſonders gedacht 
hatte, durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wird. Der Verein zählt zurzeit 100 Mitglieder. 
An der vorjährigen Provinzialverſammlung hat 
Redner als Zerttetert des Vereins teilgenommen 
und iſt in den en der Vereinigung gewählt 
worden. Den Kaſſenbericht für 1911 erſtattet 
Herr Gütervorſteher a. D. Häuer. Danach be⸗ 
trug der vorjährige Beſtand 129,30 Mark, die Ein⸗ 
nahmen aus den Mitgliederbeiträgen 324 Mark, 
aus Zinjen 9,63 Mark, die Ausgaben 116,20 Mark, 
ſodaß ein Beſtand von 346,73 Mark verbleibt. Wie 
auf Anfrage feſtgeſtellt wird, haben ſich die Koſten 
des letzten Vortrages eines auswärtigen Redners 
auf 255 Mark belaufen. Dem Schatzmeiſter wird 
mit Worten des Dankes Entlaſtung erteilt. Zu 
Rechnungsprüfern werden die Herren Polizeirat 
Maercker und Rendant Moldenhauer wiedergewählt. 
Vor Eintritt in die Vorſtandswahl gibt der Vor⸗ 
ſitzer die Erklärung ab, daß er eine Wiederwahl 
ablehne, da er beabſichtige, im nächſten Jahre in 
den Ruheſtand zu treten. Als Nachfolger ſchlage er 
Herrn Rechtsanwalt Peters-Culmjee vor. Das 
nächſte Jahr werde wieder Wahlkämpfe bringen, 
denn beide Landtagsabgeordnete wollen nicht 
wieder kandidieren. Es werden neue Männer ge> 
wählt werden müſſen. Ohne Kampf werde es nicht 
abgehen, und es wäre gut, wenn der Kampf auf⸗ 
genommen würde. enn ls überwiegend 
agrariſcher und konſervativer Wahlkreis wird nicht 
richtig vertreten, und der 5 der Provinzial⸗ 
vereinigung Graf Dohna⸗Finckenſtein habe ihm 
auch einmal ſeine Verwunderung ausgedrückt, daß 
der Kreis zwei Liberale in das Parlament ſende 
und daneben nicht einmal einen Konservativen, 
ſondern Freitonſervativen. Mit der Gepflogenhyeit, 
den Liberalen zu weitgehende Konzeſſionen zu 
machen, muſſe gebrochen werden. Dieſen Kampf 
werde Herr Peters, der durch keine Amtsrüdjichten 
gebunden ſei und als Rechtsanwalt, Staotverord⸗ 
nelenvorſteher und Kreistagsabgeordneter Fühlung 
mit allen Kreiſen und Voltsſchichten habe, beſſer 
führen können. Auf Anfrage erklärt Herr Rechts⸗ 
anwalt Peters, daß er zur freikonſervativen 
Richtung gehöre. Auch er wünſche ein Zuſammen⸗ 
gehen der nationalen Parteien, werde aber auch 
dafür eintreten und wirten, daß in den Reichstag 
wenigſtens ein Nationalliberaler, der ſich dem rechten 
Flügel der Partei anſchließt, entſendet wird. Juſtiz⸗ 
rat Schlee habe ſich leider dem linken Flügel ange⸗ 
chloſſen. In den Landtag zwei Konſervative zu 
chicken, werde ſchwerlich gelingen. Der Vorſitzer 
betont noch einmal, daß mit der Einſeitigkeit des 
Kompromiſſes gebrochen werden müſſe. Wenn die 
Konſervativen entgegenkommen, einen Freikonſer⸗ 
vativen zu wählen, jo müßten auch die Liberalen 
entgegenkommen und einen Nationalliberalen für 
den Landtag aufſtellen. Herr Landrat Dr. Klee: 
mann teilt mit, daß der deutſche Wahlverein ſich 
mit der nächſten Wahl noch nicht befaßt habe, da 
die Situation heute noch nicht zu überſehen ſei. 
Der Vorſitzer hofft, daß der Wahlverein jeinen 
Konſervatismus mehr als bisher bekennen und 
liberale Kandidaten künftig nicht wieder akzep⸗ 
tieren werde, ohne ſich die Garantien geben zu 
Toten, daß dieſe ſich nach der Wahl nicht als ganz 
andere entpuppen, als ſie ſich vorher gaben. 
druckereibeſitzer P. Dombrowski bedauert lebhaft 
den Entſchluß des Vorſitzers, eine Wahl nicht mehr 
1 zu wollen, da der Verein ſeiner Führung 
mit Vertrauen gefolgt ſei. Aber wir müſſen uns 
mit dem Entſchluß wohl abfinden. Auf die nächſte 
Landtagswahl muſſe man für die Aufſtellung der 
Kandidaten mehr von der Zuſammenſetzung der 
Mählerſchaft des Wahlkreiſes ausgehen, die ent: 
weder ſtramm rechts oder ſtramm lints iſt, während 
die Mittelparteien nur ſchwach vertreten Dap, Mit 
Rüclſicht hierauf erſcheine es geboten, neben dem 
lonſervativen Kandidaten auch der fortſchrittlichen 
Volkspartei einen Kandidaten zu konzedieren, wo⸗ 


für von dieſer gefordert werden müſſe, daß ſie für 


die E einem Nationalliberalen des 
rechten Flügels zuſtimme. Der gegenwürtige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Juſtizrat ee iſt 


Herr Buch⸗ Y 


zwar in 


Militärfragen ſicher, aber zu erſtrehen Tei doch, daß 
der Kreis durch einen mehr rechtsſtehenden Abge⸗ 
ordneten im Reichstage vertreten werde. Als Bor: 
Dr des konſervativen Vereins ſei ihm Herr Peters 
urhaus willkommen. Herr Landrat Dr. Klee⸗ 
mann bemerkt, daß er dem Vorredner voll zu⸗ 
ſtimme, da dies Vorgehen bei den Wahlen am 
eheſten won 9 Wenn Herr Landgerichts⸗ 
präſident ahn, was er, Redner, aufrichtig bedauern 
würde, auf ſeinem Entſchluß beharrt, ſo würde auch 
er ſich freuen, wenn Herr Peters die Wahl als 
Vorſitzer annehmen würde. Herr migen 
Paul tritt für lebhaftere Agitation nach dem Vor⸗ 
bild der Liberalen ein. Auch Herr Gütervorſteher 
Gen iſt der 0 daß mit der bisherigen 
epflogenheit, dem Feind beſtändig auszuweichen, 
ee werden müſſe. Die nun erfolgende 
orſtandswahl hatte folgendes Ergebnis. 
Es wurden wieder⸗ bezw, neugewählt die Herren: 
Rechtsanwalt Peters⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer 
Fiſcher⸗Lindenhof, Mittelſchullehrer Paul, 
Gütervorſteher a. D. Häuer, Landgerichtspräſident 
38 Dn, Landrat Dr. Kleemann Buchdruckerei⸗ 
eſitzer P. Dombrowski, Gärtnereibejiger 
Hentſchel, Rittergutsbeſitzer Brandes⸗Wei⸗ 
N und Amtsvorſteher Günther⸗Rudak. 
Herr Rechtsanwalt Peters nimmt die Wahl, die 
ihn ehre, mit Dank an; er werde ſein beſtes Können 
einſetzen, die e Zelt u fördern, wie es 
mit Rückſicht auf die Vethältniſſe des Wahlkreiſes 
möglich ſei. Der Antrag Dombrowsli, vom Verein 
aus einen Delegierten für die Provinzialverſamm⸗ 
lung zu entſenden, wird angenommen. Der Vor⸗ 
tand wird in "es ferner durch die Herren 
ittergutsbeſitzer Fiſcher, Amtsvorſteher Günther 
und Buchdruckereibeſitzer Dombrowski vertreten ſein. 
err Landrat Dr. Kleemann ſpricht hierauf 
errn Landgerichtspräſident Hahn den herzlichſten 
ank für die bisherige Führung des Vereins aus, 
die umſomehr anzuerkennen ſei, als ſie bei den Ver⸗ 
hältniſſen unſeres Wahlkreiſes ein Opfer der Über⸗ 
zeugung fordere. Er jei nicht der Anſicht daß ele 
Führung, wie Herr Präſident Hahn gemeint, zu 
wenig erſprießlich geweſen. Wenn ſie auch der 
Partei nicht in dem erwünſchten Haie ſo habe fie 
doch der deutſchen Sache gedient und jeit damit der 
Allgemeinheit zugute gekommen. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich mit einem kräftigen Hoch dem 
Danke an. Es wurde 19 mitgeteilt, 
daß Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau ſich 
bereit erklärt hat, in Thorn einen Vortrag zu 
halten, eine Nachricht, die mit großer Freude auf⸗ 
genommen wird, Die Verſammlung beſchließt, den 
Saal für den Vortrag zu ſtellen. Herr Pfarrer 
Schönjan⸗Rudak verſpricht Jo viel von der Auf⸗ 
klärungsarbeit; wenn der Verein ſo arbeite wie die 
Liberalen, müßte er ſeine Mitgliederzahl weit 
höher bringen. Auch in der weiteren Debatte kam 
allgemein Lie Anſicht zum Ausdruck, daß verſucht 
werden müſſe, den Wahlkreis, der durch den An⸗ 
ſchluß Schlees an den linken Flügel der national⸗ 
liberalen Partei zu weit links fe ihre wieder mehr 
nach rechts zu ſchieben. Betreffs ihres Kandidaten 
Hi, jedenfalls der konſervativen Partei völli 
reie Hand gelaſſen werden. — In der darau 
agen or ſt and 5 itzung wurden die 
mier wie folgt verteilt: Herr Rechtsanwalt 
Finden Vorſitzer, Herr Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
indenhof, ſtellv. Vorſitzer; Herr Mittelſchullehrer 
Paul, Schriftführer; Herr Gütervorſteher Häuer, 
Kaſſenführer; die übrigen Herren, Beiliger. 
— (Unteroffizier vereinigung des 
2. Wa t. In f.⸗ Regis. Nr. 61.) Am Sonnabend 
feierte der Verein im Tivoli ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen. Das reichhaltige Programm brachte u. a. 
das Liederſpiel „Das Siugvögelchen“, mit Fräulein 
Juſt in der Titelrolle, und eine von Herrn Vize feld 
webel Nowack verfaßte Humoreske „Die Bauern- 
kapelle“, die beide großen Beifall fanden. Hieran 
ſchloß ſich der Tanz. 


entwurf von dem bekannten Künſtler 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. De ember. 
(Sturmſchaden.) Der beige Sturm der letzten Tage 
hat am Sonnabend von dem zuſammenhängenden 
Wohn⸗ und Stallgebäude des Eigentümers Trojahn in 
Schwarzbruch das Dach heruntergeriſſen und auf den 
Hof geworfen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Dezember. (Die 
Ortsauſſicht über die Schulen) zu Hohenhauſen, 
Klein Lanſen, Luben I, Luben II und Abbau 
Rentſchkau iſt infolge Verſetzung des Pfarrers 
Schultz⸗Rentſchkau dem Kreisſchulinſpektor Kra⸗ 
jewski in Culmjee übertragen. 


Briefkaſten. 

K. in Kielbaſin. Die „Deuiſche Kolontalzeitung“, 
die vor 30 Jahren gegründet iſt, erſcheint wöchentlich 
und It von der „Geſchäftsſtelle der deulſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Berlin W 35, Afrikahaus“ zu beziehen. 


Handel und Induftrie. 


Die deutſche Zuckerfabrikation 1912-13. Amt⸗ 
licher Aufſtellung Jahren werden in den deutſchen 
Zuckerfabriken während des Baotriebsjahres 


1912-13 mutmaßlich 164,8 Millionen Doppelzentner 
Rüben verarbeitet werden gegen 90,6 Millionen 
Doppelzentner im vorhergegangenen Betriebsjahre. 
Im laufenden God eise wird ſich alſo voraus⸗ 
ſichtlich die verarbeitete Rübenmenge um 74,2 Milli⸗ 


onen Doppelzentner oder um rund 82 o 9. jteigern. 


Humoriſtiſches. 

(Ah fol) Wirt (vom Lande, ſieht in der Stadt, 
wie einem Gaſt zum Wein eine Flaſche Waſſer hinge⸗ 
jtellt wird, und dieſer damit den Wein miſcht): „Dö 
Wirt in der Stadt fan aber uoch weit z'ruck, dös De: 
ſorg alles glei l.“ 

(Im Zeitalter des Automobils.) „An 
der Landſtraße ſtehen doch ine Menge Bäume, konnteſt 
du denn da nicht, als du die Machine heranbrauſen 
ſahſt, auf einen klettern?“ — Überſahrener: „Nein, 
die waren weit und breit ſchon alle beſetzt.“ 

(Eine Literaturkennerin.) In einer 
Berliner höheren Töchterſchule iſt der Sängerkrieg auf 
der Wartburg durchgenommen worden. Am folgenden 
Tage fragt bei der Wiederholung dle Lehrerin eine 
höhere Tochter nach Walther von der Vogelweide. 
Als dieſe ih in Schweigen hüllt, hilft fie ihr und ſagt: 
„Nun, wie hleß der bekannteſte Minneſänger ? Walther 
von der —?“ — „Haſenheide!“ ſagte das echte Ber- 
liner Kind. g 


Was ſchenken wir unſeren Stee zum 


Weihnachts feſte? Dieſe Frage wird in dieſen 
Tagen ſich wohl jeder vorlegen, um am Weihnachts ⸗ 
abend ſeinen Angehörigen eine rechte Freude machen zu 
können. Es iſt auch garnicht leicht, unter der großen 
Fülle, die alljährlich angeboten wird, etwas Paſſendes 
herauszufinden. Dielen ſtarkbeſchäftigten Vätern, Ehe⸗ 
männern und Brüdern fehlt es auch in diefen Tagen 
vor dem Feſt an der nötigen Zelt, um auf die Suche 
zu gehen. Die Firma C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn, Breiteſtraße 35, hat deshalb, um die Beant- 
wortung der obigen Frage zu erleichtern, eine kleine 
Preis liſte herausgegeben, in welcher eine gedrängte 
Auswahl beliebter Geſchenkartikel und wiiklich prakti⸗ 
ſcher Geräte für Haus und Küche in Bild und Wort 
zuſammengeſtellt find. Es iſt ohne Zweifel, daß Jeder, 
der das Biichelchen zur Hand nimmt, etwas geeignetes 
für feine Lieben darin finden wird. Ein Beſuch der 
Verkaufsräume dürfte ſich unbedingt lohnen. — 
Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß die 
Firma C. B. Dietrich & Sohn den Vertrieb 
der Weihnachtsteller 1912 (Motiv Stern- 
ſchnuppen) von Ph. Roſenthal & Co., Selbſt⸗ 
Paul Rieth⸗ 
München, übernommen hat. Dieſe Teller erfreuen ſich 
fteigender Wertſchätzung und find ein beliebtes Sammel» 
objekt der beſſeren Kreiſe. Die Sammelteller 1910 und 
1911 werden ſchon zu den doppelten Preiſen bezahlt. 


Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Apr.: Landwirtſchaftskammer danzig. 


Fünntl. Impffaſfe gegen Terſeuchen. 


Entſchädigung bei Mißerfolgen. 


G Mä „ Mänfet Sul „ 1 Glas 50 „ 10 
egen änſe e SE 250 Mat, Go a 2 

. H uren, sg 
Gegen Ratten: Yu zeiin- Haen egängungspeäpe 


„ral „Seilla“, Raltengiftbrot. 


desinfektionsſpritze (Kalkanſtreichmaſchine) Syſtem „Sander“, 29 M. 
Baeillolkapſeln und Bullenſtäbe, 100 Stück 8 M. 


Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 


am bahkleriologiſchen Juſtitut Danzig, Sandgenbe 21, 


& 


Gänn 


entſprechender Tätigkeit hoher Verdienſt. 


Hamburg. 


Be Nohnumgsangebole I eee 
. EE 

Ein Simmer, 

3 Trepp., Hof, v. ſof. möbl. od. unmöbl. 


an einzelne Perſon zu vermieten. 
Ranhael Wolff, Seglerſtr. 25 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und jehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Ib. Zimm. mit guter Penſion zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


foſort zu vermieten 


von 2 und 3 


4 Zimmer 


| Gnfimon-Gncantie-Bneumatis 


Mit der Branche und Kundſchaft vertrauter 


proviſionsweiſe oder für eigene Rechnung geſucht. Bei 


hsbesl- und Gummiwerke Hi Galman A3. 


Möbliertes Zimmer 


Fin oder zwei gut möbl. Zimmer 


Wohnungen 


mmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 10. 
-Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 

Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 

leines möblieries Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pl., v. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, Schuhmacher⸗ 
Inc 26, vom 1. April 13 3. vermieten. 
Josef Grzebinasch. 
Eine freundliche 


Wohnung 


in angenehmer Lage von 2 gut möblierten 
Zimmern und Bad, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall nebſt Burſchengelaß, verſetzungshalb. 
von ſofort billig zu vermieten. 
Gleichzeitig iſt in demſelben Hauſe eine 


renovierte 
Wohnung 


von 2 Zimmern, Entree und Küche an 

ruhige Einwohner vom 1. 4. 1913 billig 

zu vermieten. Zu erfragen bei 
Poſtſekretär Press, Hofſtr. 7. 


In der Villa Kleintje, 
Mellienſtraße 20, vornehmſte u. ſchönſte 
Lage von Thorn, iſt die 


1. Etage, 


7—8 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
eventl. auch Stall, von ſofort zu verm. 
Die Wohnung iſt hochherrſchaftlich aus⸗ 
geſtattet. 
Naheres zu erfragen im Baugeſchäft 
Julius Grosser, Thorn, Grabenſtr. 
Der Vormund 


der Klelntje'ſchen Erben, 
Julius grosser, Wiesbaden, Neroial 4. - 

in möbl. Zimmer jof. od. ſpäter zu 
& N Windite. 5. 1. 
Zimmerwohnung, 1 Tr., 
Gas u. Zub., ſof. zu vermieten. Tulmer 
Chauſſee 118. Aust. ert. Zig. Grosskopl. 
Gutmäbl. Borderz. z. v. Bäckerſtr. 20, pt. 


Wohnung, 


4 große Zimmer und reichlicher Zube⸗ 
hör, vom 1. 4. 1913 zu vermieten. d 
Kirchhoſſtr. 62. 


Stube und Küche 
an alleinſteh. Frau ſof. bill zu vermieten. 
Frisch, Coppernikusſtraße 19. 


Eine größere, im Betriebe geweſene 


Schloſſerelwerkſtatt, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 
bar, iſt Kirchhoſſtr. 54 ſofort oder 
ſpäter zu vermieten, 

Daſelbſt iſt auch ein 


Hier Lagerraum, 
auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Beide Räume find hell. 


H 


Culmerſtr. 1. 2. 


Eulmerſtr. 2, 2. 


k 
K 
8 


Als praktische 


Weihnachts- 


Geschenke 


empfehle ich: 


Wringmaschinen mit Ia 


Heisswasserwalzen, 
Waschmaschinen, 
Wäschemangeln, 

Plättbretter, 


Kohlen- u. Bolzenplätten, S 


Spiritusplätten, 


allerneuester Konstruktion, 


Brotschneidemaschinen, | 
Fleischhackmaschinen, 


Messerputzmaschinen, 
Mandelreiben, 
Wirtschaftswagen, 
Tafelwagen, 
Ofenvorsetzer, 
Ofenschirm, 
Kohlenkasten, 
Amberger Garantie- 
Kochgeschirre, 


Kaiser-Aluminium-Koch- i 


geschirre, 
Solinger Stahlwaren, 
Tischmesser u. -Gabeln, 


gebeizt, Ebenholz u. Alpakka, 18 


Taschenmesser, 
Getlügelscheeren, 
Rasiermesser, 
Rasierapparate, 
Laubsägekasten, 
Handwerkskasten, 
Schlittschuhe, 
Rodelschlitten, 
Schlittengeläute, 

Kinderschaukeln, 
Turngeräte, 
Christbaumständer, 
Borstenwaren, 
Bettstellen 


für Kinder u. Erwachsene. 


Alexander Nroezkowski, 


Eisenwaren, Werkzeuge 


Haus- u. Küchengeräte, 
Culmerstrasse, 
Telephon 47 Telephon 47, 


Extra Angebot 


U + 
Bandaunrzipam, 
per Pfund 90 Pfg., 1 Mark, 1,20 Mark, 


ff. Teekonfekt, 
per Pfund 1 Mark, 1,20 Mark, 


Marzipan-Kartoffeln, 


per Pfund 1,20 Mark, 1,40 Mark, 
Marzipau-Gebäck, 
per Pfund nur 80 Pfg., 


Marzipau-Jeſſert, 


per Pfund 2 Mark, 2,40 Mark, 


Anauas- rot, 
per Pfund 2 Mark, 


Makronen, 
— per Pfund 1,40 Mark, — 
empfiehlt täglich friſch 


Bruno Kaschubowski, 
Schokoladen- u. Zuckerwarenfabrik, 
Preuß.⸗Stargard, Filiale Thorn, 


Culmerſtr. 26, Nähe des Theaters. 


big geſchlachtete Puten, 
Perlhühner, 
feiſte Hafen, 
Faſanen, 
Rehwild. 
Heinrich Netz. 


S Fernſprecher 289. — Gegründet 1872. 


Staubmehl 


dat billig abzugeben 
Thorner Brotfabrik Carl Strube, 
Thorn⸗Mocker. 
5 Almen 
werden in u. außer dem Haufe bill, friſtert. 
Gertrud Schmidt, Waldſtr. 47. 


in 


"e" 


III B 
Zum bevorſtehenden S 
S 
= 


Weihnachtsfeſte e 


empfehle ich meiner geehrten Kundſchaft 


lle Men gun 3 


Napfluchen, Blechkuchen, Pulverkuchen 
und Chriſtſtollen 


in verſchiedenen Qualitäten und beſter Ausführung. 
Etwaige Beſtellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben. 


den i i Haupt⸗ 

Küchen zum Bullen aar, Tomte in meine 
Verkaufsſtellen angenommen. 
Backgeld 10 pf. pro Stück. 


Gleichzeitig halte ich der verehrten Kundſchaft 
noch mein großes, reichſortiertes Lager in 


Paumbehang, Randmarzipan, Teekonfekt, 


Alles und allen ſonſtigen Konfitüren 
zu allerbilligſten Preiſen beſtens empfohlen. 


Prima garantiert reiner Kakao, per Pfd. 0 Pf. 


IT Brotlabrik kan rade, 


Lee 


Sea, Vater, Mutter, ( 
Tochter, Enkele 


alle lauschen entzückt dem 


Grammophon 


Wirklicher Kunstgenuss wie 
im Theater oder Konzert 


Coppernikusstr. 22. 
Verlangen Sie Preisliste uber das 


5 3 NR 


Grosse Auswahl in Platten von Mk. 1.— an. 


Sämtliche Musik - Instrumente als: 


i Violinen, Harmonikas, Akkord- und Guitarre-Zithern, Mandolinen, g 
© Guitarren, sowie Kinderspielzeug, mechanische Sachen mit Musik, ö 
kleine und grosse Musik-Werke Riesenauswahl in Mund- 


harmonikas, ferner Taschenlampen und Feuerzeuge 
zu billigsten Preisen. 


N Bitte meine Schaufenster und Geschäftsausstellung beachten zu wollen. 


W. Zielke, Goppernikusstrasse 22, 


grösstes komplettes Musikhaus am Orte. 2. „ ` Gitter, 22, 6. „ Leiditſcherſtr. 31, 


10 N 3 75 Mellienſtr. 80, 7. „ Culmer Chauſſee 69 
a Gegründet 1875. Telephon 365. Fei und Podgorz: 2torbtniok 50. 


eZ 
Cpriſhaumſchmud! Je eee 
Die ftets zu Weihnachten vorhandenen N 2 


Schwierigkeiten zur Beſchaffung eines t 
geeigneten Verkaufslokales für Chriſt⸗ e 
baumſchmuck veranlaſſen mich, dieſen Ar» | & 
tikel vollſtändig aufzugeben. Das vor⸗ 
handene, große, reich ſortierte Lager ſtelle 
ich hiermit zum gänzlichen Ausverkauf 
und gebe die Sachen zu jedem aunehm⸗ 5 
baren Preiſe ab. Die Preiſe find bis“ 
zur Hälfte des Wertes herabgeſetzt. 
Kommen Sie, ſehen Sie, ſtaunen Sie 
und taufen Sie! 
Wrkaufslokal: Baderſtraße 21, 
Laden neben Reſtaurant „Löwenbräu“. 
A. Kuss. ; 


Thorn⸗Mocker. 


Hauptgeſch.: Graudenzerſtr. 106, 
1. Perkaufsſtelle: Culmerſtr. 12, 


4. Verkaufsſtelle: Pergſtr. 7, 
5. 75 Lindenſtr. 57, 


Gegründet 1809. Gegründet 1809. 


J. 6. Adolph, Thorn, 


ältestes und grösstes 
Spezialgeschäft und Versandhaus am Platze 
must ois Sitte ür alle 177 } 
"` Delikatessen, Südfrüchte, Konserven, Kolonial- 
waren, Wild, Geflügel, Fische, Liköre, Weine usw. 


— 
3 SC 


A1 


"aber ein Vertrauensartikel, 


den man nur bei einem bewährten Fach- 
mann kaufen soll. 
Mein seit 1898 von mir selbst gegründetes 
Geschäft beruht von Anfang darauf, durch 
gediegene Waren und äusserst niedrig 
gestellte Preise einen grossen Umsatz 
zu erzielen. 
Andiesem Prinzip festhaltend, gebeich jedem 


EE 
/ Se liefert de, 
Justus Wallis 


Thorn 


+ +... Direkter Import von 


Astrachaner Kaviar, 


Käufer rn ents e Preis das N r 
Wahl eines KE Gene ads ee | fortlaufend frisch eintreffende große Zufuhr aus 
Nichtgefallendes wird bereitwilligst um- ; N ; 4 8 allerersten Bezugsquellen in prachtvollen Quali- 
getauscht. S SCH uchenböcer 55 5 täten, per Pfd. 14,00, 16,00, 18,00, 20,00 u. 24,00 Mk. 
meines bedeutenden uchenbäckere N 3 
SCH heben Hunmern, Du 
Uhren-, Juwelen- u. Goldwarenlagers rede ut Nummern, banseleberpasieien, 
— ohne jeden Kaufzwang — per Bid. 25 Pfg., Ausgesucht grosse, fette, holländische 
öfl. ei d ichere, d Jed S e 
"d ale Palo |) Austern. 
zuirıeden geste wird. Mehl L b 1 H 1 
— geprüfter Uhrmacher- Kap CDende A en d 
" Pi. Sieg, mg und Juwelier, Rofinen, in in Ä r D 
e lor | | lan d a 
e ee ER ı Sultaninen, Mastenten, Mastgänse, Mastputen, 
d Mitglied der Union-Horlogere. — Alleinver- Zitronen 
\ treter der weltberühmten Glashütter Lange- 1 


fette Perlhühner, junge Rehhühner. 


ſchöne gelbe Früchte. p. Dep, 70 Pfg. E 
Palmin, Kunſthonig, 


hren. — Uebermittelung der Normalzeit 
der königl. Sternwarte zu Berlin. 


Prachtvolle und hochelegant ausgestattete 


LV 

ü 

e 

L 

d 

J Interessenten lade ich zur gefl. Besichtigung 
6 f 
ö 

U 

L 

V 

2 


besonders sehr starke 


Fasanen, Birkwild, Reh. 
Sämtliche Artikel 


für die Marzipan- und Kuchenbäckerei. 


Margarine f . » e 2 
Ar a m 00, gen er. : Weihnachts-Delikatess-Präsent-Nörbe : 
Mohn, LEE in jeder Preislage. 
D F 5 e ep 
d E . Lannoch, Schalmandeln, Wild- u. Wildgeflügel, 


Traubenroſinen, 
Datteln, e Feigen, Bi loi 

S in Kartons und loſe my 

Nüſſe, Weintrauben, 

5 Apfelſinen, e 

Kaffee, Kakao, Tre, RG 
koffeinfreien⸗Kaffee, Wr 

Frucht⸗ und Gemüſe⸗ 


Brückenstrasse 40, an der Ecke Breitestrasse. 
Damen- und Herren-Frisiersalons, 
moderne Theater-, Ball-, Hochzeitsfrisuren. 


Ondulation — Shampoonieren — Manikure. # 
PE Abonnement in und ausser dem Hause. Sa K 


Mädchen u. Frauen, auch Kind rn mit 
dünnem ſchwachem Haar, zumal wenn 
Kopfſchuppen, Juckreiz und 


Haarausfall Konſerven, Weine aller Art 
i Honig, (neueste Preisliste gern zu Diensten), 
garantiert rein bel Abnahme von 


sowie 


Opern- 


ſich einſtellt, ſei folgendes bewährte und E 5 Pfd. pro Pfd. 90 Pfg., 


SSS 


2 billige Rezept d a . te .. 0 , 
gläser, Nauener Wochen ac Dag d | Rum, Koguak, MI feinste Liköre, Spirituosen, Punschessenzen. 
` are mit Zucker’s enn Liköre, Punſcheſſenzen, Ges 
Brillen, hate 20 8), daneben regelmäßiges, 4 ene c i dee ANEN Fernsprecher Nr. 50. 
5 kräftiges Einreiben des Haarbodens mii, und in beſter Qualität IR 
SECH Zucker's Zog > Kränter- 18 Ginfaujshans für Solonial: | 5 Wee 
L A 1.25 „ or; f 
a Zucker’s Spezial - Kränter-|M Wärt, und Delikateſſen, 
Barometer, Haarnähriett (Dofe 60 Pfg.). 


Großartige Wirkung, den be» | E Thorn 
Zorte Birkuig, von Taujenben be. I meuſtädt Markt 11. Telephon 626, 
neben der Löwen⸗Apotheke. 


Thermometer ſtätigt. Echt bei Anders & Go., 


Ad. Mader und J. M. Wendisch 


© 
. I veer 
Pacheſtr. 13, 4 zimmer Broubergerilt. 60 


kanft man am besten u. billigsten | Nachf., Drogerien. e 2 5 
8 Gebraudste Wetcolenm: In bos d, cee 
Optiker Seidler, Sänge- und Stehlampen 1,10 Wi: Stu EE, e ger ee pe 
4 Alistädtischer Markt 4, darunnter 8-Ender, verkauft zuſammen] vermieten. 


billig zu verkaufen. um 20 Mark Nachn. Auskunft bei Eigentümer Franz Baugeſchäft 1 Kenn 
neben der Apotheke, Culmer Chauſſee 8 10.] M. Penkert, Markneukirchen i. S. I Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr. FCulmer Chauſſe 49. 
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rn a ann an 


nachbarlichen Beziehungen Nan der Schweiz und 
e 


Lichtbildtheater trat heute Vormittag hier im 


Nr. 2%. Thorn, Donnerstag den 10. Dezember 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


IRRE S H — — Ge 


zum Regentenwechſel in Bayern. 

Prinzregent Ludwig empfing am Dienstag in 
feierlicher Form das diplomatiſche Korps. Der 
päpſtliche Nuntius Monſignoreßrühwirt gab als 
Doyen des diplomatiſchen Korps der tiefen Trauer 
über das Ableben des Prinzregenten Luitpold Aus⸗ 
druck und ſprach dem Prinzregenten die Wünſche 
des diplomatiſchen Korps für eine lange, geſegnete 
und glückliche Regierung aus. 3 

Der Prinzregent hat dem Juſtizminiſter den 
Wunſch mitgeteilt, aus Anlaß der Übernahme der 
Regentſchaft im Andenken an ſeinen Vater einer 
größeren Zahl von Verurteilten Gnade zu erweiſen, 
und ihn beauftragt, ihm geeignete Vorſchläge zu 
unterbreiten. 

Der Hauptvorſtand des Landesverbandes der 
bayeriſchen Preſſe hielt Montag Abend zum Ge⸗ 
dächtnis des verſtorbenen Prinzregenten eine außer⸗ 
ordentliche Tagung ab, in der der 1. Vorſitzer, Chef⸗ 
redakteur Dr. Mohr („Neueſte Nachrichten — 
München), der Trauer um den Heimgang des 
Regenten Ausdruck gab und betonte, daß die Zeit 
ſeiner Regierung auch für die bayeriſchen Publi⸗ 
ziſten von größter Bedeutung geworden ſei Das 
Werk der bayeriſchen Publiziſten, das der Landes⸗ 
verband zu hüten und zu fördern A ſei, habe 
auch das warmherzige Intereſſe des Regenten ge⸗ 
funden. — Der Hauptvorſtand des Landesverbandes 
beſchloß an der Bahre des verewigten Regenten 
einen Lorbeerkranz niederzulegen. 

In der Sixtiniſchen Kapelle zu Nom findet zu 
Ehren des verſtorbenen Prinzregenten am 14. Ja⸗ 
nuar ein feierlicher Gedächtnisgottesdienſt ſtatt. 
Der König hat aus Anlaß des Ablebens des Prinz⸗ 
regenten eine 14tägige Hoftrauer angeordnet. 

Die Präſidenten der beiden eidgenöſſiſchen Näte 
ſchloſſen ſich, wie aus Bern berichtet wird, der Bei⸗ 
leidsbezeugung des ſchweizeriſchen Bundesrats an⸗ 
läßlich des Todes des b see? Luitpold an 
und gaben dem Wunſche usdruck, die freund⸗ 


Zenſur ſind bedeutend ſchärfer als jene der Ber⸗ 
liner. Daß die Zenſur eine vormärzliche Einrich⸗ 
tung iſt, iſt gleichfalls nicht richtig, denn es haben 
ſich auch freiſinnige Kreiſe für die Zenſur aus⸗ 
geſprochen, ſo beſonders der frühere Oberbürger⸗ 
meiſter von Stuttgart Dr. v. Gauß. Die Zenſur 
wird kaum zu mildern jein, ſchon weil die Halb⸗ 
erwachſenen über 16 Jahre nach gewiſſer SN 
hin überaus empfänglich find und über die Frage 
Dr. Treitels, ob denn der Junge gar ſo dringend 
des Schutzes bedürftig ſei, haben wir eine andere 
Auffaſſung als er. Das ganze Beſtreben der Zen⸗ 
ſur geht nicht auf eine Bekämpfung des Kinemato⸗ 
een d en jondeen vielmehr auf eine 
d 


Der Generalſekretär des Schutzverbandes Dr. 
Meſeritzer referierte ſodann r Zwecke und 
Ziele des Kongreſſes. Die Veranſtalter des Kon⸗ 
greſſes wollten beweiſen, daß ſie nicht nur der Not 
gehorchend infolge der heftigen Angriffe, ſondern 
aus eigenem Triebe daran gehen, die durch die 
rieſige Entwickelung der Kinos gezeitigten Schäden 
u beſeitigen. Es gibt eine ganze Anzahl unter den 
Lichtbilddirektoren, die ſich der hohen Verant⸗ 
wortung gegenüber dem Publikum wohl bewußt 
ſind. Der Kampf gegen die Kinos genoß bisher die 
Sympathien der gebildeten Kreiſe des Volkes, Der 
Kampf richtete ſich vor allem gegen das Sinn: 
drama, wegen deſſen Einfluß auf die Jugend. Dar⸗ 
über darf man aber nicht vergeſſen, daß vor Ein⸗ 
führung der Shakeſpeare⸗Dramen auch die Sprech⸗ 
bühne ebenfalls nur Schund brachte. Das gilt teil⸗ 
weiſe noch heute. Es iſt ungerecht, zu behaupten, 
daß ert die Kinotheater den Schund auf die Bühne 
gebracht hätten. In kleinen Städten bekommen 
die Leute auf der Sprechbühne überhaupt keine 
klaſſiſchen und guten Sachen zu ſehen. Da tut ſich 
eine ungeheure Möglichkeit auf, die Maſſen durch U / 
Darbietung von Gutem und Schönem zu heben uno graphen in Mißtredit gebracht haben, nicht die 
zu belehren. Die Mengen, die angeblich dem Polizei iſt der Feind des Kinematographen, ſon⸗ 
Spruchtheater durch die Kinos entzogen werden, dern jene, welche jenes unglückliche Ziel verfolgt 
ſtehen in gar keinem Verhältnis zu denen, die haben. Die Polizei hat ſtets das bekämpft, was 
überhaupt erſt durch das Kinotheater in eine Schau⸗ für die Kinematographen ſelbſt SC war und 
bühne gebracht werden. Dieſe Leute find zum größ⸗ nie und nirgends hat fie eine geſunde ntwicklung 
ten Teil früher nie in irgend ein Theater gegangen, des Kinematographenweſens gehindert. Die 
fie haben das Variets und die Wirtshäuſer out Polizei iſt jeder Zeit bereit, auch vor den einzelnen 
geſucht. Das Kinotheater kann in ſeiner richtigen Vorführungen beratend einzugreifen. Wenn geſagt 
Entwickelung genau ſo zum Volkstheater werden, wurde, daß die neue Jad ein wo⸗ 
SE Gë der Griechen und Römer. (Lebhafter 

eifall. 

ierauf ſprach El Kemſies über „Film 
und Lichtbild im Dienſte der Wiſſenſchaft und höhe⸗ 
ren Schulen“. Der Redner betonte die Bedeutung 
des Kinematographen namentlich für die Biologle 
und Hygiene. Beſonders wichtig ſind die Vor⸗ 
gänge, die Do im Innern des Organismus ab⸗ 
ſpielen, und auf dieſem Gebiete habe die Kine⸗ 
matographie Hervorragendes geleiſtet. Es müſſe 
ein Weg gefunden werden, um Jugend und Volk 
mit Silke des Kinematographen über Fragen der 
Hygiene beſſer aufzuklären als bisher. Belehrung 
an der Hand eines Films iſt nur eine Demon⸗ 
ſtration, der ea muß ſelbſt ſchauen und ur⸗ 
teilen lernen. Der Polizei⸗Präſident von Berlin 
hat eigene Schülervorſtellungen gewünſcht. Wie 
dieſe ermöglicht werden ſollen, darüber ſoll auf dem 
Kongreß gesprochen werden. 

ektor Lemke behandelte die Lichtbildſchule 
im Dienſte der Volksſchule und e — 
Rechtsanwalt Dr. Treitel ſprach über Koi: 
zeſſion und Zenſur. Er ging davon aus, daß ſich 
das neue Reichstheatergeſetz mit dieſer Frage zu 
befaſſen haben wird. Der neue Entwurf enthält die 
Beſtimmung, daß die Kinematographentheater kon⸗ 
zeſſionspflichtig ſeien. Der Entwurf paßt nur wenig 
für die Kinematographentheater, es wird aber 
trotzdem eine entſprechende Anderung des Theater⸗ 
geſetzes angenommen werden. Die Zenſur iſt für 
die Entwickelung der Lichtbildkunſt von ein⸗ 
ſchneidender Bedeutung Das Gebiet iſt ſchwierig, 
weil nur wenige Entſcheidungen vorliegen, da der 
Rechtsgang ein langſamer und» ſchleppender iſt. 
Durch die Stellungnahme der Polizei hat ſich ein 
Zwieſpalt entwickelt, der zunächſt unüberbrückbar 
erſcheint. Die Fabrikanten hatten geplant, über⸗ 
haupt nicht mehr zenſieren zu laſſen, was den Ruin 
des ganzen Gewerbes bedeutet hätte. Der Polizei 
kann man keinen zu großen Vorwurf machen, es 
machen ſich bei ihr die 11 nenn Einflüſſe 
geltend. Die einen, die Sittlichkeitsvereine und an⸗ 
dere wollen verhindern, daß kulturſchädigende 
Bilder gezeigt werden, während ch der anderen 
Seite die Fabrikanten betonen, was denn geſchehen 
werde, wenn es ſo weiter gehe wie bisher. Die 
Fabrikanten können mit Recht darauf hinweiſen, 
daß es hunderttauſend Familien ſind, die bisher 
von dem Gewerbe gelebt haben. Die geſetzliche 
Grundlage für die Polizei bildet die Beffimmung 
des Landrechts, wonach die li die Maßnahmen 
zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Sitt⸗ 
lichkeit zu treffen hat. Kautſchukartiger könne eine 
geſetzliche Beſtimmung wohl nicht ſein. Films, 
welche die öffentliche Sicherheit und Sittlichkeit 
Hären. werde wohl noch niemand geſehen haben. 
Die Schwierigkeit für die Regelung dieſer Frage 
liegt darin, Regeln zu finden, die ein für allemal 
giltig find. Sache der Pädagogen und der Polizei 
mird es fein, zu erwägen. ob der Einſatz, der in dem 
Vorgehen gegen die Kinos liegt, das Ziel lohnt, 
das maß im Auge habe. Die öffentlichen Inter⸗ 
eſſen müſſen wahrgenommen werden ſoweit als 
möglich die Intereſſen einer ganzen Branche dürfen 
aber nicht verkümmert werden. 


örderung desſelben. (Vereinzeltes Lachen.) Der 

inematograph iſt ein Kulturförderer erſten Ranges 
und von verſchiedenen Seiten iſt ſeine Mitwirkung 
an den großen Kulturaufgaben der Gegenwart ein⸗ 
gehend gelegt worden. Dieſe Bedeutung eich 

r Rinematograph von allem Anfang an. 
kamen aber gewiſſe geſchäftliche Genies, die glaubten, 
dieſe Sache für ihre Privatzwecke ausnützen zu 
können, und dieſe ſind es, die den Kinemato⸗ 


nach Kinder die Kinematographenvorführungen 
nicht mehr beſuchen dürfen, anerkannt werde, ſo iſt 
das nicht ganz richtig, denn gerade in der Fachpreſſe 
wurde gegen dieſe Beſtimmung entſchieden Stellung 
genommen. Die Kinematographenbeſitzer jind jo 
gut daran intereſſiert wie wir, daß aus den Kine⸗ 
matographen etwas beſſeres wird, als es zurzeit iſt, 
und wenn die Kinematographenbeſitzer dasſelbe 
wollen wie die Polizei, ſo könen ſie das leicht er⸗ 
reichen, wenn die Behörden und die Beſitzer ein⸗ 
ander etwas vertrauensvoller ſich gegenüberſtellen. 


In der Dienstag⸗Sitzung des öſterreſchiſchen Allerdings kann das GE nicht die 


Herrenhauſes widmete der Präſident Fürſt zu 
Windiſch⸗Graetz dem verſtorbenen Prinzregenten 
Luitpold einen warmen Nachruf. Sein Antrag, 
dem bayeriſchen Thron das Beileid des Herren⸗ 
hauſes auszudrücken, fand einſtimmige Annahme. 


die Terrafotten von Atlantis. 


Der Kaiſer hörte SEH Vormittag im 
Haufe des Staatsſekretärs Dr. Solf einen Vor⸗ 
trag des Herrn Ce über Aus⸗ 
grabungen in Afrika und kehrte dann nach 
dem Neuen Palais zurück. Dem Vortrag, der eine 
Stunde dauerte und von Lichtbildern begleitet war, 
folgte eine eingehende Anterhaltung zunächſt über 
die Ausgrabungen aus dem atlantiſchen Gebiet. 
Der Kaiſer ließ ſich beſonders die Terrakotten 
zeigen und meinte dazu: „Man ſteht, das haben 
teine Neger gemacht.“ Auch glaubte er, daß es ſich 
ſicher um Porträts handle, denn jeder Kopf ſehe 
anders aus. Auch für Frobenius Auffindung einer 
Art byzantiniſcher Kaijerpfalz mitten in Afrika 
intereſſierte ji der Kaiſer ſehr. Er ließ Dë einen 
Neger vorführen der in eines der vom orſcher 
mitgebrachten reichen und glänzenden Gewänder ge⸗ 
kleidet war, und ſah die byzantiniſche Herkunft die⸗ 
ſer Gewänder beſtätigt als Ausdruck einer Kultur, 
die offenbar auf dem Wege über Perſien dorthin 
gelangt jei. Der Kaiſer zog dabei Parallellen mit 
der Marienburg. Als Frobenius in ſeinem Vor⸗ 
trag erwähnte, daß ſeine Hauptfunde bisher auf eng⸗ 
liſchem Gebiet gemacht ſeien, daß er aber Kenntnis 
von den Ruinen einer perſiſchen Stadt in einer 
unſerer deutſchen Kolonien habe, meinte der 
Kaiſer, man müſſe ſelbſtverſtändli alles tun, um 
dieſe auszugraben. Im weiteren eſpräch bezeich⸗ 
nete es der Kaiſer als außerordentlich wünſchens⸗ 
wert, daß neue Gedanken in die archäologiſchen 
Forſchungen gebracht würden, und betonte vor allem, 
daß Arbeiten, wie diejenigen von Frobenius, 9 
fie ſchon auf entlegenen Gebieten jo weſentliche Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt hätten wie die vorliegenden, auch 
der Archäologie der uns näherliegenden Welt neue 
Geſichtspunkte ſchenken müßten. — Zum Schluß 
nahm der Kaiſer die erſten beiden Bände des um⸗ 
faſſenden im Verlag „Vita“ erſchienenen Werkes 
des Vortragenden, betitelt: „Und Afrika 
ſprach . .., aus den Händen des Verfaſſers ent⸗ 
gegen und zog dann Prof. Dörpfeld und General- 
direktor Bode ins Geſpräch. Dem Vortrag wohnten 
der Reichskanzler und zahlreiche Staatsſekretäre und 
Miniſter bei. 


Bayern möchten ſtets die beſten bleiben. 
x 


alleinige Direktive für die Behörde ſein; das Ge⸗ 
ſchäft der Kinobeſitzer iſt nicht ein beliebiges an⸗ 
deres Geſchäft, deſſen Betrieb für die Offentlich⸗ 
keit gleichgiltig iſt, 117 ſie ſtehen in der Reihe 
der verantwortlichen Volkserzieher, 
und hier ſind zahlreiche Berührungspunkte, in 
welchen die Polizei und die Kinobeſitzer Hand in 

and arbeiten konnen. Wenn der Kongreß die 

achlage von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, 
wird er zum Segen des Berufes der Branche und 
des ganzen Volkes arbeiten. (Lebh. Beif.) 

Es folgte die Vorführung eines Films, der den 
Betrieb der Reichspoſt zeigte. Dann wurde ein 
1 durch die Ausſtellung unternommen. In 
den Nachmittagsſtunden wurden populäre Films 
gezeigt. Der nd iſt beſtimmt für eine Spezial⸗ 
vorführung vor Arzten, Zahnärzten, Lehrern und 
Pädagogen. — Die Beratungen des Kongreſſes 
werden mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Der Polarforſcher Amundſen wurde 
Montag vom Präſidenten Fallie⸗ 
res im Cliyſée empfangen, wo ihm der 
Orden der Ehrenlegion verliehen wurde. 

Die Wiener Burg gegen Niſſen. 
Die ſämtlichen Mitglieder des Burgtheaters 
beſchloſſen, aus der Bühnengenoſſenſchaft 
auszutreten und ſo gegen die Geſchäftsfüh⸗ 
rung Niſſens zu demonſtrieren. 


Der Referent über das Kinematographenweſen S 
L deutſcher Kino⸗Kongreß. heim königlichen Polfzefpräſtdium in Berlin Prof. S 
£ 5 Dr. Brunner behandelt das Thema Zenſur. = A E 
Berlin, 17. Dezember. Er betonte daß das Intereſſe der Polizeibehörden . , 


Auf Einladung des Schutzverbandes deutſcher am Kongreß ein außerordenflich lebhaftes Jet und 
durch die Auffaſſung ermiejen werde. weſche die 
Nolizei von der Zenſur habe Die Zenſur wird nur 
gegen die Fabrikanten, nicht gegen die Kinobeſitzer 
gehandhabt Das goeſchieht im Intereſſe der In⸗ 
duſtrie Ein oft wiederbolter Normurf iſt es. daß 
die Zenſur überaus rigoros gebandbaßt merhe. In 
der Provinz heiteht der Eindeuck, daß die Der: 
iner Zenſur zu milde ſei. (Ohn-Rufe und 
Mibverſyruch) Die Ausmüchſe welche die Polizei 
bekämpft, ßebt fie als nerroßend und entſittlichend 
an. und daß tatſächlich Vorgänge dieſer Art durch 
Films gezeigt werben, kann keinem Zweifel unter⸗ 
liegen. Die Polizei nimmt keinen einſeitigen 
Standpunkt gegen die Branche ein und denkt nichr 
daran, einen einzigen Intereſſenten zu ruinieren, 
ſonſt müßte die Entſcheidung der Polizei dahin 
lauten, daß unter allen Umftänden die öffentlichen 
Intereſſen den Vorzug haben müſſen. Die Polizei 
hält ſich für verpflichtet, von der Jugend die ſchädr⸗ 
genden Einflüſſe fern zu halten im Intereſſe der 
Zukunft unſeres Volkes Die Zenſur muß immer 
den ſtrengſten Standpunkt einnehmen, e als 
man die Maſſe der Großſtadt und die leichte Be⸗ 
einflußbarkeit der Jugend e EDEN muß. 
Es iſt auch zu bedenken, daß die Wirkungen des 
Kinematographen die denkbar tiefgehendſten ſind. 
Die Beſtimmungen der Münchener und der Wiener 


„Deutſchen Hofe“ der erſte deutſche Kinokongreß zu⸗ 
ſammen, zu dem die bedeutendſten deutſchen Kine⸗ 
matographentheater ihre Vertreter entſandt hatten. 
Ebenſo war die beteiligte Filminduſtrie ſtark ver⸗ 
treten. Das Ehrenkomitee hatten u. a. übernommen 
Prinz zu Schöngich⸗Carolath, Geh. Reg.-Rat Prof. 
Dr. Miethe, Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Bagins⸗ 
ky, der Präſident des Hanſabundes Geheimrat 
Rießer und Major v. Parſeval. — Mit dem Kon⸗ 
greß iſt eine Ausſtellung verbunden, welche die 
bisherigen Fortſchritte und den gegenwärtigen 
Stand der Kinematographeninduſtrie und ver⸗ 
wandter Zweige vor Augen führt. Sie teilt das 
Schickſal aller Ausſtellungen, indem fie noch nicht 
fertig iſt. 

Der Vorſitzer des Schutzverbandes A. Temp⸗ 
liner ⸗Berlin eröffnete den Kongreß mit einer 
Begrüßung der Erſchienenen und wies darauf hin, 
daß man noch vor 20 Jahren keine Ahnung davon 
Hatte, wie ſich die Kinokunſt entwickeln ſollte. Frü⸗ 
her aur als eine Beluſtigung für Kinder betrachtet, 
machen ſich ihr heute die größten Meiſter aus 
allen Gebieten für Kunſt und iſſenſchaft dienſt⸗ 

r. Der Redner dankte allen Förderern des Kon⸗ 
greſſes und der Ausſtellung und ſchloß mit einem 

och auf den Kaiſer. 


Erzherzogin Eleonore, 

die 26 jährige Tochter des Erzherzogs Karl 
Stephan und der Erzherzogin Maria Thereſia, 
hat ſich mit Einwilligung ihrer Eltern und mit 
Wiſſen des Kaiſers Franz Joſeph mit dem 
Linienſchiffsleutnant Alfons v. Kloß verlobt, 
den fie als Kommandanten der Yacht ihres 
Vaters kennen gelernt hat. Erzherzogin Eleo⸗ 
nore iſt bereit, auf alle ihre Rechte und An⸗ 
ſprüche zu verzichten, um dieſe Neigungsheirat 
mit dem im 29. Lebensjahre ſtehenden Schiffs⸗ 
offizier eingehen zu können. — Erzherzogin 
Eleonore iſt eine Urenkelin des Erzherzogs 
Karl, des berühmten Siegers von Aſpern. Sie 
iſt die älteſte von ſechs Geſchwiſtern. Ihre 


D 
DH 


herzogin Mechthildis, 


Die „Deutſche Tagesztg.“ dementiert 
die Meldung des „Berl. Tagebl.“, daß das 
Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiff vom Reich 
angekauft worden ſei. 
gen wegen des Ankaufes des Luftſchiffes 
ſchweben, ſei richtig, aber zum Abſchluß ſeien 


nächſtälteſte Schweſter Renata Maria iſt ſeit 
dem Jahre 1909 mit dem Prinzen Hieronymus 
Radziwill vermählt, die andere Schweſter, Erz⸗ 
iſt mit dem Prinzen 
Czarloryski verlobt. Die drei Brüder der 
Erzherzogin Eleonore find noch unvermählt. 


Luftſchiffahrt. 


ſie noch nicht gekommen. 


Geglückte Fallſchirmverſuche. 
Sonntag Morgen verſuchte der Torpedoober⸗ 
maſchiniſtenmaat Dreſſel von der Ma⸗ 


rineluftſchiffhalle in Johannisthal 


Verſuche mit einem von ihm ſelbſt gebauten 
Fallſchirm. Er flog zweimal vom Dach der 


Halle 


Vorhaben. 
Rücken geſchnallt. 


ge 


ab. Beide male glückte ihm das 
Er trägt den Fallſchirm auf dem 
Der Apparat öffnet ſich 
kurz nach dem Sprung. Trotz des gewalti⸗ 
n Sturmes, der auf dem freien Felde 
herrſchte, hatte der Fallſchirm nur geringe 


Schwankungen. 


Kein Verkauf deutſcher Luft⸗ 


ſchiffe an das Ausland. Wie 
„Landeszeitung für beide Mecklenburg“ 


zuverläſſiger Quelle erfährt, wird ſeitens der 
Reichsregierung mit Bezug auf die Lieferung 
für die deutſche Armee gegen den Verkauf 
eines Parſeval⸗Luftſchiffes an die engliſche 
Kriegsverwaltung bei der Parſevalwerft 


Vorſtellung erhoben. 


Ein ruſſiſches Militärluftſchiff 


geplatzt. Auf ſeiner erſten Fahrt 


Petersburg, iſt der erſt vor kurzem erbaute 
Militärlenkballon „Albatros“ geplatzt. Men⸗ 
ſchen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. 
37000 Meter hoch 
Ein vom Obſervatorium in Pavia von Pro⸗ 

aufgelaſſener Sondierballon 

hat die bisher größte gemeſſene Höhe von 


feſſor Gamba 


37 000 Meter erreicht. 


Wieder ein engliſches Mili⸗ 
tärluftſchiff verunglückt. Das 
Militärluftſchiff „Beta“ iſt am Dienstag bei 
Farnborough Hill verunglückt, nachdem durch 
Gefrieren des Brennſtoffes in der Maſchine 
eine Störung eingetreten war. 
ſchiff wurde zwiſchen die Bäume des Parkes 


der Kaiſerin Eugenie getrieben. 


(Spiel mit einem Revolver.) 
In Köln hantierte ein Bäckergeſelle mit einem 
Revolver, wobei die Waffe ſich entlud. Eine 
Kugel drang dem Bäckermeiſter in den Kopf. 
Als der Geſelle wahrnahm, was er ange⸗ 
richtet hatte, brachte er ſich ſelbſt eine lebens⸗ 


Mannigfaltiges. 


gefährliche Schußwunde bei. 


(Verhaftung zweier betrüge⸗ 
riſcher 
Tilburg (in der niederländiſchen Provinz 
Nordbrabant) wurden zwei Teppichfabrikanten 
verhaftet, die einen Herrn Patté in Brüffel 
um 300 000 Frank, davon die Hälfte durch 
falſche Wechſel, übervorteilt hatten. Außer 


einigen 


erhebliche Verluſte. 


Tilburger 


Teppichfabrikanten.) 


Belgier, der andere Holländer. 
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CIGARETTE 


Daß Verhandlun⸗ 


im Ballon. 


Das Luft⸗ 


Firmen erleiden auch 
mehrere große franzöſiſche Garnfabrikanten 
Der eine Verhaftete iſt 
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Baohnermasse, Geolin,| 3 a ae e | ich ß Er 0 | 

E -Sidol, Silberputzseife, Zeta gu e * Vor H Verein zu Z orn. 
Sowie EEN G. m. u. H. | 
Putaled N 2 a Zum bevorſtehenden 

Eë, Gebt acht, SR, = 

RK: cheuertücher 5 | S S 

E ch und wer, M D Bunn, Euch kauft, ein- 

k- H S 5 = 2 ; 

“ Scheuerbürsften und d af? Tele, die man G Hnlich 0 f 

9 e ee ee Auch statt Nlmond. als? man vor- I Ip 

$ f ) Kee 72 das RN . 2 d | als 0 1 1 

K 7 e ie Erſteinzahlung 

(AN Drum, achtet, el dım fahet 

k Seifenfabrik, Die Einlagen werden 


P 33 Altstädt. Markt 33. mit 4 % verzinſt. 


/ empfehle ich: 

NW pr. ſüße Mandeln, 
E pr. handgeklaubte Mandeln, 
5 prima Marzipanmandeln, 
er. und entſtielte Korinten, 
E, Ausleſe⸗Roſinen, 
Ra Ertriß. Vourla⸗Sultaninen, 
E Puderraffinade, 
Gu sëtpient- Backpulver, 
MR Oetker's Backpulver, 
Ri: Zitronat, Orangeat, 
EX ſämtliche Gewürze, 
KE Kalgomaſſe. Kakaobutter 
Be bon Philipp Suchard, Neuchatel, 
Be Div. Sorten Mehl. 


\ Heinrich Detz, 


y dass ste Uhren, Ringe, 
Schmueksachen, 


am besten und reellsten 


bei einem Fachmann 


, kaufen. 
Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken, müssen Sie 
meine reichhaltige und preiswerte Auswahl gesehen haben. 


| Gelegenheitskäufe in Brillant- Ringen. | 


— . Alleinverkaufsstelle der Alliance Horlogöre. —— 


M. Grünbaum, Uhrmachermeister. 
Altstädt. Markt 2. 5 Gegründet 1888. 


Reparaturen werden gewissenhaft ausgeführt. 
Te 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen hochherrſchaftliche Wohnung von 8 Zimm. | 
von ſofort zu vermieten. Auf Wunjc | Zentralheizung, Gas und elektriſch Licht ö 


an 


Ses. Geschitt, 


Telephon 289. — Gegr. 1872. 5 un SE ‚Pferdeitall. ſowie mit reichlichem Zubehör ſofort oder 
S EE EE 8 e, dÉ Elegaut möbliertes, großes Kleines möbl Zimmer. 7 Carl Preuss, I u ae EE 
18 7 Wohnungsangebote. 899 g Vorderzimmer Izu vermieten. Tce ue ccc N ` Barkileabe 16. in Prinzeuthal bei Bromberg. Ziegelei 
ton l d E „ mit Schreibtiſch vom J. 12. zu vermieten. FFF 0 { ftraße, auch nebenbei im Bahnhofshatel, 
= Gut möbl. 2 Botzen 36. 1 ze JI kleh. Möbl. Borderzimmer reileſtt. e Ar Derjegungshalber 
5 Haut⸗Harnleiden, ohne Ginfprigung, o. . m , Dimmer Fim mëbt Sim a. Wunfe) Schreſdſiſch per 1. 1. 13 zu vermieten. Zu erfragen | H 1 
1. mw EE een 
i D * T. D EE ln gd . 1. 4. VM 
| = | Eichendorjiteage 1, am Stettiner Bahn⸗ Mod. ausgeb. Laden Gb. 18 M. 5 15 U. e Für Kontor oder Bureau mieten. Zu erfragen daſelbſt. Küche ꝛc. fofori zu vermieten a | 
e e Bert 33, pi. großes Zimmer, Breſteſtraße 31, 2, N Jahobsſtr. 13. | 
Guitarre zu verkaufen. BI vermieten. Zu erfragen in der Möblierte Wohnung 1. Etage, von ſof. zu vermieten. 4 Stuben, Küche, Bad und reichlicher Won (17 Mt. monatlih) vom 1. 
Be Brombergerſtr. 82, pt. r.! Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. vom 1. J. 13. 3. verm. Gerſtenſtr. 10. Raphael Wolff, Seglerſte. 25. | Zubehör ſofort zu vermieten. 1. 13 zu verm. Marienſtr. 3. 
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Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265), ſowie der 88 143 uud 144 des Ger 
ſetzes über die allgemeine Landes verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195) wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis Thorn 
folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 


1. Abſchnitt. 
Geltungsbereich der Straßen⸗Polizeiverorduung. 


8 1. 

Straßen, im Sinne dieſer Pollzei⸗Verordnung, find alle Grundflächen 
innerhalb des Polizeibezirks, die zum allgemeinen Verkehr beſtimmt find 
und auf denen ein öffentlicher Verkehr ſtaltfindet, einschließlich der darauf 
befindlichen Einrichtungen und Anlagen. Es gehören dazu nicht nür die 
eigentlichen Straßen mit Straßendämmen (Rinnſtelnen) und Bürgerſteigen, 
ſondern auch die Alleen, Brücken, Chauſſeen, Durchgänge, FJußſteige, öffent⸗ 
lichen Plätze, Promenaden⸗ und anderen Wege. 

Die zu den Feſtungswerken gehörigen, dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
gebenen Straßen, Wege und Gäuge werden nur ſoweit von den Beſtim⸗ 
mungen dieſer Polizei⸗Verordnung betroffen, als dadurch dem Publikum 
Pflichten auferlegt werden. 8 2 


Unter „Nachtzeit“ oder „Zeit der Dunkelheit“ iſt in dieſer Polizei⸗ 
Verordnung allgemein die Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang 
bis einer Stunde vor Sonnenaufgang zu verſtehen. 


2. Abſchnitt. 
Erhaltung der Ordnung, 
Reinlichkeit und Sicherheit auf den Straßen. 
a) Ordnung. 


8 3. . 

Es iſt unterfagt, auf den Straßen Gegenſtände, welche den freien Ver⸗ 
kehr zu hindern oder zu beeinträchtigen geeignet find, aufzuſtellen, hinzu⸗ 
legen oder liegen zu laſſen. Jusbeſondere darf auch nicht Brennholz auf 
den Straßen zerkleinert oder aufgeſtellt werden. Das Aushängen und 
Ausſtellen von Verkaufs- und anderen Gegenſtänden an nach der Straße 
gelegenen Gebäuden und Gebäudeleilen, Umzäumungen uw. ohne be⸗ 
ſondere polizeiliche Erlaubnis ijt verboten. 

4 


Wer zum Lagern von en Erde, Schutt uſw. zum Auf⸗ 
ſtellen von Bauzäunen und Gerüſten, zum Auf⸗ und Abwinden von Gegen⸗ 
ſtänden oder zu anderen derartigen Verrichtungen, ſowle durch Aufreißen 
des Pflaſters oder des Bürgerſteigbelags die Straßen oder einzelne Teile 
im Intereſſe eines Einzelnen vorübergehend benutzen oder der allgemeinen 
Benupung vorübergehend entziehen will, bedarf dazu der polizeilichen Er⸗ 
laubnis und muß den von der Behörde geſtellten Bedingungen pünktlich 
nachkommen. Insbesondere find die Vorſchriſten der Baupolizei⸗Verorduung 
gewiſſenhaft dabei zu beachten. 


v) Reiulichteit. 


8 5. 

Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brunnen, 
Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnſteine uſw. iſt unterſagt. Es dürſen nament» 
lich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen oder Straßen» 
telle benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen Bedürinisans 
ftalten find vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in Ordnung zu 
bringen. 


Das Füttern von Tieren auf den Straßen ift nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten Gefäßen 
oder Beuteln geſtattel, die eine Verunreinigung der Straßen verhindern. 
Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die betreffendeu Wagenführer Jojort 
zu beſeitigen. 


8 7. 

Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemülſe, 
dergleichen weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unxeinen Flüſſigteiten, ſowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße ift verboten. : / ` 


Wagen, Wäſche und 


SS. 
Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegenſtänden 
nicht geſtattet. Das Begleßen und Beſprengen von Blumentöpjen und 
Kaſtengewächſen darf nur jo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die Bürger⸗ 
ſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen ſchlechten Anblick gewährenden Gegenſtänden auf 
oder an den Straßen iſt unſtalthaft. Ebenſo ijt die Aufbewahrung friiher 
oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe menſch⸗ 
licher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterſagt. 


Ungelöſchter Kalk darf nur in eege Behältern befördert werden. 


Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Baur 
ſchult, Getreibeabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den Orlen 
abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder Aufſtellung 
von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt ſind. Stauberregende Abfälle 
müſſen vor der Abfuhr angeſeuchtet oder in geſchloſſenen Behältern ab» 
gefahren werden. Gegenſtände, die einen üblen Geruch verbreiten, be⸗ 
ſonders geſammelte Knochen, dürfen nur, nach vorheriger Geruchlosmachung 
und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegenſtände, die 
ekelerregend aussehen, müſſen völlig verdeckt befördert werden. 

(Wegen der Abſuhr des Hauskehrichts |. Polizei⸗Berordnung vom 
21. Mai 1912, wegen der Fäfalien- ꝛc. Abfuhr in den nicht kanaliſierten 
Stadtteilen |. Pol.⸗Verordnung vom 4. Mal 1911.) 
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1. 

Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übelrlechenden Wirt⸗ 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oklober bis 31. März nur nachts 
zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens erfolgen, 
ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauplvelkehrsſtraßen der Vor⸗ 
ſtädte dabei pajliert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Abfälle darf 
nur auf den Höfen ſtaltfinden. Die Höfe müſſen ſlets rein gehalten 
werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige ſaulende 
oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nicht rei lagern, 
ſondern müſſen in waſſerdichten, verſchloſſenen Behällern aufbewahrt 
Serden. Ausgenommen find hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, auf denen 
Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 

e) Sicherheit. 
§ 12. } 

Die Schnee- und Eismaſſen auf den Dächern der Gebäude, Vor⸗ 
bauten, in den Dachrinnen ujw., ſowie die an den Gebändefronten im 
Winter ſich bildenden Eiszapfen ſind im Intereſſe der öffentlichen Sicherhelt 
durch die Hausbefiger und Hausverwalter fo rechtzeitig fortzuichaffen, daß 
ein durch die Witterungsverhältniſſe von ſelbſt bewirktes 
Schnee⸗ und Eismaſſen oder Eiszapfen nicht erfolgen kaun. Die Be⸗ 
ſeitigung muß vor 9 Uhr morgens geſchehen und zwar nach vorheriger 
Absperrung des Bürgerſteiges oder Straßenteiles in der ganzen Gebäude⸗ 
front und unter Aufſtellung einer Wache zur Warnung der Vorübergehenden 
während der Arbeitsdauer. Die Wegräumung des hinabgeworfenen 
Schnees uſw. muß unmittelbar nach beendigter Arbeit ſtattfinden. 


Das Beſtreuen der Bürgerſteige mit Sand zur Befeitigung von Glätte 
und ihrer Reinigung von Schnee wie auch das Aufeiſen der Rinnſteine 
beſorgt die Stabt. Jedoch haben bei plötzlich eintretender Glätte die Hause 
beſitzer oder deren Vertreter die Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken mit 
abſtumpfendem Material zur Verhütung von Unglücksfällen zu beſtreuen. 

Von der Stadiverwallung werden zu dieſem Zwecke Sandhaufen, 
deren Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben werden, zur Verfügung geſtellt. 
` Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem Tauwetter 
find die Hausbeſitzer und deren Vertreter gleichfalls zu ſchnellſter Frei⸗ 
legung der Bürgerſteige verpflichtet. 8 

Jede Beſchädigung der Straßen und der dazu gehörigen Anlagen, 
Bäume, Brücken, Denkmäler, Durchläſſe, Laternen, Pflanzungen, Prell⸗ 
ſteine, Schlagbäume, Schranken, Straßenſchilder, Tafeln, Wegweiſer und 


ſonſtiger Gegenſtände, Anſtalten und Einrichtungen, die beftimmt find, die 
öffentliche Wege zu bezeichnen, gangbar zu erhalten, zu ſchützen oder zu 
zieren, oder die ſonſt zum öffentlichen Nutzen dienen, iſt ſtrafbar. 


Streichhölzer uſw. auf den Holzbelag von Brücken und in öffentliche An⸗ 
lagen iſt verboten. 


und Zweigröhren der Gasleitung, Straßenbahnmaſte, Straßenbäume und 
dergleichen dürfen Hunde, Pferde oder ſonſtige Zugtiere nicht angebunden 
werden. 
anpflanzungen nicht fo ſtehen gelaſſen werden, daß ein Anfreſſen der 
Bäume 2c. durch die Tiere möglich 115 
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Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege dienen, das eigen⸗ 
mächtige Verändern der im 8 14 aufgeführten Gegenſtände, ihr Beſchmutzen 
und Beſchreiben iſt ſtrafbar, ferner jede Handlung oder Unterlaſſung, durch 
die der freie Zugang zu ihnen erſchwert oder verſperrt wird. 


Parkanlagen: 


ftehend aufgeführten Uebertretungen zurückzuhalten, iſt wie der Täter 
ſtrafbar. 


Verkehr auf den Straßen. 


Verkehr mit Kraftwagen 
Verordnung über den Verkehr der Feuerwehr⸗Fuhrwerke bleiben unberührt 
fortbeſtehen. 

und Karren, ſowie der Hand» und Kinderſchlitten, ſowie das Reilen und 
Treiben von Vieh iſt nur auf den Fahrdämmen der Straßen, 
und Fahrwege geſlattet. 
Reilwege freigegeben. 


ſetzte Fahrſtühle dürfen auf den Bürgerſteigen und Promenadenwegen ger 


fahrern und Viehlransporten nur rechts palliert werden. 
Stlaßen und Tore darf erſt dann eingejahren werden, wenn ſich der 


ſtücken dürfen von Fuhrwerken nur dann benutzt werden, wenn ſie ge⸗ 
pflaſtert oder ſonſt zweckdienlich befeftigt find, 
19 


zeichneten Straßen ilt der Verkehr mit Fuhrwerken, Reitlleren und Vieh 


Herabfallen der 


Das Wegwerfen glimmender Gegenſtände wie Zigarren, Zigaretten, 


An Einfriedigungen, Gebäudeteile, Halteſtellenſchilder, Laternenſtänder 


Auch dürfen Tiere auf Straßen mit Baum⸗ und Strauch⸗ 


Das Ueberſteigen von Einfriedigungen und Schranken, die zum 


16. 
Verboten iſt in den Straßen und den öffentlichen gärkneriſchen und 


1. das unbefugte Beireten des Raſens, der Gartenbeete, der Gebüſche, 
das Klettern auf Bäume und Sträucher: 0 

2. das unbefugte Abbrechen von Blumen, Blüten, Früchten, Samen 
und anderen Pflanzenteilen; 

3. die Verunreinigung der Anlagen, beſonders auch das Wegwerfen 
von Papier und dergleichen; 

4. das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren, beſonders von 
Vögeln, und das Ausnehmen von Vogelneſtern; 

5. das Aufgraben der Promenadenwege außerhalb der Kinderſpiel⸗ 
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plätze; 2 
das unbeſugte Lärmen und das Werfen mit Steinen: 
7. das Liegen auf den Gartenbänken und ihr Beſteigen. 
Wer es unterläßt, ſeiner Auſſicht unterjiellte Kinder von den vor⸗ 


3. Abſchnitt. 
A. Fahren und Reiten. 


Artikel 1. Wo gefahren werden kann. 
8 17. 


Die landes polizeilichen Verordnungen über die Straßenbahn, den 
und Fahrrädern, ſowie die Lokal⸗Polizei⸗ 


Der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art, einſchließlich der Handwagen 


Brücken 
Für Reiter find außerdem bejonders bezeichnete 


Die mit kleinen Kindern belegten Kinderwagen und mit Kranken be⸗ 
jahren werden, joweit der übrige Verkehr nicht darunter leidet. 


Die Tore dürfen von Zuhiwerfen jeder Arl, von Reitern, Rad⸗ 
In alle engen 


Fuhrwerksleuker davon überzeugt hat, daß die Fahrbahn frei iſt. 
Die Gite und Ausfohriore Jowie Ueberwege zu den einzelnen Grund⸗ 


In den durch öffentliche Anſchlage an den Eingängen beſonders be⸗ 


nur in einer beſtimmten Richtung gejtattet und zwar: 
1. in der Jeſuitenſtiaße, zwiſchen Mauer» und Brückenſtraße, von der 
Brückenſtraße aus, 
In der Mauerſtraße, zwiſchen 
Breiteſtraße aus, 
‚in der Turmſtraße, zwiſchen Heiligegeiſtſtraße und Bäckerſtraße, 
von der Bäckerſtraße aus, 
„die Blücherſtraße, von der Culmer Chauſſee aus, 
„ die Endſtraße und die Kurzeſtraße, von der Blücherſtraße aus, 
„die Goethestraße bis zur Nonnenſtraße, von der Amtsſtraße aus, 
„die Voßſtraße bis zur Lindenſtraße, von der Amtsſtraße aus, 
„die Grenzſtraße und die Prinz Heinrichſtraße, von der Bergſtraße 


Breiteſtraße und Junkerhof, von der 


S E Kg ES N 


aus, 5 

9. die Sedanſtraße, von der Sandſtraße aus, 
10. die Wieſenſtraße, von der Lindenstraße aus. e 
Das Reiten von mehr als zwei Perſonen nebeneinander auf Melen 
Straßen iſt verboten. 
Artikel 2. Wie gefahren werden muß. 
8 20. 

Es darf auf den Straßen nicht ſchneller, wie im Trabe gefahren 
werden. Auf die Fuhrwerke der Feuerwehr findet dieſe Beſtimmung keine 
Anwendung. Alle Führwerke, die lebendes Vieh geladen haben, oder die 
vermöge ihrer Bauart oder Ladung bei ſchnellerer Bewegung ein ſtarkes 
Geräuſch verurſachen, müſſen auf den gepflalierten Straßen im Schritt ge⸗ 
jahren werden. 
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8 21. 
Auch alle übrigen Fuhrwerfe jeder Art müſſen im Schritt fahren: 
1. bei der Ein⸗ oder Ausfahrt nach und von den an Straßen liegenden 
Grundſtucken und durch Tore, 
3, beim Einbiegen aus einer Straße in die andere, 

3. über Straßen und Plätze, wo Märkte abgehalten werden, zurzeit 
des Marttberkehrs, oder wo ſonſt ein ungewöhnlich ſtarker Ver⸗ 
kehr ſlattfindet oder die Fahrbahn durch ein Hindernis beengt 
wird, 

4. in der Nähe der Kirchen während des Gottesdienſtes, 

5. an allen Orten, wo ein öffentlicher Anſchlag das Fahren in lang⸗ 
Jamer Gangart anordnet, 

6. über Brücken. (Hinſichtlich des Verkehrs auf der Eiſenbahnbrücke 
wird auf die Polizel⸗ Verordnung vom 5. Februar 1881 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 13/81 verwieſen.) 


Alles Fuhrwerk muß wöhrend der Fahrt ſtets die für den Wagen⸗ 
führer rechte Seite der Fahrbahn inne halten. Beim Einbiegen aus einer 
Siraße in die andere nach rechts iſt die Biegung kurz, nach links in großem 
Bogen auszuführen. 

5 S 23. 


Das Ausbiegen des Fuhrwerks Ur ſtets nach rechts, mindeſtens 
mit halber Wagenſpur zu bewirken. Unbeladene müſſen beladenen Fuhr⸗ 
werken, abſchuſſige Straßen hinauffahrenden den hinabfahrenden Juhr⸗ 
weiken mit voller Spur ausweichen. 


Marſchierenden Militärabteilungen, ſowie den zur Feuerwehr ge: 
hörenden Fuhrwerken, Postwagen, Melde: und anderen öffentlichen Auf⸗ 
zügen müſſen die Fuhrwerke aller Art rechtzeitig ausweichen. Wo es an 
Raum hierzu fehlt, müſſen ſie ſolange halten bleiben, bis die erwähnten 
Fuhrwerle oder Züge vorüber Wun. 

Durch vorbennarſchierende Truppen, oder zwiſchen Abteilungen von 
ihnen, durſen Fuhrwerte nur dann hindurchfahren, wenn die Abſtände 
mindeſtens 30 Schritt betragen. 

§ 25. 


N Das Ueberholen von vorfahrenden Fuhrwerken muß im Trabe zur 
linken Seite erfolgen. An Straßenecken und Kreuzungspunkten, auf 
Brücken und in Toren, ſowie überall, wo die Fahrbahn durch entgegen- 
kommende Fuhrwerke und dergl. verengt wird, darf das Vorbeifahren 
(Ueberholen) überhaupt nicht ſtaltfinden. 

8 26. 

Iſt bei dem Andrange von Fuhrwerken nach demſelben Ziele oder 
auf einer engen Fahrbahn eine Reihenfolge polizeilich angeordnet oder 
von ſelbſt entſtanden, jo muß ſich jedes neu hinzukommende Fuhrwerk dem 
lebten in der Reihe anſchließen. Kein Fuhrwerk darf hierbei aus der 
Reſhe ausbrechen, vorfahren, oder ih in die Reihe eindrängen. Beim 
Ueberfahren von Straßenkreuzungen muß genügender Zwiſchenraum ge⸗ 
laſſen werden, um den übrigen Verkehr nicht zu behindern. 


halten will, muß er den etwa hinter ihm fahrenden Führwerken durch 
Hochhalten der Peitſche oder durch Zuruf ein Zeichen geben, dann ſo 
nahe als möglich an den Vordſtein fahren und dort halten. 
auch unter Beobachtung dieſer Vorſchrift an einer Stelle des Fahrdamms 
nicht gehalten werden, an der ſich ein Verkehrshindernis befindet. 


einſchließlich der Ladung das Maß von 2,51 Meter Breite und 3,77 Meter 
Höhe überſteigt. 
höchſten Ladungsgewicht des Wagens: 


ſteinen, Keſſeln, Säulen uſw. von größerem Gewicht beſteht, oder wenn 

es ſich um von auswärts hier durchfahrendes Frachtfuhrwerk handelt, ſo 

kann die Polizeibehörde Ausnahmen zulaſſen. 
30 


einer wirkſamen Hemmvorrichtung verſehen ſein, 
Straßen bergab anzuwenden iſt. f 


muß mit feſter Deichſel, 
Glocken verſehen ſein. 

ſolche Glocken führen, ſobald das Geräuſch der Räder infolge von Schnee⸗ 
fall ſchwer wahrnehmbar ift. Scheerdeichſeln müſſen mit einem beſonderen 
Bauchriemen verſehen ſein, der Eet der Deichſel verhindert. 


während der Nacht eine hellbrennende Laterne angebracht ſein, deren 
Scheiben nicht farbig ſein dürfen. 
Laterne an der linken Seite ae ſein. 


ſchließlich der zu landwiriſchaftlichen oder gewerblichen Zwecken dienenden 
Fuhrwerke, auch wenn ſie nebenbei zur Perſonenbeförderung benutzt 
werden, It die Laterne fo anzubringen, daß die an dem Fuhrwerk befind⸗ 
liche Tafel oder Inſchrift nicht verdeckt wird. 
Ladung die Anbringung der Laternen an der linken Selte nicht zuläßt, 
darf ſie an der Deichſelſpitze oder unter dem Fuhrwerk angebracht werden. 
In allen Fällen muß der Schein der Laterne den Entgegenkommenden 
deutlich erkennbar ſein. 
Ende eine zweite Laterne mitführen. 94 


Langbolz beladenen Schlitten, landwirtſchaftliche Arbeitsfuhrwerke innerhalb 
der eigenen Feldmark der Beſitzer SE nicht beleuchtet zu werden, 
3 35 


ſchriftsmäßig angebrachten Laternen auf einer öffentlichen Slraße betroffen 

wird, iſt ſtrafbar. D 

jalls verwirkt, ſofern er nicht nachweiſt, daß er für die Anbringung der 

Laterne in der vorgeſchriebenen Weiſe geſorgt hat. 
8 36 


Beipannung, ſowie von zwei oder mehreren aneinander gehängten Fuhr⸗ 

werken durch eine Beſpannung, das Anhängen kleinerer Fuhrwerke an 

größere, das Aufhocken auf fahrende Fuhrwerke von fremden nicht zum 

Fuhrwerke gehörender Perſonen iſt verboten. 
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deren Stoffen, die leicht zerſtreubar, flüſſig, flüchtig oder zur Verun⸗ 
reinigung der Straßen beſonders geeignet ſind, gebraucht werden, 140 5 
fo eingerichtet und beladen ſein, daß von der Ladung nichts herabfall 

herablaufen, durchſickern oder verſtreuen kann. 
dieſer Vorſchrift find die Führer der 8 verantwortlich. 


des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen vom 12. März 1906 
(Amtsblatt S. 100) verwiejen. 


Geſpannes ſtehen. 
zur gehörigen Fortſchaffung der SC unfähig wird, iſt ſtrafbar. 
3 40. 


ſchlagen, noch ganz oder teilweiſe herabfallen kann. 
oder Nachſchleppen von Gegenſtänden aller Art iſt verboten. 
8 41 


müſſen während der Fahrt mit mindeflens zwei haltbaren Ketten am 
Wagen befeſtigt ſein. 7 


müffen beim Transport derartig verpackt ſein, daß der Entſtehung eines 
ſtarken Geräuſches vorgebeugt wird. 


letzungen behaftete, ſowie augenſcheinlich abgetriebene Tiere dürfen weder 
zum Ziehen noch zum Reiten auf den Straßen benutzt werden. 
44 


biſſigen auch mit ebenſolchen Maultörben verſehen ſein. Zäume ohne Ger 
biß, die ſogenannten Zoppleinen und Aufhalter von Strickwerk ſind unzu⸗ 


angelegt werden. Bei Glätte der Straßen müſſen Pferde ſcharf beschlagen 


Tränkgefäße mitgeführt werden. 


ei 


Artikel 3. Anhalten der Fuhrwerke. 


8 27. | 
Sobald der Führer eines Fuhrwerks auf dem Straßendamm an⸗ 


Jedoch darf 


Artikel 4. Beſchaffenheit des Fuhrwerks. 

8 28. 
Es darf in den Straßen mit keinem Fuhrwerk gefahren werden, das 
Die Breite der Felgenbeſchläge muß ſein bei einem 


Bis 2000 Kilogramm 6,5 Zentimeter, 


„ 2500 „ „ EE 
„ 5000 7 EST 
„ 7500 Ge 2 15 10 und darüber. 


§ 29. a 
Wenn die Ladung aus einer unteilbaren Laſt, z. B. großen Bot, 


Beladene Laſtwagen, die abſchüſſige Straßen befahren, müſſen mit 
die beim Paſſieren der 


31. 
Alles Fuhrwerk, mit Ausnahme der Kinderwagen und Handſchlitten, 
Schlitten müßen außerdem mit helltönenden 
Auch mit Zuglieren beſpannie Wagen müſſen 


An jedem auf einem öffentlichen Wege befindlichen Fuhrwerke muß 


Bei beſpannten Fuhrwerken muß die 


Bei allen zur Beförderung von Laſten beftimmten Fuhrwerken ein» 
Wo die Bauart oder die 


Fuhrwerke mit Langholz müſſen am hinteren 


Schlitten mit lautklingendem Schellengeläute, ausgenommen die mit 


Der Führer des Fuhrwerks, der ohne die hier vorgeſchriebenen vor⸗ 


Der Eigentümer des Fuhrwerks hat die Strafe gleich⸗ 


Die Fortſchaffung von Fuhrwerken durch an der Deichſelſpitze angelegte 


Fuhrwerke, die zum Transport von Dünger, Schutt, Kalk oder an⸗ 


n 
Für die Beobachtung 


Wegen Bezeichnung der Laſtſuhrwerke wird auf die Pollizei⸗Verordnung 


Artikel 5. Beſchaffenheit der Ladung. 
8 39 


Die Ladung muß im richtigen Verhältnis zur Leiſtungsfähigkeit des 
Ueberladung des Fuhrwerks, durch die das Geſpann 


Die Ladung aller Fuhrwerke muß ſo gepackt ſein, daß ſie weder um⸗ 
Das Nachſchleifen 


, § AL 
Schrotleitern, die zum Auf und Niederſchlagen eingerichtet ſind, 


8 42. 8 
Metallwaren und ähnliches Geräuſch verurſachende Gegenſtände 


Artikel 6. Zug⸗ und Reittiere. 


Mit anſteckenden Krankheiten, auffälligen Schäden oder äußeren Ver⸗ 


Die Zug⸗ und Reittiere müſſen mit feſten, hallbaren Geſchirren, die 


läſſig. Parallel zum Kopfe ſtehende Scheuklappen dürfen Pferden nicht 


ſein, ſodaß ſie nicht gleiten. 
Für Ziehhunde müſſen im Winter Unterlagen und Decken, im Sommer 


45. i 

Mehr als drei Zugtiere dürfen weder nebeneinander geſpannt, noch 
gekoppelt werden. An eine Beſpannung angebundene Handpferde müſſon 
mit dem Handzügel jo kurz befeſligt ſein, daß ſie nach der Seite nicht aus⸗ 
biegen können. Ledige Laſttiere, ſowie ledige Zug⸗ und Reittiere müſſen 
ſtets ſo kurz in der Leine oder im Zügel geführt werden, daß es ihnen 
nicht möglich iſt, nach vorne oder nach der Seite zu ſpringen. ; 
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Wenn Zugtiere vor dem Fuhrwerk hinſtürzen, fo müſſen ſie zunächſt 
ausgeſtrengt und daun erſt aufgerichtet werden. Können Zugtiere nicht 
ſogleich auf die Beine gebracht werden, ſo hat der Führer für die Fort⸗ 
ſchaffung der Tiere Sorge zu tragen. ! 

Artikel 7. Führer der Fuhrwerke. 
8 

Führer von Fuhrwerken müſſen des Fahrens und der Behandlung 
des Angeſpannes kundig und mehr als 16 Jahre alt ſein. Sie ſind zur 
größten Auſmerkſamkeit verplichtet, Dürfen während der Fahrt und in der 
Zeit, während ihnen die Beaufſichtigung des Geſpannes obliegt, weder 
ſchlafen noch in ent Zuſtande II befinden. SS 

Führer von Hundeſuhrwerken müſſen neben dem Hu 
ihn an der Leine führen. Sie dürfen nicht auf dem Wan fi a 
andere Perſonen nicht auf dem Fuhrwerk dulden. ae 
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Während der Fahrt müſſen die Führer die e indli 
Fuhrwerke und Perſonen durch rechtzeitiges Ace af ode Me 
des Fuhrwerks aufmerkſam machen und anhalten, falls trotzdem ein Aus⸗ 
weichen nicht erfolgt. Wer abſichtlich nicht aus weicht, iſt ſtrafbar. Ebenſo, 
wer nach Menſchen und fremden Tieren ſchlägt oder unnötig mit der 
Peiiſche knallt. N 


2 * - CA e 
& Es iſt den Führern verboten, ſich auf die Ladung zu ſetzen, wenn 
oe. Fal aus Lebensmitteln beſteht, die offen lagern oder nur in Säcken ver- 
packt ſind. 


849, - 

Beſpanntes Fuhrwerk darf auf der Straße auf längere Zeit nicht 
ohne Aufſicht gelaſſen werden. Treten Umſtände ein, die dem Führer 
das Verlaſſen feines Fuhrwerks auf kurze Zeit unabweislich machen, ohne 
daß er im Stande iſt, einen Aufſeher zu beſtellen, ſo müſſen die Zug⸗ 
tiere abgeſträngt und kurz angebunden werden. Zugtiere, die ſchon einmal 
nn find, darf der Führer unter keinen Umſtänden ſich ſelbſt 

überlaſſen. . 


vd 


8 50. 

Das Schieben von Karren und Handwagen iſt nur geſtattet, wenn 
deren Ladung dem Führer die freie Ausſicht nach vorn nicht beſchränkt. 
Andernfalls müſſen die Gefährte gezogen werden. 

Ziehhunde dürfen durch das Gewicht der Ladung nicht im Rücken 
belajtet werden. 


Artikel 8. Fuhrwerke außer Gebrauch, Bes und Entladen. 


ee 

Beſpannte und unbeſpannte Fuhrwerke aller Art, einſchließlich der 
Handwagen und ähnlicher Transportmittel, dürfen, ſobald ſie nicht mehr 
im augenblicklichen Gebrauche ſind, auf den Straßen nicht verbleiben. 

Ausgenommen ſind die Fuhrwerke, denen an den Markttagen von 
den Verkehrspolizeibeamten beſtimmte Plätze auf dem Allſtädtiſchen und 
Neuſtädtiſchen Markte ſowie auf den angrenzenden Straßenteilen für die 
in der Marktordnung feſtgeſetzte Zeit angewieſen werden. Die Zugänge 
zu den Häuſern und den Fahrbahnen müſſen jedoch in angemeſſener Breite 
freigehalten werden. Hinſichtlich der Halteplätze des öffentlichen Fuhr⸗ 
werks verbleibt es bei den dafür erlaſſenen beſonderen Beſtimmungen. 


Das Ber und Entladen der Laſtfuhrwerke aller Art auf den Straßen 
iſt nur dann geſtattet, wenn es auf für Fuhrwerke zugänglichen Hof⸗ 
räumen nicht angängig iſt. Dabei müſſen die Arbeiten ohne Unter⸗ 
brechung ausgeführt und nach Beendigung die Fuhrwerke ungeſäumt 
fortgeſchafft werden. Der Verkehr auf den Straßen und Bürgerſteigen 
darf hierbei in keiner Weiſe beeinträchtigt werden. Alle unnötigen Ge⸗ 
räuſche, die insbeſondere durch das Werfen ſchwerer oder metallener Gegen⸗ 
ſtände verurſacht werden könnten, 8 


Fuhrwerke, von denen außerhalb der Marktzeiten Waren verkauft 
werden, dürfen im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs auf der Breite⸗, 
Eliſabeth⸗, Katharinen⸗, Culmer⸗ und Coppernikusſtraße (auf letzterer 
zwiſchen Heiligegeiſtſtraße und Bromberger Tor), ſowie auf den Fahr⸗ 
bahnen des Altſtädtiſchen und Neuſtädtiſchen Marktes nur ſolange an⸗ 
halten, als dies zur Ablieferung der Waren notwendig iſt. An den 
Straßenkreuzungen dürfen ſie nur ee anhalten. 


Das lärmende Ausrufen von Handelsarlikeln auf den Straßen iſt 
den Wagenführern und deren Begleitern verboten. 


B. Verkehr mit Tieren. 


8 55. 
Es iſt verboten, Federvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und anderes 
Nutzvieh auf den Straßen frei umherlaufen zu laſſen. 
vw Betreffs des Verkehrs mit Hunden find beſondere Verordnungen gt: 
aſſen. 


8 56. 

Hinſichtlich des Transports von Schlachtvieh wird auf die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder vom 17. 
Dezember 1887 (Amtsbl. S. 31/88) verwieſen. 

Bei Transporten von vierfüßigem Vieh während der Dunkelheit muß 
es Transporte ein mit hellleuchlender Laterne verſehener Führer vorauf⸗ 
gehen. 


9 57. : 
Geflügel aller Art darf nur in Käfigen oder anderen luftigen Be⸗ 
hältern über die Straßen geſchafft oder auf dem Markte gehalten werden. 
Die Behälter müſſen ſo geräumig ſein, daß die Tiere, ohne gepreßt oder 
geſchnürt zu werden, nebeneinander ſtehen oder ſitzen können. Einzelne 
Tiere dürfen auch auf den Armen getragen werden. Größeres Geflügel, 
wie Gänſe und Puten, können getrieben werden. 
Das Zuſammenbinden der Beine oder Flügel oder das Tragen leben⸗ 
den Geflügels an den Beinen oder 96 einzelnen Flügeln iſt ſtrafbar. 


Ausgeſchlachtetes Vieh darf — fei es im ganzen oder ſtückweiſe — 
nur bedeckt durch die Straßen gefahren oder getragen werden. 
Die zum Zudecken benutzten Gegenſtände müſſen ſauber ſein. 
5 


Hinſichtlich der Wegſchaffung von Viehkadavern (Tierleichen) wird auf 


das Geſetz vom 17. Juni 1911 (R.⸗G.⸗Bl. S. 248) und die Ausführungs⸗ 
beſtimm ungen des Bundesrats vom 29. März 1912 hingewieſen. 


Thorn den 9. Dezember 1912. 


Bekanntmachung. 


Fleiſch aus Rußland 


Empfehle meterweise im Ausschnitt moderne 


©. Sonſtiger Verkehr auf den Straßen. 
1. Fußgängerverkehr. 
60. 
Auf Brücken und in Toren, GC überall da, wo es durch öffentliche 


Anſchläge angeordnet iſt, haben ſich die Fußgänger ſtets auf der rechten 
Seite zu halten. 


8 09. 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Nude 
auf den Straßen ergebenden Anordnungen der Pollzel⸗Beamten iſt un 
bedingt Folge zu lellten. 


8 70. 17 
Uebertretungen dleſer Pollzel⸗Berordnung werden, ſowelt nicht die 


Auf Bürgerfteigen und Fußwegen, die nicht über einen allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 


Meter breit find, dürfen nicht mehr als zwei Perſonen nebeneinander bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalls eine ent⸗ 


gehen. Das Rollſchuhlaufen auf Bürgerſteigen iſt unterſagt. 


8 61. 

Der freie Verkehr auf den Brücken, in den Toren, auf Bürger⸗, Fuß⸗ 
ſteigen und Promenadenwegen darf durch Stehenbleiben, Sitzen und 
Liegen nicht geſtört werden. 

Das Antreten und Marſchieren geſchloſſener Abteilungen, Züge 


geſtattet. 

Perſonen, die Laſten oder umfangreiche Gegenſtände, wie Leitern, 
Stangen, Eimer, größere Pakete uſw. tragen, ſowie Perſonen, deren 
Kleidung beim Anſtreifen abfärbt oder beſchmutzt, dürfen die Bürgerſteige 
und Promenaden, auch die Fußſteige der Eiſenbahndrücke nicht benutzen. 


2. Verbotene Handlungen. 


5 8 62. 

Es iſt verbolen, in der Nachtzeit Balken, Bretter, Eiſenſtangen, 
Leitern, Picken, Ruder und Senſen oder ähnliche Gegenſtände über die 
Straßen zu tragen, wenn der Träger nicht mit einer hellbrennenden Laterne 
verſehen iſt, oder ein Begleiter mit einer ſolchen Laterne ihm vorangeht. 


S 63. 

Das Werfen mit Bällen, Schnee uſw., das Schießen mit Armbrüſten, 
Blasrohren, Feuergewehren und Windbüchſen, das Schleudern, das jo» 
genannte Gliddern und Glitſchen, das Herſtellen von Glitſch⸗ und Rodel⸗ 
bahnen im Winter iſt für alle Straßen und Straßenteile — mit Aus⸗ 
nahme der öffentlichen Rodelbahn — verboten. 

Obſtreſte und ähnliche Abfälle dürfen nicht auf die Bürgerſteige ge⸗ 
worfen werden. 


8 64. 

Auf öffentlichen Straßen (f. $ 1) außerhalb der Marktplätze oder der 
herkömmlichen Marktzeiten darf durch Einnehmen von Handelsſtellen der 
öffentliche Verkehr nicht behindert werden. Es macht dabei keinen Unter, 
ſchied, ob die Handelsſtelle auf ganz kurze oder auf längere Zeit benutzt 
werden ſoll, oder ob ſie mit einem von dem Inhaber in einem offenen 
Laden betriebenen Geſchäfle in Verbindung ſteht oder nicht. 

Muſikaufführungen — abgeſehen von Mililärmuſik — dürfen auf den 
Straßen nur mit polizeilicher Genehmigung veranſtaltet werden. In der 
Nähe öffentlicher Schulgebäude darf während der Unterrichtszeit nicht 
muſiziert werden. 

Zur öffentlichen Straße im Sinne dieſer Beſtimmungen werden auch 
die vor den Gebäuden an der Straße gelegenen Vorbauten, wie Balkons, 
Beiſchläge, Rampen, Treppen und Veranden gerechnet. 


8 65. 

Schmiede, Kupferſchmiede und ähnliche unter Hervorrufung von Ge⸗ 
rauf arbeitende Gewerbetreibende dürfen auf den Straßen und in daran 
gelegenen offenen Werkſtätten in der Nähe von bewohnten Gebäuden 
ihr Gewerbe nicht ausüben. 


8 66. 

Lange Gegenſtände, wie Balken, Dielen, Rundhölzer, bürfen beim 
Transport nicht nachſchleppen (. $ 40), ſondern müſſen auf Achſen, Schleifen 
oder den Schultern von Trägern liegen. Größere, ſcharfe und ſchneidende 
Gegenſtände, wie Bootshaken, Glas, Picken und Senſen müſſen bei der 
Beförderung auf den Suaßen jo umwickelt oder ſonſt geſichert fein, daß 
eine Beſchädigung durch fie unmögllch iſt. 

Stöcke, Schirme, Hutnadeln und ähnliche Gegenſtände dürfen nicht 
derartig getragen werden, daß Perſonen dadurch verletzt oder beläftigt 
werden können. 


3. Allgemeines. 


8 67. a 

Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, an feinem Grundſtücke die von 
der Pollzeibehörde feſtgeſtellte Hausnummer auf einer eiſernen, emaillierten 
blauen Platte von 10—12 Zentimeter Höhe mit weißer Schrift deutlich 


ſichtbar — höchſtens 3,50 Meter hoch — anzubringen. 


In den Vorgärten müſſen die an der Straße befindlichen Bäume und 


Sträucher bis zu 2,50 Meter Höhe über dem Fußwege oder der Fahrſtraße 
fo beſchnitten gehalten werden, daß fie nicht in den öffentlichen Luftraum 
ragen. Stacheldraht darf zur äußeren Einfriedigung von Grundfliden 
gegen die öffentliche Straße nur ſo angebracht werden, daß eine Ver⸗ 
letzung der vorübergehenden Perſonen oder ein Zerrelßen ihrer Kleider 
durch den Stacheldraht ausgeſchloſſen iſt. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


| Meine geehrte Kundſchaft wird Freude haben 


ſprechende Haftſtrafe tritt. 


9 71. 
Ziele Straßen⸗Pollzei⸗Verordnung tritt mit dem Tage der Bere 
öffentlichung inkraft. 


Mit dem gleichen Zeitpunkte verlieren alle früheren, dieſelben Gegen⸗ 


ufm, ſtände beireffenden Beſtimmungen, ſoweit fie nicht in dſeſer Verordnung 
auf den Bürger⸗ und Fußſteigen und auf den Promenadenwegen ift nicht ausdrücklich aufrecht erhalten werden, ihre Geltung. 


IB 


Insbeſondere werden aufgehoben: 

1. Die Stroßenordnung vom 28. März 1845, 
2. die Polizel⸗Verordnung vom 26. Oktober 1852 — Krelsbl. Nr. 44, 
betr. das Füttern der Zugtiere, 
25. Jull 1853 — Kreisbl. Nr. 61, 
betr. Reinigung der Bürgerſteige, 
11. Auguſt 1855 — Kreisbl. Nr. 88, 
bett, Welden von Ziegen auf den 
Straßen, 
25. April 1862 — Kreisbl. Nr. 20, ` 
betr. Zuſatz zur Straßenordnung, 
10. Juli 1864 — Kreisbl. Nr. 
bett, ` Fahren zuſammengekoppelter 
Wagen, 
1. Auguſt 1876 — Kieisbl. Nr. 64, 
betr. Stehenbleiben auf Trottoirs, ? 
10. November 1878 — Kreisbl. Nr. 
94, betr. Aufbewahrung von Küchen⸗ j 
abfällen, 
26. Juni 1882 — Kreisbl. Nr. 53, 
betr. Reinhallung der Bürgerſteige, f 
10. November 1882 — Kreisbl. Nr. 
93, betr. ſchnelles Fahren in der Nähe 
von Magazinen, 
11. März 1884 — Kreisbl. Nr. 21, 
betr. Fahren und Reiten auf Pro⸗ 
menadenwegen, 
9. Juni 1884 — Kreisbl. Nr. 51, 
betr, Aufbewahrung von Tierhäuten, 
18. September 1885 Kreisbl. 
Nr. 79, betr. Tragen von Fleiſch in H 
Mulden, N 
9. Oktober 1886 — Kreisbl. Nr. 84, 
betr. Siraßenmuſik an öffentlichen 
Schulgebäuden, 
11. Mai 1888 Kreisbl. Nr. 42, 
betr. Wegwerſen glimmender Gegen⸗ 
ſtände, 
22. März 1889 — Kreisbl. Nr. 32, 
betr. Transport von Geflügel, 
9. Mai 1892 — Kieisbl. Nr. 48, 
betr. Betreten der Anlagen am Krieger⸗ 
denkmal, 
12. Mai 1894 — Kreisbl. Nr. 40, 
Beilage, betr. Beſchaffenheit der Zug⸗ 
tiere und Wagenführer, 
4. Juli 1896 Kreisbl. Nr. 55, 
= betr. Muſik vor den Schaubuden auf 
dem Grabenterrain, 
1. November 1902 — Kreisbl. S. 268, 
betr. Befahren enger Straßen, 
10. Dezember 1909 Kreisbl. Nr. 
100, betr. Straßenordnung für Thorn⸗ 
Mocker, 
15. Februar 1910 — Kreisbl. Nr. 15, 
betr. Beleuchtung der Fuhrwerke, 
„ 10. Auguſt 1910 — Kieisbl. Nr. 64, 

betr. Zerkleinern von Brennholz auf 
er 818 der Straße. ; 

Ferner werben die für die frühere Dorfgemeinde Mocker — jetzt Vor⸗ 
ſtadt Thorn⸗Mocker — giltig Fa PBolizei-Berorönungen 

24. vom 17. Auguft 1892, betr, Nummerierung der Wohnhäuſer, 
25. „ 26. Februar 1894, betr. Eingangsbeleuchtung der Laden, 

26. „ 1. Oktober 1894, betr. Fleiſchtrausport 
aufgehoben. 
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M. Kopezynskl, 


an Ihren Weihnachtsluchen, g Aan 


Tuch- und Anzug-Stoffe. 


— hier unterſucht und mit rotem, Cheviots, Meltons, Kammgarne für Paletots, Reise- 


wenn nur mit der 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftz 


- 2 r mäntel, Joppen und Hosen. Bunte Westenstoffe. 
eckigem Stempel verſehen WS Sämtliche Futtersachen. Kieler Moltong und blaue 
eingeführt durch den Magiſtrat — 1 0 di SE RE 
Thorn, ift zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ illard- u. Schreibtischtuche. Tuche für Pelzbezüge. 
a € Schlittendecken, Wagentuche, Wagenkords u. Di . 
figen Fleiſchermeiſtern übergeben e Ee E ee 


mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 

ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 

anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 
Kopf, Beine 
Eisbein 60 


Backe, Abſchnitte 


Im 0-50 % 


Tuchhandlung 


Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 80 


Der Verkauf findet täglich por, 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 14. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Holzuerkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böſendorf am 


Sonnabend den 21. Dezhr. d. J8., 


vormittans 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau: 
1 rm Eichen⸗Kloben, 
2 rm Birken⸗Spaltknüppel, 
80 rm Kiefern⸗Kloben, 
30 rm Kiefern⸗Staltknüppel, 
4 rm Kiefern⸗Reiſig I. 
II. Schutzbezirk Steinort: 
ea. 300 rm Kiefer⸗Stuben, 
„ 300 rm Reiſig II. 
Thorn den 13. Dezember 1912, 
Der Magiftrat. 


und Joppenstoffe im Preise 
zurückgesetzt. : : ::: : 


alls brunvall 


Empfehle mein bedeutend erweitertes 


Uhren, Gold- und Silber: 
locken, Sudzeilg- und 


ue 
Kegel⸗Preiſe. 


Brombergerſtr. 8 eg Brombergerſtr. 
102 2 el, 102 b 


Schrotwerke, Furagen⸗ und Futtermittel⸗ Handlung, 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen: 
prima geſiebtes Nogenſtrohhächſel, 
Roggenpreßſtroh, Heu, 
Hafer, Futtermöhren, 
Melaſſefutter aller Art, 
Roggen⸗ u. Weizenkleie, 
eizengrieskleie. 


verkaufe ich zu ermäßigten Preiſen: 
Feinſten Rum, Arak, Kognat, 
Rotweine, Moſel, Portwein, 
Ungarwein "e. 


erſtklaſſigen Margarinebutter 


gebacken wird aus meinen drei Spezialgeſchäften: 
Bacheſtraße 2, Eke Breiteſtraße, 
Culmerſtraße 3, nahe am Allſtädt. Markt, 
Coppernikusſtr. 30, ſchrägäber der Gasanſtalt. 


Ferner empfiehlt garantiert reine 


Marzipanmasse, 


gemahlenen blauen Mohn, 
ſowie alle Artikel zur ſeinen Kuchenbächkerei. 
Telephon 676. A. Kirmes. Telephon 676. 


Wirkliche Kenner ee 


instige Kantgeleyexhelt. ` 


Carl Mallon, 


seim, Drehrollen. 
L. Zobel, “ah tabrık 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 12, 
gegründet 1888. 


Künſtl. Zähne 


Neuſtädt. Markt 22. 
H. Schneider. 


Lager in: 


prima oberſchleſiſchef 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


iu. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 
2 Telephon 12. 


bevorzugen die erſtklaſſigen 


e Spezialmarken e © 


— des 
Zigarren⸗ u. Zigaretten⸗Import⸗Hauſes 


Tate 


e 8 Breiteſtr. 27, Neubau der Ratsapotheke. 
esse eege 


Paten⸗Geſchenlen. 


in allen Preis⸗ 
lagen. — 


Ke pr Beste Rasiermesser e 
6e des gesch. 3 jähr. Garantie. | 
Kronen- Diamantstahl M. 3.25 Zaarschneidemaschine Perfekt“ E. 4.26. | i 
Kronen-Silberstahl - M. 225 Katalog illustr. in 5000 verschied. = 


Echte Brillantringe von 14 Mk. an. 
Lesser, Kaiharinenſtr. 12. 


Rasiermesser, Weißheft M. 1.50 Artikeln sende gratis und franko. 


Chorn, Donnerstag den 10. Dezember 1012. 


Die Preſſe. 


der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund 
hielt Anfang Dezember in Hannover eine 
außerordentliche Ausſchuß⸗ Sitzung ab, um im 
Kreiſe der Vertreterinnen ſeiner Ortsgruppen und 
angeſchloſſenen Vereine eine Aussprache und 
Klärung herbeizuführen über die ſchiefen Arteile, 
denen er beſonders in der Preſſe von den verſchie⸗ 
denſten Seiten in der letzten Zeit ausgeſtzt war, 
und über die mancherlei Bedenken, die Jon Ver⸗ 
halten hervorgerufen hatte. Es handelte ſich bei 
dieſer Ausſprache um die Erörterung der e tellung 
des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes in, poli⸗ 
tiſcher Beziehung und zum politiſchen Frauenſtmm⸗ 
recht, ſowie ſeiner Stellung im Bunde deutſcher 
Frauenvereine. ? 

Was die politiſche Stellung des deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Frauenbundes anbelangt, ſo wurde von neu⸗ 
em fejtgeitellt, daß der Bund unpolitiſch iſt. Eben⸗ 
ſowenig wie er in religiöſer Beziehung abhängig 
iſt von einer kirchlichen Richtung, ebenſowenig 
können für ihn irgendwelche politiſchen Partei⸗ 
Beſchlüſſe oder ⸗Wünſche maßgebend ſein. Ex ſteht 
als feſtgeſchloſſene Organiſation auf der äußerſten 

echten der Frauenbewegung und vertritt deren 
Intereſſen. Den einzelnen Mitgliedern bleibt es 
unbenommen, perſönlich in politiſcher Beziehung die 
Stellung einzunehmen, die ex privaten Anſchau⸗ 
ungen entſpricht. — Die Beſprechung über die 
Stellung des e EE 
zum politiſchen Frauenſtimmrecht führte zur a 
einſtimmigen Annahme folgender Reſolution: „Der 
deutſch⸗evangeliſche Frauenbund iſt der Anſicht, daß 
das politiſche Frauenſtimmrecht, obwohl er es nicht 
aus prinzipiellen Gründen ahweiſt, angeſichts der 
heutigen Verhältniſſe weder für die Frauen no 
für das deutſche Volk ein Glück bedeuten würde, 
und lehnt deshalb entſchieden ab, dafür einzu⸗ 
treten“. R 

Die Stellung des deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 


bundes zum Bunde deutſcher Frauenvereine hat ſich 


geändert. Der Bund deutſcher Frauenvereine ver- 
tritt nach feinem Wiesbadener Beſchluß, obgleich er 
nach ſeinen Satzungen unpolitiſch iſt, die Forderung 
des politiſchen EE Bei ſeinem Ein⸗ 
tritt in den Bund deutſcher Frauenvereine ver⸗ 
pflichtete ſich der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund, 
der dieſe Forderung nicht mit aufnehmen konnte, 
zur Neutralität auf dieſem Punkt in den General⸗ 
verjammlungen des Bundes deutſcher Frauen⸗ 
vereine. Seine Haltung in Gotha bei der Be⸗ 
ſprechung des politiſchen Themas war daher durch⸗ 
aus loyal und durch die Verhältniſſe geboten. In⸗ 
but der bekannten Vorgänge in Gotha wurde in⸗ 
wiſchen dieſes Abkömmen der Neutralität gelöſt. 

er veränderten Sachlage gab der Ausſchuß des 
ee en Frauenbundes durch folgende 
Reſolution Ausdruck: „Der Ausſchuß begrüßt mit 
Freuden, daß das unter den heutigen Verhältniſſen 
unhaltbar gewordene Abkommen mit dem Vorſtand 
des Bundes deutſcher Frauenvereine durch gegen⸗ 
ſeitiges Übereinkommen der beiden Vorſtände durch 
gelöſt iſt. Er iſt der Anſicht, daß nur, wenn der 
deutſch evangeliſche Frauenbund auch inbezug auf 
die Forderung des politiſchen Frauenſtimmrechts 
rolle Bewegungs⸗ und Handlungsfreiheit beſitzt, 
er weiter an der Löſung der Aufgaben arbeiten 
kann, die er ſich bei ſeinem Eintritt in den Bund 
deutſcher Frauenvereine geſtellt hat. Er hält feſt 
an ſeinen Idealen und iſt be nach wie vor bewußt, 
daß er nur auf dem Boden der entſchieden christlichen 
Weltanſchauung in der von ihr beeinflußten Le⸗ 
bensauffaſſung wirken kann. Aber er iſt auch nach 
wie vor erfüllt von dem lebendigen Gefühl ver 


Bayeriſches Hofleben. 


Nachdruck verboten.) 


Wenn die öffentliche Meinung Bayerns, und 
beſonders Münchens, jetzt ſo ſtark und ſo einmütig 
mit dem Verlangen hervortritt, der Sohn und 
Nachfolger des verblichenen Prinzregenten Luitpold 
möge die königliche Würde annehmen und als Lud⸗ 
wig III. den Thron der Wittelsbacher beſteigen, 
ſo iſt hierbei ganz gewiß auch der Wunſch im Spiel, 
daß München wieder der Schauplatz höfiſchen Lebens 
werden möge, wie es ſeiner Eigenſchaft als Haupi⸗ 
und Reſidenzſtadt entſpricht. Denn faſt ein halbes 
Jahrhundert lang hat München richtiges höfiſches 
Leben entbehren müſſen. König Ludwig II., der 
am 10. März 1864 von ſeinem Vater, Maxi⸗ 
milian II., die Krone erbte, bekundete ſchon früh 
jenen Zug zur Einſamkeit, der dann einen ſo ſelt⸗ 
ſamen Ausdruck in den für ihn im Theater ver⸗ 
anſtalteten Einzelvorſtellungen fand und ſchließlich 
dahin führte, daß er München nach Möglichkeit 
mied und ſogar ſeine Miniſter manchmal über den 
Ort ſeines Aufenthaltes in Unwiſſenheit ließ. 

Auch unter dem Prinzregenten Luitpold konnte 
ein Hofleben, wie es unter den Königen Maxi⸗ 
milian II. und Ludwig I. beſtanden hatte, nicht zu 
neuem Gedeihen gelangen. Nicht nur deshalb, weil 
rauſchende Feſtlichkeiten wenig nach dem Geſchmack 
ſeiner ſchlichten Jägernatur waren, ſondern auch, 
weil er Pë Heite und in allen Dingen nur als den 
Platzhalter des Monarchen betrachtete, die Pflichten 
des Monarchen mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit 
erfüllte, darüber hinaus aber nichts von den Vor⸗ 
rechten und der Stellung des Monarchen für ſeine 
Perſon in Anſpruch nahm. Nur die alther⸗ 
gebrachten Hoffeſtlichkeiten, die Neujahrs⸗Cour und 
ein großer Hofball, fanden wieder ſtatt, denn auch 
ſie gehörten zum Kreiſe der Pflichten, für deren 
Erfüllung der Regent ſich e hielt; er 
empfand ſo lebhaftes Unbehagen, als verſäumte er 
einen militäriſchen Dienſt, wenn er ihnen, wie es 


in den letzten Jahren geſchah, auf den Rat ſeiner 


Arzte fernbleiben mußte. Nechnet man dazu noch 
Beſuche fremder Souveräne, die Empfänge von 


Solidarität mit allen den Frauen, die mit Selbit- 
loſigkeit und Idealismus ihre Kräfte bei dem Nin⸗ 
gen um Beſſerung des t und Hebung des 
Frauengeſchlechtes einſetzen. Mit ihnen hofft er 
dies Ziel durch gemeinſame Arbeit zu erreichen. 
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir nur die 
wichtigſten Punkte. Der Vorſtand hat im Namen 
des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes Iert ſeiner 
letzten Generalverſammlung im Mai d⸗ Is, vier 
Petitionen an maßgebender Stelle eingebracht. Die 
beiden erſten hatten zum Ggenſtand die Gewäh⸗ 
rung des paſſiven Wahlrechtes für die Innungs⸗ 
Vorſtände an weibliche Handwerker, und die Bitte 
um Einſtellung von Mitteln zur vermehrten und 
dauernden Anſtellung von Fürſorgerinnen bei der 
Polizei. Die beiden letzten bezweckten die Beſeiti⸗ 
ung der Schwierigkeiten, die ſich der Gewährung 
Se kirchlichen Frauenſtimmrechtes in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen entgegenſtellen. — Die erſte Vorſitzerin und 
die Vorſitzerin der Sittlichkeits⸗Kommiſſion des 
deutſch evangeliſchen Frauenbundes wurden gewählt 
und arbeiteten mit in einer Kommiſſion des Zen⸗ 
tral⸗Ausſchuſſes für innere Miſſion, die ſich in ihrer 
Sitzung im November d. Is. einſtimmig gegen 
Kajernierung und Reglementierung erklärte. Eben⸗ 
jo nahm die erſte Vorſitzerin an der Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz teil, welche die Aufgabe hatte, den Inter⸗ 
nationalen Kongreß in London zur i e 
des Mädchenhandels vorzubereiten. Im An chluß 
an den Geſchäftsbericht hob Herr Lie. D. Weber⸗ 
M.⸗Gladbach die überaus günſtige ene her⸗ 
vor, welche die Eingabe des deutſch⸗evange iſchen 
Frauenbundes zur Strafrechts reform an die Straf⸗ 
kechts⸗Kommiſſion und das Reichsjuſtizamt erfahren 
hat. — Oberhofprediger Scholz Gotha wurde als 


ch Beirat des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes ge⸗ 


wählt und nahm an der Ausſchuß⸗Sitzung teil. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Dr. Barnardo, der Vater der „Nie⸗ 
mandskinder“. Ein Bild ſeines Lebens und Wirkens 
von Stadtpfarrer J. Fritz in Ulm a. D. — 3. Auflage. 
Mit vielen Illuſtrationen. Preis broſch. 3,20 Mk., geb 
4 Mk. — Ernſt Fiuckh, Verlagsbuchhaudlung Balel. 
Als Barnardo im September 1905 ſtarb, ging eine 
kurze Zeitungsnotiz auch durch die deutſchen Blätter. 
Einige Zeitſchriften brachten kurze Würdigungen ſeiner 
Persönlichkeit und eine Überſchau über ſein gewaltiges 
Lebenswerk; auch ein paar Broſchüren verſuchten in wei⸗ 
teren Kreiſen eine Ahnung von der Bedeutung des Maunes 
zu wecken. — In die breiten Schichten der chriſtlichen Ge⸗ 
meinde, ja auch in weite Kreiſe der Berufsarbeiter der 
inneren Miſſion iſt darum doch der Name des Mannes 
erſt durch die nun in 3. Auflage vorliegende Biographie 
gedrungen. Das vorliegende Buch will das für weite Kreiſe 
wiſſenswerte aus dem Lebenswerk eines der größten Kinder⸗ 
freunde mitteilen, gibt aber ſo viel Material, daß auch der 
Fachmann der inneren Miſſion, dem die engliſchen Quellen 
nicht zu gebote ſtehen, ſich ausreichend orientieren kaun. 
Soviel als irgend möglich, kommt Barnado ſelbſt zum 
Wort in ſemen auſchaulichen Schilderungen aus dem 
Kinderelend der Großſtadt und in den oft tief ergreifenden 
Erzählungen aus ſeiner Rettungsarbeit in den Schlupf⸗ 
winkeln der Armut und des Jammers. Es iſt bei aller 
Einfachheit und Einheitlichkeit, die für den Mann und ſein 
Werk charakteriſtiſch iſt, eine reiche Mannigfaltigkeit der 
Bilder, die ſich dem Leſer bieten. 


Theater und Muſik. 


Zum Intendanten des Bres⸗ 
lauer Stadttheaters wurde Ober⸗ 


neuen auswärtigen Geſandten, dann iſt das Hof⸗ 
leben, wie es ſich unter dem Prinzregenten Luitpold 
abſpielte, ſo ziemlich erſchöpft. Es hielt ſich eben 
ſtreng innerhalb der offiziellen Grenzen. Der 
Regent fühlte ſich am wohlſten in dem kleinen 
Kreis weniger Gäſte, die er täglich um 4 Uhr an 
ſeiner Tafel zu verſammeln pflegte, und mit denen 
er, nach genoſſener Mahlzeit, gern noch bei der 
Zigarre ein Stündchen behaglich verplauderte, 


Das bayeriſche Hofleben unterſcheidet ſich in 
feinen Überlieferungen, der Etikette und dem Zere⸗ 
moniell, ſehr weſentlich von dem Leben an anderen 
deutſchen Höfen. Am meiſten gleicht es dem der 
Wiener Hofburg, das auf alten ſpaniſchen Tradi⸗ 
tionen beruht, wenn es auch naturgemäß nicht 
ebenſo prunkvoll und großartig iſt. Aber es hat 
den gleichen feierlichen und bei gewiſſen Gelegen⸗ 
heiten etwas ſteifen, doch gerade dadurch ſehr ein⸗ 
drucksvollen Charakter. Und während vielleicht in 
keiner anderen deutſchen Hauptſtadt die einzelnen 
Stände und Geſellſchaftsklaſſen ſo ungezwungen und 
gemütlich miteinander verkehren, wie in München, 
tritt bei den Hoffeſten eine ſcharfe, aufs genaueſte 
durchgeführte Sonderung aller der Hoffähigkeit 
würdig Befundenen ein. 


An der Spitze, oder beſſer geſagt, außerhalb 
dieſer Hofordnung, ſteht das diplomatiſche Korps, 
bei welchem der Nuntius, da er Botſchafterrang hat, 
den Vortritt genießt. Alſo iſt der Vertreter des 
Papſtes imgrunde die vornehmſte Perſönlichkeit der 
Münchener Hofgeſellſchaft. Ihm ſchließen ſich, nach 
ihrem Dienſtalter, die Geſandten von Baden, 
Italien, Oſterreich⸗Angarn, Preußen, Rußland. 
Sachſen und Württemberg, ſowie der britiſche 
Miniſterreſident und der franzöſiſche Geſchäftsträger 
an. Anter dem Schutze des mit ſeinen Setretären 
und Attachés ſehr zahlreichen diplomatiſchen Korps 
ſtehen die Fremden von Diſtinktion, an denen in 
München niemals Mangel iſt. Die inländiſche Hof⸗ 
geſellſchaft iſt in drei große Rangklaſſen geteilt. 
Zur erſten gehören die Großbeamten der Krone, 
deren Amter der erſte König von Bayern, Max 


(Diertes Blatt.) 


regiſſeur Waldemar Runge vom Stadk⸗ 
theater Frankfurt a. M. gewählt. 


Die Schreckensfahrt des Dampfers 
Sai adi 
„Auſtria“. 

Der Dampfer „Auſtria“ des öſterreichiſchen Lloyd 
atte im Indiſchen Ozean in den erſten Tagen des 
November dieſes Jahres einen furchtbaren Orkan 
zu beſtehen. Das Schiff iſt nun nach Trieſt zurück⸗ 
gekehrt, und ſein Kommandant, Kapitän M. D. 
Coſulich, ſchildert die Schreckensfahrt inmitten des 
furchtbaren Taifuns in der „Neuen Freien Preſſe“ 
wie folgt: Das Schiff befand ſich Ende Oktober auf 
der Rückfahrt von Singapore unterwegs nach 
Colombo. Am 29. Oktober begann das Barometer 
zu jinten, und am nächſten Tage fiel es innerhalb 
der erſten Nachmittagsſtunden um volle 8 Milli⸗ 
meter. Es hatte ſich ein heftiger Gegenwind er⸗ 
hoben, der immer mehr an Stärke zunahm. Die 
See war weit und breit wie ein kochender Keſſel. 
Das Schiff befand ſich in der Zone des Taifuns, 
und ein Orkan war eben im Anzuge. Die See war 
immer ſtürmiſcher. Woge auf Woge wälzte ſich 
über das Schiff und überſchwemmte es in ſeiner 
ganzen Länge. Das Waſſer begann in den 
Maſchinenraum und in die Kohlenkammer zu 
dringen. Die Türen zum Maſchinenraum wurden 
niedergeriſſen und die Kabinen der Maſchiniſten 
unter Waſſer geſetzt. Die obere Luke des Maſchinen⸗ 
raumes wurde von einer mächtigen Woge weg⸗ 
geriſſen, und nun drang das Waſſer auch durch dieſe 
Offnung mit großem Ungeſtüm ein. Die Luftröhren 
wurden ebenfalls von den gen € 
geknickt. Das Waſſer im Maſchinenraum ſtieg 
immer höher, und der erſte Maſchiniſt meldete dem 
Kommandanten, daß es die Ofen erreicht und das 
Feuer gelöſcht habe. Es wurde nun ein Bordrat 
abgehalten und der einſtimmige Beſchluß gefaßt, 
um die gemeinſame Rettung zu ermöglichen, einen 
Teil der Deckladung über Bord zu werfen. Anter 
großer Gefahr öffnete man die Decktüren, die dann 
von einer Rieſenwoge weggeriſſen wurde, und 
begann die Ladung ins Meer zu ſchleudern. Das 
Waſſer drang in immer größeren Maſſen ins 
Tia des Schiffes. Gegen 8 Uhr begann der 
aifun an Gewalt etwas nachzulaſſen, dafür erhob 
ſich aber ein furchtbares Gewitter mit einem ſturm⸗ 
flutartigen Regen. Die Nacht war ſtockfinſter. Die 
anze Beſatzung arbeitete unermüdlich, um das 
Waffer am weiteren Eindringen in den Maſchinen⸗ 
raum zu verhindern. Gegen 11 Uhr begann das 
Barometer wieder zu ſinken. Der Taifun ſetzte 
nun mit noch größerer Gewalt ein. Die Wogen 
erhoben ſich weit über die Kommandobrücke und 
überſchwemmten auch die Kajüte des Komman⸗ 
danten. Gegen 3 Uhr morgens meldete der Sleuer⸗ 
mann, daß das Steuer gebrochen war, und nun war 
das Schiff ein Spiel der Wellen. Das Schiff wurde 
nun von der See hin⸗ und hergeworfen. Alle be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Gegenſtande an Bord 
wurden durcheinander geſchleudert. Die Rettungs⸗ 
boote wurden vom Sturme weggeriſſen, ihre Krähne 
wurden gebogen, als wären ſie Strohhalme. Ein 
großes Boot wurde weit ins Meer geſchleudert. 
Das Waſſer Tonn im Maſchinenraum bereits einen 
halben Meter hoch, und zudem legte ſich das Schiff 
Hatt uu eine Delle, Waun mußhle noch einen Juge 
Leit Tell ber Luabung uber oro Wett, ` Die 
Pulli waren gevinuiysunfayig Mun bilbete 
KE Kette und begun ſo mlt Eemern bus Wafer 
aus vet HOI ue Uu zu zlehen. Das Steuer 
Lulu auch Lebutuëtt werben. Die Lage wurde 
EE 
Jolef, nach dem Beijpiele des franzonſchen Kaiſer⸗ 
tuns ſchuf. Es fino gegenwarlig ber Kronobecſt⸗ 
hofuteiſter Furſt Abreu zu Oertingen⸗Spreloerg 
uno der Kronoberpoſtmeiſter Jürſt von Thurn und 
Taxis. Ihnen folgen die Wlilglieder der mediati⸗ 
Ween furſtlichen und grapıyen Familien, deren 
eine ganze Wienge nach ver Aufhebung ihrer Souve⸗ 
ranttat unter bayeriſche Landeshoheit trat. Da ſind 
die Lowenſtein, Hohenlohe, Jugger, Waldburg, 
Caſtell, Quadt, Ortenvurg, Erbach, Pappenheim, 
Torring, Giech und Schönborn, mit deren Namen 
die Liste noch keineswegs vollſtändig iſt. Hinter 
ihnen rangieren die oberſten Hofſtaaten, die Mi⸗ 
niſter, der Generaliapitän, und den Beſchluß der 
erſten Rangtlaſſe bilden die Erzbiſchöfe von Mün⸗ 
chen und von Bamberg. Zur zweiten Rangklaſſe 
zählen die Hofchargen, die Generale und General⸗ 
leutnants, die Staats- und Reichsräte, die Präſi⸗ 
denten und die Biſchöfe und die Ritter des Ordens 
vom heiligen Georg, in den nur aufgenommen wird, 
wer acht väterliche und acht mütterliche adlige 
Ahnen nachweiſen kann. Die mittelalterlich⸗ 
ſpaniſche Ordenstracht aus weißem Atlas, wallen⸗ 
dem Samtmantel und ſchwarzem Federhut iſt außer⸗ 
ordentlich maleriſch, und das Ordensfeſt am 24. 
April wird ſtets mit würdevollem Gepränge begangen 
Die dritte Nangklaſſe endlich umfaßt die General⸗ 
majore, die Flügeladjutanten, die königlichen 
Kämmerer, die Stabsoffiziere, die Kammerjunker 
und die prinzlichen Adjutanten. Oſterreichiſchem 
Vorbilde iſt die Hofſitte nachgeahmt, daß die Söhne 
der bayeriſchen Adelsfamilien, deren es unverhält⸗ 
nismäßig viele gibt, Kammerjunker werden, wenn 
ſie in den Dienſt des Staates oder des Heeres ge⸗ 
treten ſind, und nach einer Anzahl von Jahren zu 
Kämmerern, das heißt: zu Kammerherren, auf⸗ 
rücken; nur verlangt man von ihnen keine Ahnen⸗ 
probe, wie in Sſterreich. Offiziere werden gewöhn⸗ 
lich als Hauptleute oder Rittmeiſter zu Kämmerern 
befördert, und es iſt charakteriſtiſch für die Grund⸗ 
begriffe des Münchener Hoflebens, daß ſie daun 
den Stabsoffizieren, die nicht im Beſitz des Kämme⸗ 


rerſchlüſſels ſind, bei Hofe vorangehen. So rangiert 


& 


beför 
Sale Kurzſchluſſes im Laderaum Feuer aus, das 
erſt nach mehrſtündiger Arbeit gelöſcht werden 


Wogen einfach weg⸗ 


ſchen 


jedoch immer kritiſcher, und nun wurden auch die 
wenigen männlichen Paſſagiere von dem Ernſt der 
Situation 
Bordſtation konnte infolge Bruches der Stange auf 
dem Maſtbaum nicht funktionieren. Am 
des 1. November konnte der erſte Maſchiniſt melden, 
guides Waſſer zu ſinken begann. Außer Kapitän 
u 


verſtändigt. Die radiotelegraphiſche 


Am Morgen 


a waren auch der Kommandant, die übrigen 


Offiziere und viele Mann der Beſatzung verwundet. 
Am Abend des 1. November war es möglich, das 
Feuer anzuzünden, und das Schiff begann langſam 
zu fahren. Die Fahrt mußte jedoch wiederholt in⸗ 
folge unregelmäßigen 
unterbrochen werden. ch! 
ofen und die Vorratskammer ſtark beſchädigt hatte, 


unktionierens der Maſchine 
der Sturm auch den Back⸗ 


mußten alle, Beſatzung und Paſſagiere, von Biskuit 
vu Konſerven le n. Der Sturm hatte allmählich 
nachgelaſſen. Die radiotelegraphiſche Bordſtation 
konnte repariert werden, da einige unerſchrockene 


Matroſen den Maſtbaum erkletterten und die 
Querſtange ausbeſſerten. 


Nun konnten Nachrichten 
abgeſendet werden, in welchen die ſchrcklichen Er⸗ 
lebniſſe des Schiffes und fein Kurs nach Colombo 
gemeldet wurden. Die Depeſche wurde von einem 
SE Dampfer aufgefangen und weiter⸗ 

ert. Am Abend des 2. November brach in⸗ 


konnte. Am November kam das Schiff in 


Colombo an, von wo es nach den nötigen Repara⸗ 


turen die Weiterfahrt nach Trieſt antreten konnte. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Hochwaſſers) wurde 
Montag die Schiffahrt auf der Fulda einge⸗ 
ſtellt. Auch an der Saale mußten die Ar⸗ 
beiten am Neubau der Kamsdorfer Brücke, 
die bereits wiederholt durch Hochwaſſer 
unterbrochen wurden, ſiſtiert werden. 

(Seltene Jagdbeute.] Kürzlich 
wurde, wie aus Halberſtadt berichtet wird, 
im Regenſteingebiet von einem Blanken⸗ 
burger Förſter eine ſehr ſtarke junge Wild⸗ 
katze geſchoſſen und dem Halberſtädter ſtädti⸗ 
Muſeum zum Kauf angeboten. Der 
Balg wurde denn auch für die Sammlungen 
erworben. Die Wildkatze iſt längſt zu einer 
großen Naturſeltenheit in jener Gegend ge⸗ 
worden. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Die Weichſelſchiffahrt hat infolge des milden Wetters bis 
letzt aufrecht erhallen werden können und war Anfang dieſes 
Monats und den ganzen November hindurch noch ſehr lebhaft. 
Die Danziger Reedereien laſſen ihre Dampfer einſtweilen 
weiter fahren. An Frachten fehlt es nicht; in den letzten 
Wochen fuhren bis zu 20 Frachtdampfer von Danzig aus nach 
den Weichſelſtädten. Die Schleppſchiffahrt aber hat ſehr nach⸗ 
gelaſſen, da Holztransporte nicht mehr unterwegs find. Die 
Schleppfrachten wurden daher ſchon zweimal herabgeſetzt. 
Welchen bedeutenden Umfang die Weichſelſchiffahrt in letzler 
Zeit hatte, zeigen folgende Zahlen. Seit Aufang November 
gingen aus Rußland ein 37 497 Ztr. Kleie, 15 088 Ztr. Gerſte, 
12 300 tr. Zugerrüben, 5840 Zir. Kartoffeln, 8454 Ztr. Roh⸗ 
zucker, 10642 Ztr. Stärke und 1200 Ztr. Kartoffeln. Von 
Thorn aus wurden 13 900 Ztr. Rohzucker nach Danzig ver⸗ 
frachtet. Auch der Verkehr ſtromauf war außerordentlich 
ſtark. Außer beveutenden Mengen Stüdgütern wurden von 
Danzig aus nach Polen verfrachtet: 38 570 Ztr. Quebracho⸗ 
hola, 4997 Ztr. Blauholz und 9494 Ztr. Steinkohlen. 

—— —— — — ers egRsrEOCEEE 


unter Umftänden ein Regimentskommandeur nie⸗ 
driger, als ſeine Kompagniechefs. 


Außer dieſen drei Rangklaſſen beſteht dann noch 


die Kategorie der Perſonen, die den „Hofzutritt“ 
haben, und dahin gehören alle übrigen Offiziere, 
der Rektor der Univerſität München, das Präſidium 
der Abgeordnetenkammer und, last not least, die 
Ritter des Maximilian⸗Ordens: 
Adolf von Baeyer, Karl von Amira und Wilhelm 
Röntgen, Schriftſteller und Dichter, wie Franz von 
Defregger, Friedrich Auguſt von Kaulbach, Paul 
Heyſe, Adolf Oberländer und Franz von Stuck. 


Gelehrte, wie 


Der Hof, den Prinzregent Luitpold als Stell⸗ 


vertreter des Königs hielt, war nicht, wie anders⸗ 
wo, der Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Lebens 


Münchens. Er konnte und ſollte es auch nicht ſein; 
es war ein ſtiller, unperſönlicher Hof. Die Mün⸗ 
chener empfanden dieſen Mangel umſomehr, als fie 
mit großer Liebe und Treue an ihrer angeſtammten 
Dynaſtie hängen, an ihrem Wohl und Wehe allezeit 


herzlich teilnehmen, ohne jemals in byzantiniſche 


Schmeichelei und Vergötterung zu verfallen. In 
München bewegen ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen 
ſo ungehindert, wie gewöhnliche Sterbliche, auf den 
Straßen und in den Läden. Niemand ſtaunt ſie an. 
Mit eigenen Augen ſah der Schreiber dieſer Zeilen, 
wie der neue Regent, Prinz Ludwig, ſich eines 
Tages das Hinterpförtchen des Wittelsbach⸗ 
Palaſtes, den er nun gegen die königliche Reſidenz 
vertauſchen wird, aufſchloß und in dem einſamen 


- 


Gäßchen einem Dienſtmann — „Packträger“ jagt - 


man in München — begegnete. Der lüftete die rot⸗ 
lackierte Mütze und bot ihm ein höfliches „Grüß 
Gott, königl. Hoheit“, und der Prinz dankte, indem 
er den Hut zog und das „Grüß Gott!“ erwiderte, 

Wenn der zweite Regent Bayerns ſich die Krone 
aufs Haupt ſetzt, dann wird zum erſtenmale auch 
eine Königin wieder einziehen in das Münchener 
Reſidenzſchloß, und mit den Eltern eine Schar von 
Kindern. Junge, liebenswürdige und fröhliche 
Prinzeſſinnen ſind darunter, juſt das Element, das 
ein ruhendes Hofleben braucht, um wieder zu 
erwachen. 3 A 
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Gtohtfponfffe inZhorn. 


Vom 1. Januar 1913 ab wird 
Zinsfuß für Spareinlagen bei 5 8 
ſtädtiſchen Sparkaſſe allgemein von 
"8 SCH auf 


Prozent erhöht. 
ee von über 3000 Mark 
werden bei feſter dreimonatlicher 
TC mit 291, Prozent, ſechs⸗ 
monat E Kündigung mit 4 Prozent 
verzinst. 
Thorn den 13. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden St. Georgen⸗Hoſpital iſt die 
Stelle des 

Hoſpitaldieners 
möglichſt bald zu beſetzen. 

Geeignete, verheiratete, möglichſt 
kinderloſe Bewerber evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes wollen ihre Geſuche bis 
1. k. Mts. in unferem Bureau — 
Rathaus, Zimmer 25 —, wo anch 
die Bedingungen eingeſehen werden 
können, einreichen. 

Thorn den 15. Dezember 1912. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsfeier für die 
ſtädtiſchen Waiſenanſtalten (Wai⸗ 
ſenhaus und Kinderheim) findet am 


Dienstag den 24. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
im Kinderheim ſtatt. 

Zur Teilnahme an dieſer Feier 
laden wir Freunde und Gönner der 
Anſtalten ergebenſt ein. 

Thorn den 12. Dezember 1912. 


Die Waiſenhaus⸗Deputation. 


Allerfeinſte, 
feinſte und 
feine 


Nallk-Buttel 
1,40 
1,30 
1,20 


Weichfel- Butterei, 5 


Thorn — markt. 
89939988988 : 


Zum, Belau. 


Wegen Umzuges nach 
Culmerſtraße 8 
werden die großen Läger in 
Manufaktur⸗, Wollwaren, 
Herren⸗ und Damen = Konfektion 
noch billiger als bisher ausverkauft. 
Georg Heymann 
5 Schillerſtraße 5. 


SEES 
Zum GE 


Uhtmadhermeifer end Kunz, 
Thorn, Seglerſtr. 30, Ecke Breiteftr., 
fein gut jortiertes Lager in: 


Uhren, Gold, Silber 
und optiſchen Waren, 


$ ſowie 
Hochzeits⸗ und 
Patengeſchenke. 


li 
Sg e nente duet Seel bung 
eiae 


Thorner Bel ig. 


dr Gegründet 1879. 
Empfehle mich den 
geehrten Herrſchaften zur 
Ausführung feinſter 


Maßürbeit > 


für Damen, Herren m e 

Kinder. Spezialität: Schuhwerk für 
anoeimele Füße. Garantie: Tadel⸗ 
loſer Sitz. BER Reparaturen mag 
ſchnell und fauber SC A perjön« 
lichen Leitung. n Laden⸗ 
geſchäft, Dana? Kee 


Hochachtungsvoll 
R. Lindemann, 


SE Brückenſtr. 36, 1 Tr. 
I Gravier - Anstalt 
H. Rausch, 


Brückanstr, J, pt. 


eee eee un 


Verkauf von 


Stempeln 


Schildern 
echten 
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al 


Terminkalender für I Fm bereuen omg 


in den öſtlichen Provinzen. 
Arn verboten.) 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗Berlin. 


Name und Wohnort des 1. 8 und. Gesaude⸗ 
Eigentümers des zu Zuſtändiges Verſtei⸗ Größe des Ge GH 
verſteigernden Grundjtüds Amts» gerungs⸗ |Grundftüds] Rein» Jnugungs- P 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hettar) SN e 
Weſtpreußen. | | 
2 Chmielecki, D.⸗Langfuhr Danzig 129. 2 10 0,1654 = 2116 
h. Piotrzkowski, Lubſchowſer. Stargard 16. 1. 9¼ 9,01 — 162 
. Smurzynski, 5 
Wiſchin Berent 23. 1. 10 ca. 2,73 ca. 20 185 
W. Goertz, D.⸗Neufahrw.] Danzig e 2.10, 04440 E 1625 
S 2 10 5 A — 
Glinietzki, Borret Karthaus 15. 1. 10 2,479 4,80 18 
55 Game GE Brent it 319 | 453730 EG 93 
K. Grigull, Lubianen u. a. 7. 1.10 ca, 212 ca. 235 360 
R. Meidel, Oliva Danz zig 8. 2.19 0,0925 0,90 — 
A. Kleszewski. Neuenburg Neuenburg 11. 1.10 0,0141 — 637 
St. Lehnert, Strasburg Strasburg 18. 1. 10 — — 1960 
Oſtpreußen. 
E. Halſinger, Juditten Königsberg 20. 1. 10 4,4388 57.21 729 
Ehl. 
a Hirschberg, CH di Wormdttt 9. 1.1 1,052: 24.9 | 500 
J. Bendiks, Deegeln Prökuls 13. 1. 10 4121 4,11 66 
Chr. Baron, Schmallening⸗ 5,9714 63,30 90 
ken⸗Wittkehmen Wiſchwill 11. 1. 19 d ` 
K. v. Quiatkowski, Ehl., 
Sei Inſterburg 16. 1.10 |. 0,4513 0,24 36 
F. I. Haafe, Neu⸗Kriplau⸗ 
ken⸗Barſtening ken Skalsgirren 21. 1.10 SR 11,84 208 
D. Schories. Skambraken Tilſit . 1.10 We? 18,— 168 
G. Wirtz. Gr. Stürlack Lötzen 17. 1. 11 71,109 425,43 
Frau A. Bonkomski, : 
Browienenſ Neidenburgſes. 1.10 | 2,059 5 
A. Galla, Ittowken u. a. 1 18. 1. 10 4 15,48 4 
Bett: 21. 1.11 9,1074 24 
W. Lietih, Gaſtyn Goſtyn 1. B = 4 
M. Freude, Sandberg S 4. 2.11 0,0356 — 342 
J. Szalek, Ehl., Useienciee] Grätz 10. 1. 9 0,013 — 18 
J. Szymaniat, Ehl., Gola Jarotſchin 18. 1. 8 5,3 33.69 60 
P. Boron, Krotoſchin Krotoſchin | 7. 2. 10 ca. 9,9. | ca. 100 | 300 
Frau H. Valentin. Zduny 65 14. 2. 10 — ZS 185 
Frau M. Ruta, Bolewig Neutomiſchel 15. 1. 10 2,395 14,19 | — 
F. Minski, Brantz Meferig 14. 1. 9 0,726 ca. 6 255 
S. Wolniak, Ehl, 
Wale ntynowſ Oſtrowo | 7. 1. 9 4.14 32,40 36 
et Dr. Slang. B.-Jerfiti| Poſen 29. 1.19 9,0792 — 6780 
O. Dublowski, Ehl. 5 
Vorſt. Oſtrowe⸗ ci 24. 1.11½ 0,0339 — 4930 
rau M. Jezierski u. Mtg. 
840, P. Wide 2 17. 1.10 0,4853 7,02 | 3500 
J Broh, B.-Ierfik 1 0 0,2385 Sc 996 
Ww. F. Kryſtek, Görchen | Ramitfh 39. 1. 10 9.1754 2,78 5) 
St Janicki, Ehl., Bobromnit| Schildberg 15. 1. 10 9,881 ca. 80 75 
A. Moramsti, Ehl. Konarski] Schrimm 30. 1.10 0,347 7.56 24 
A. Tomczak Szezodrochowo 8 6. 2. 10 0,1881 7,29 24 
P. Thannheiſer, Wreſchen | Wreſchen | 6. 1.10 0,931 = 480 
Th. Paszklewicz, Ehl, Kontyh] Koſten 16. 1.10 1,909 19,20 — 
M. Mackowlak, Ehl., a 
Alt Luboſch Poſen 23. 1. 10 0,2553 1.35 50 
M. Kubiak. Biskupice⸗fzalone Oſtrowo 11. 1. 9 9.1941 0,90 36 
IJ. Konoppa, Hopfengarten Bromberg] 3. 1.11 Anteil — — 
Ww. L. Bleich, 
Smogulsdorf Abbau Erin 16. 1.10 10,2082 42,60 84 
J. Witucki, Ehl., Erin 23 1. 10 — — 390 
„Moll, Dratzig Filehne 6. 1. 10 2,6968 6,90 75 
H. A. Krauſe, SEN Margonin 20. 1. 9 0,253 0,32 36 
A. Janowski, Ehl., 
Kozuszkowo wola Kolonie] Strelno 21. 1. 10 ca. 4 ca. 22 48 
d Obſt. Rudki Mühle Tremeſſen 13. 1. 10 ca. 30 ca. 190] 789 
. Kaptur, Ehl., Tremeffen A 18. 1.10 ca. 6,6 ca. 70 1490 
Ph. Iſſel, Otlenfund j Znin 11. 1. 10 1,4149 11,25 105 
Pommern. 

J. Bonfe, Seebad Banſin Swinemünde] 6. 1. 9 0,0345 6,151 — 
L. Kirchner. Gollnow Gollnow | 9. 1. 10 3,4095 30,18] — 
= 8 Stetti Stettin 17. 1.10 0,0045 19132 

eeding, im 8 x 

Heringsdorfl &mimemünsel 8. 1. 8 | 0,042 | — | 1882 

LEE Greifenberg Greifenberg 15. 1. 10 — — 446 

B. SE Gülzow Cammin 17. 1. 10% 1,7008 13,98 311 

A. Schmidl, Garz Bergen o R. 16. 1. 10 — — 24 

R. Krauſe, Belgard Belgard 17. 1. 10 0,011 1507 

M. G. Weber Belgarb FR 15. 1.19 0,8148 2,07 | 1100 
M. Hoppe u. Mig. (A), 

Stöwenifalfenburg | 9. 1.10 6.1324 25,88 — 

E. Noſenhagen, Reddeſtow Lauenburg 15. 1.10 | 146,832 234,— 54 

E. Koerner, Stolp Stolp 13. 1. 11 0,074 4800 

L. Molt, Gut SE Tempelburgii4. 1.11 1 680,1864 1164, 721 1197 
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| Alex Beil, 


I ie alte 


Cer . 


bisher 2 Mark 


pro Stück 


85 Pfg. 


nur bei 


Gulmerstr. 
Nr. 4, 


ern en 


Größter 


II PE ES 
Größte Beguemüchleit! 
DO Eparfumleit! 
Grüßle. Vielseitigkeit!) 


Spottbillige Zöpfe Billigſtes Licht der Gegenwart! 


zu haben von 1.60 an. 
Tulmerſtraße 24, Nähe des Theaters. 


e | 


® 


Zum att 


empfehle: 


Diamant-Mehl 


in Beuteln à 5 und 10 Pfund. 
Weißen und blauen 


lohn, Ka 
auf Wunſch ſofort ei 
Mandeln, große, 14 
Marzipaumandeln 100 
Roſinen, Sultaninen, 
S Korinthen. 
[nmüſſe: SEE 
wannüſſe, Pfd. 40, 50 u. 60 Pf. 
Haſelnüſſe, Pfund 50 und 60 Pf. 


ET Paranüſſe, Pfd. 60 Pf. 
o ο,õ,jẽ,jm eos TTT Die Nüffe fallen ſehr gut aus. 


Aſtrachaner Kaviar, ebnen 


große Zufuhren von nur friſchem Fange. Pfund 1.00 und 1.20 Mt. 


Erquiſitfeinſten Kaiſer⸗Maloſſol a Pfund 24 Mk. SC 
llerfeinſten Bialnga-Maloſſol A 119 22 Ml. 5 3 Küllgsb. Tous, 
Tetkonfekt und Kartoffel, 


A 

Hochfeinſten Schipp⸗Maloſſol A Pfund 20 Mk. 

Feinſten Schipp⸗Maloſſol a Pfund 18 Mk. Pfund 1.20 Mk. 
Datteln und Feigen, 


Straßburger Gänfeleber⸗ Pafteten, 1 


die Terrine von 1.50 Mk. an. A felsinen 
| 9 
Lebende und abgekochte Hummern. 15 ſuß und dünnſchallg, 


Dutzend 80, 1.00 und 1.20 Mk. 
Pa. Natives -Auſtern, Mandarinen, 
das Dutzend 1.80 Mk. 


Kiſte 1.20 und 1.50 Mk. 
Lebende Karpfen in allen Größen. 


e A m Ananas, goldgelbe Früchte, 
Bild: und Wildgeflügel. 


Pfund 1.00 und 1.20 Mk. 
Weintrauben, 
Rehrücken, ⸗Keulen, Blätter. 
Starke gien, em 5.60 Mark 


Pfund 60 und 70 Pf. 
Zitronen, dutzend 60 Pf. 
Feiſte Faſanenhähne, Sur 300 we. 
EN Faſanenhennen, Stück 2.50 Mt. 


Beſtellungen auf 
Hasen, 
N „Rücken, 
Nurhähne, See. Safelyühner, echnee⸗ E 
hühner, Maſt⸗Gänſe, Enten, Puten. 
Junge, fleiſchige Perlhühner, 240 wart 


bKeulen, 
RS” Solanen, Kl 
N Puten, Poularden, 
Gänſeſtapflebern. Güänſe, Enten. 
Friſche Perigord⸗Trüſſemn. vi 
Italieniſchen Blumenkohl, franzöſiſchen Kopfſalat, Ieben De Rufen i. Sale 
Endivien⸗Salat, friſche Artiſchocken, Radieschen. Beſonders empfehle: 
Bleichſellerie, friſche kanariſche Tomaten, prima Schön aus geſlattete 
goldgelbe Ananas. 
Brüſſeler Treibhausweintrauben, Almeriatrauben, 
Apfelſinen, Mandarinen, getrocknete und glasierte 


Präſentkörbchen 
Deſſert⸗Früchte. 


von 5.00 Mk. an. 
chte Prager Schinken, rohe und gekochte weſtfäl. 


W Kabiar. BE 
Schinken, Pariſer Lachsſchinken. 


ftets neue Ware, 
Al, Pfund 4.00, 4,50 und 5.00 Mk. 
raunſchweiger, Gothaer, Thüringer Wurſtwaren. 
Pommerſche Gänſebruſt. 


Frunzöſiſche Liköre, 
Delikateß Körbe 


Düſſeldorfer Punſche 
als praktliſches, gediegenes em el Wunſch geſchmackvoll 


empfiehlt alles in nur guter Qualität 
zuſammengeſtellt. 


Otto Jacubowski, 
früher A. Kirmes, 

Großes Lager vorzüglicher, beſtgepflegter 

Bordeaux⸗, Moſel⸗, Rheinweine ꝛc. Deutſche und 


Eliſabelhſtraße. — Telephon 687. 
Auf Pfefferkuchen von Weese und 
franz. Schaumweine, Punſch⸗Eſſenzen, Rum, Kognak, 
Arrak, feinſte Tafelliköre 


Thomas 10 Prozent Rabatt. 
empfehlen 


L. Dammann 8 Kordes, 


Fernſprecher 51. 


TEEN f 
F090E609209909680809809900 7909990808! 


janinos, Flügel 


und Harmonſums 
von den Weltfirmen 

Schiedmeyer, Duysen, Diese, Seiler, 

Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 

L. Schmidt, Berlin, 

ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 

empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 

Preisaufſchlag. 


Für Kafjefäufer hörhfter Rabatt. 
Allein vertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F A Goram Culmerſtraße 13. 
= D a * Telephon 506. 4 
Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
5 Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Cigarren- 
&räsentkisichen 


in grosser Auswahl und er Preislage 
sowie 


Cigareiten 


der renommiertesten Fabriken des In- 
und Auslandes empfiehlt 


Sust. Ad. Schleh Nachf. 
Cigatten-Importhaus, 
Breitestrasse 27. Breitestrasse 27. 
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Gcheeren 
bei 
F. Seidler, Witt. Markt 4, 


neben der Apotheke. 

Elektriſche Schleiferei für Raſier⸗ 
meſſer, Scheeren, Tiſchmeſſer. 

EFF 


Diamantmehl, 


` HL nn garantiert auswuchsfrei. 


gute Ehfiitoffeln, 
prima Kocherbſen, 


Joh. Lüdike, guf, 14, 


Telephon 350. 
— b — 
Moderne, wenig gebrauchte Lanz che 


Heißdampflokomohile, 


140 PS, wegen Aufgabe des Bait 

preiswert von ſofort zu verkaufen. 
Standort bei Biſchofsburg Oſtpr. 
Anfragen erbitlet 

E EN 
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